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Der nervöse Reichstag
Unter Äuslösungsstimmung

» Berlin , 17. Februar . (Eig . Drahtbericht .)
'
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oo hinter den Kulissen der heutigen Reichs -

' jh* <i3 lautet : Wird aufgelöst? Wann wird aufgelöst?
6‘ Ä n- oder erst in den Tagen des März ? Wann sind

CMen ? 25. März , 29 . Bkärz , 13. Mai ? Bis zum
» t ; erörtern Abgeordnete und Pressevertreter ^ diefen
Hs? ! tag solche Fragen und am Abend

z.*’* 0 r° unfiar
tts Kabinett

ist alle Welt so
wie zuvor.

über das , N o t p r og r am m einig ?
bisherigen Regierungsparteien , die sich mit

-Af-
'
^ ten Witz „Arbeitsgemeinschaft" nennen , noch ein-

)0Z kinv
n ‘8c Stunden einigen , oder laufen sie schon wieder

i -9(iElfter. Bw zum späten Abend des Freitag ist nur
oie Reichsrcgierung ein Notprogramm mit

Jfo die
Hbecht .

0»
jijgd Krach fertig gestellt hat , das den Abgeordneten
! sozusagen als Notftandsarbeiter bis Ende März

. 2$ formen zu bleiben . Das allerdings nur , wenn sich'
3-** S ®€n Regierungsparteien und die Opposition auf das'
4.50 1,1 einigen. Sonst fliegt der Reichstag an diesem

.-^ unwiderruflich in die Luft und die 490 Volksvetre-
einstweilen a . D.

7.-0 xMer Verfassung beriet man am Freitag im Plenum
8-50 bti"

9.5»

Fe«

ags den
Haushalt des Reichsarbeitsministeriums

^wifchea den sachlichen Reden führten die Kommu-
^ »«n Solotanz auf . Genial , wie sie sind, haben sie
" .bf.®

^ ouensantrag gegen die Reichsregierung
^ und verlangen , daß dieser sofort auf die Tages -
«efetzt wird . Da dem von bürgerlicher Seite wider-
^urde , konnte in die sofortige Beratung nicht ein-

,^? »oden. Warum überhaupt ein solcher Antrag ?
diese Reichsregierung nicht mehr im Parlament

;Ie: V Das ist die A ufg a b e d e r W äh l e r geworden,
" Charakter der neuen , der kommenden Reichs -

oeftimmen werden.
be^ ^ ldemokratifcher Abgeordneter hat das Mißtrauens -

Kommunisten als Fa st nachtsantrag bezeich -
dw ^ auch. Wollen die Kommunisten eigentlich über-
- Wenn ja , dann könnte ihr Antrag nur auf
^

» er fast ohnmächtig gewordenen Regierung hin-
it Zwingen mit ihrem lächerlichen Mißtrauensan -

x.
» Sierungsparteien , für die Regie -

chj, ^
" ^ men , dieser damit eine Vertrauenskundgebung

c- V,
n'b ihr so das Genick zu st e i f e n , so daß sie

Befommen könnte , noch bis zum Herbst weiter
qf, Aber die Kommunisten wollen die sofortige Auf-

llit
b aiso bedeutet ihr Antrag ? Nichts als eine ' •

c/
^^^ ^eklung für politische Kinder im Lande.

>iH? Äe ist nicht anzunehmen , daß die Kommunisten
pW 61 uß befirrdliche Entwicklung irgend welchen Ein -
,
rtlr[ T^ rden. Wirkungen haben ihre Anträge ja ni$ .

ift dj^ ^ ssond für die Fassungslosigkeit der Rechtspar-
ii ^ Tatsache , daß in der Aussprache über das Ver -

c f e n überhaupt kein Redner der Rechten
^ ort nahm . Sie wollen einfach nicht mehr,

ett l e hielt der Sozialdemokrat Pass eh l , der das

1»

ü? ebe

i i i n «
er Rersorgungsämter von unparteiischen

n und nicht mehr von Militärärzten erstattet
Nt.

' » le die einzelnen Versorgungsfälle mechanisch be-

'
kb^ °^ at Ziegler sekundierte, auch der Kommu-

% j
" ahm sich der Kriegsopfer an.
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-c Abstimmung . Unter wachsender Hei¬
den, Anträge diesem oder jenem Fachausschuß

- Te n Zwecklose Hebung, da nicht ein einziger die -
tl^ ttcr t? Geraten werden kann. Sie werden infolge

k«,
» ierk -, Reichstags alle dem großen parlamentari¬

sche verfallen . Bei den Abstimmungen gab es
^ Aisch^ fotteristische Vorfälle . So wurde ein soz-tal -
! -Äh «

^ ^ rag , die Baudarlehen für die Land-
!t :^ t u

" von 1,8 auf 5 Millionen Mark zu erhöhen,
v 1 ^usrqrzasrvuom ; ; rvM ggf jnv skusrö

7-asg llt S4g rzq 'Vvr;uitz U1S uspkivxk urpv uoa
,
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. tf ’ t suchten die Deutschnationalen und die
' 'ü. ^e>vv>Ä ^ einen Antrag zu Fall zu bringen , der

i hhaften die Möglichkeit gibt , den Wahlvor -
^ Mx^ »vsratswahlen zu stellen . Bisher kann das

hwer. In zweimaliger Abstimmung blieben" »nalen und die Deutsche Volkspartei in der

VST , wurde die Sitzung unterbrochen. Aeltesten-
VNg , M Fraktionssitzungen . Um 18 Uhr wieder
K H u. Präsident L ö b e schlug eine Sitzung am
h « fr ”01 . Von links wurde gerufen : „13 Uhr,
Ä«. *i4)t /? wf !" Nervös ging das Parlament ausein -

?f^ ter Tag schon an ? Wenn nicht , dürfte
aUfr t dennoch eher schlagen als Ende März ,^ lei Lebenszeichen , aber es führt kein parla¬

mentarisches Leben mehr. Eine trostlose Regierung , eine
klägliche Regierungsmehrheit . Wann wäre je im Kaiserreich
oder je in der Republik ein derart elendes parlamentarisches
Schauspiel erlebt worden? Der Bürgerblock stirbt , wie er
gelebt hat : in Schande! .

Die Parteigrüppchen auf Sem Wahlzettel
Zwischen den groben Patreien des Reichstags und dem Reichs¬

innenministerium ist laut V . Ztg . vereinbart worden , das Wahl¬
gesetz dahin zu ändern , dab auf den neuen Wahlzettel nur die bis¬
her im Reichstag vertretenen Parteien kommen , dab aber für die¬

jenigen Wähler , die eine andere Partei wählen wollen , ein freier
Raum mit Einzeichnungskreis auf jedem Wahlzettel Vorbehalten
bleibt . Diese Wahlgesetzänderung kann, wie das Blatt bemerkt,
natürlich nur noch zustande kommen , wenn der Reichstag noch 5—6

. Wochen zusammenbleibt und das Notprogramm erledigt .

Die Reichstagsabgeordneten Döbricsch , Dorsch und Sänse haben
sich im Reichstag zu einer selMändigen Parteigruppe unter dem
Namen „Christlich-Nationale Bauernpartei " zusammengeschlossen .

Berlin , 17. Febr . Die Abgeordneten S e i f f e r t und B e st ,
di« bisher völkisch waren , haben als deutsche Volksrechts- und Auf-
wertungspartei einen Laden für den beginnenden Wahlkampf auf¬
gemacht .

Keine Einigung über das Notprogramm
Nor raschester Auslösung

Berlin , 18 . Febr . ( Funkdienst.) Das Arbeitsprogramm der
Vürgerblockregieruns ohne Bürgerblock ist auch am Freitag noch
nicht kertiggestellt worden . Die Verhandlungen darüber gingen
zwar bis nach Mitternacht , aber eine Verständigung konnte nicht
erzielt werden. Man vertagte deshalb die Entscheidung auf heute
vormittag . Vorerst geht die Taktik der Regierung dahin , die Ver¬
antwortung für die Fertigstellung ihres Notvrogramms auf die
Opposition zu schieben . Dabei sind sich nicht einmal die bisherigen
Regierungsparteien über dieses Programm völlig einig . Aus dem
bekanntsegebenen „Skotprogramm" sind u . i a . folgende Ein¬
zelheiten für die Landwirtschaft von Interesse . Für llmschuldungs-
kredite rund 200 Millionen Mark . Für Schlachtungs- utid Fleisch¬
organisation rund 30 Millionen Mark . Für Notstandshilfe 30 Mil¬
lionen Mark . Für Zentralgenossenschaften 20 Millionen Mark .
Für Verbesserung der Geflügelzucht und Prodirktionseinrichtungen
1 Million Mark , zusammen 281 Millionen Mark , ferner ratenweise
Herabsetzung des Einfuhrkontingents für Gefrierfleisch, Ausdehnung
des Systems der Einsuhrscheine auch auf Schweine und Schweine¬
fleisch . In sozialer Hinsicht sollen die Steigerungs¬
sätze für die Invalidenrente vom 1 . Juli 1928 ab eine
Erhöhung auf 40 Prozent erfahren . Das bedeutet
praktisch eine Erhöhung der Renten um monatlich 3 .30 M Ins¬
gesamt soll hierfür ein Mehraufwand von 100 Millionen Mark er¬
forderlich sein . Auherdem ist ein Betrag von 3 Millionen Mark
zur Unterstützung der Werkpensionäre vorgesehen. Daneben will
man 15 Millionen mehr als bisher den Kleinrentnern opfern . Die
hierdurch entstehenden Gesamterhöhungen betragen 158 Millionen
Mark . Davon sind 133 Millionen dauernde Ausgaben . Die Re¬
gierung will diese Summen dadurch decken , daß die mit 1050 Mil¬
lionen angefetzten Einnahmen aus Zöllen um 200 Millionen Mark
erhöht rverden.

Die Stellung der Parteien hierzu

Das Zentrum hat bisher als einzige Fraktion diesem
Arbeitsprogramm seine Zustimmung erteilt .

Die Deutsche Volkspartei , die sich am Freitag
nochmals gegen sofortige Reichstagsauflösung aussprach, be¬
auftragte in ihrer Fraktionssitzung ihre Vertreter , noch einige
Aenderungen zu beantragen , namentlich die Herabsetzung
der Summe für die Jnvalidenrentner von 75
Millionen auf 45 Millionen , un!d die Verwendung der Diffe¬
renz als zusätzliche Hilfe für die Landwirtschaft und
für die LiquidationsgeschÄrigten.

Die Bedenken und Wünsche der Volkspartei bezw . der
Deutschnationalen wurden gestern gegen Mitternacht
in einer zweiten interfraktionellen Besprechung der bisherigen
Regierungsparteien erörtert ,

ohne das eine Einigung
zustande gekommen wäre .

Auch das Kabinett befaßte sich noch einmal mit den For¬
derungen der beiden Rechtsparteien . Viel herausgekommen
ist dabei nicht . Innerhalb der Regierung scheint man sich
darüber von vornherein klar gewesen zu sein. Ans diesem
Grunde haben sich die einzelnen Regierungsmitglieder am
Freitag abend eifrig bemüht, die Schuld für einen ergebnis¬
losen Verlauf der Verhandlungen über das Rotprogramm
und damit für eine sofortige Auflösung des Reichstages auf
die Oppositionsparteien zu schieben. So wurde u .
a . von der Sozialdemokratie wie von den Demokraten die bin¬
dende Verpflichtung gefordert» über das Rotprogramm der
Regierung hinaus keine Anträge zu stellen, die den ge-
schäftsordnungsmäßigen Gang der Verhandlungen im Reichs¬
tage stören könnten. „Störe n" ist hier natürlich im Sinne
des Bürgerblocks gemeint . Man will die bisherige Opposition
praktisch mundtot machen .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktio »
hat sich bereits am Freitag in vorgerückter Abendstunde mit
dem Inhalt des Notprogramms der Vürgerblockregierung be¬
faßt . Er wird heute vormittag um 9 Uhr seine Beratungen
fortsetzen und dann der E e s a m t f r a k t i o n , die um halb
10 Uhr zusammentreten soll , über den augenblicklichen Stand
der Lage Bericht erstatten . Voraussichtlich werden die Füh¬
rer der bisherigen Oppositionsparteien vorher noch einmal von
der Regierung empfangen. Man dürfte sie dann wahrschein¬
lich von den Einzelwünschen der beiden Rechtsparteien
unterrichten und gleichzeitig Mitteilen , daß die Regierung ihre
Auffassung zu den Forderungen der Volkspartei und der
Deutschnationalen Volkspartei vertritt .

Ein abschließendes Urteil
ist unter den obwaltenden Umständen unmöglich . Die Be¬
ratungen der bisherigen Reglerungsparteien als auch der .
Oppositionsparteien sind noch im vollen Fluß und dürsten erst
im Lauf des heutigen Vormittags zu einem gewissen Abschluß
gelangen . Immerhin rechnet die Mehrheit der Berliner
Blätter mit einer

Auflösung des Reichstages im Laufe des Tages oder
zu Beginn der kommenden Woche .

Sicher ist jedenfalls , daß eine sofortige Auflösung u n v e r -
m e i d li ch ist, wenn es nicht zu einer Einigung über das Ar-
bsitsprogramm kommen sollte. Die Aussichten hierfür sind
im Augenblick mehr als gering und es scheint fast , als ob der
Streit weniger um den sachlichen Inhalt des Progranims
als um die V e r a n t w o rt u n g für den ergebnislosen Ver¬
lauf der Verhandlungen geht.

Halsstarrige MelallinSustrielle
Berlin , 17. Febru . (Eig . Drabtbericht .) Die Ver¬

handlungen zur Beilegung des Kmrfliktes in der mitteldeut¬
schen M e t a l l i n d u st r x e , die am Freitag um y2J.l Uhr
im Reichsarbeitsministerium begannen , mußten um halb
3 Uhr bereits ergebnislos abgebrochen werden . Eine
Einigung war unmöglich , da die Vertreter der Arbeitge¬
ber absolut kein Entgegenkommen zeigten. Alle
Bemühungen des Schlichters, Ministerialrat Hauschild , eine
Einigung herbeizuführen , scheiterten an der Halsstarrigkeit
der Metallindustriellen , um halb 4 Uhr trat darauf die
Schlichtungskammer zusammen . Abends 9 Uhr wurden die
Verhandlungen auf Samstag vertagt .He

Wäbrend in Berlin das Schlichtungsverfahren durchgeführ̂
wird , erfolgt im »anzen Reich von den Metallindustriellen ein
förmliches Trommelfeuer auf den Schlichter und auf das Reichs-
arbeltsministeriom . Die Meiallindustriellen wollen dem Reichs-
arbeitsministerium Angst einjage », um es den Wünschen der mit¬
teldeutschen Metallindustriellen gefügig zu machen . Wenn sich die

Metallarbeiter einen derartigen Druck erlaubten , wären die Me¬
tallindustriellen die ersten, die in der Presse die Revolution an die
Wand malten und Zeter und Mordio über Vergewaltigung und
Terror schrien .

Im Kamvf gegen diesen Klassenkamps von oben rüsten überall
im Reich die Organisationsgruvven des Deutschen Metallarbeiter -
verbandes . sich für den groben Kampf , den die Metallindustriellen
der Metallarbeiterschaft aufzwingen wollen Die deutsche Metall¬
arbeiterschaft ist, wenn es die Scharfmacher der Mstallindustriellen
nicht anders haben wollen , auch zu einem Kampf auf Leben und
Tod bereit . An Opfermut und Disziplin lassen sich di« deutschen
Metallarbeiter von keiner anderen Arbeifergruvpe Ubertreffen.
Sie lehnen alle kommunistischen Einmischungen strikte ab . Die
Uniernehmervresse versucht die Oestentlichkeit mit Alarmmeldungen
aufzuregen . Die Kölnische Zeitung meldet z . B . aus Moskau , dab
das Präsidium des Zentralrats der Rätegewerkschaften beschlossen
habe, durch die „Internationale Arbeiterhilfe " den streikenden Me¬
tallarbeitern 10 000 Rubel zuzuwenden. Russisch« Eiumischungs-
verfnche find völttg zwecklos und ausstchtslo». 2
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„Zum Frühjahr sott es losgehen44

Der Vorwärts bringt weitere Enthüllungen über PutlchvILne
des Wiktngbundes . In dem teilweise schon mitgeteilten Brief des
Wikingmannes Fichte vom 14 . Dezember 1827 an den Wiking¬
mann Plaas , eines der Mitwisser am Ratbenaumord , beißt es
u . a . : In bezug auf Waffen soll versucht werden , die betreffenden
schwarzen R .W. -Wasfenfritzen dazu zu bewegen, die Waffen wieder
in Privathand zu geben , wie dies früher war , weil man ja nie
wüßte , was für eine Negierung wir bekommen würden , die viel¬
leicht die ganzen schwarzen Waffenbcstände wieder einfach »ernich -
ren lassen würde .

Nun noch kurz eine sebr interessante Nachricht . Einer unserer
Leute in Dieburg bei Darmstadt batte am Sonntag, 11 ., abends .
Gelegenheit , einer Führersitz»,'.» von Rotfront beizuwohnen als
Spitzel im Klsiderlchrank im Aufträge der Polizei , für die er ar¬
beitet , um zur Schutzpolizei zu kommen . Uebrigens altbewährt und
seit Jahren im Bunde , also keine Gefahr . Im Frühjahr soll es spä¬
testens losgrüen . Bis dabin Ausrüstung in Ordnung bringen und
nachts Leute wieder ausbilden . Losgeschlaaen soll in Verbindung
mit den kommenden Wirtschaftsstreiks werden . Für Rotfront
käme nur die Richtung Trotzki in Frage .

Manne und Ehrhardt
Gröner verspricht Untersuchung

Amtlich wird milgcteilt , daß der Reichswehrminister die B».
' ■ - . vc . . i 07 .. a ff .. IKä « SU SQnitrthininr >ti. .lUU ) UHIU IHUovlvUlj vwu vwv v [y, . t

Häuptlingen der sozialdemokratischen Presse tiöer die Äezieoungen
Preußen verbotenen Wicking - Bundes mit der
^ . .f. _ _ 03 ^ 4 S444 (DnvAiiinAjindes in spicuijvu -4M * w » «v r> - s " ' ' * ’ * * •

Reichsmarine genau untersuchen wird . Ber den Beratungen
des M a r i n e - E t a t s im Haushaltsausschub will Grüner aus die
ganze . Angelegenheit eingeben und Auskunft erteilen .

Die Behauptungen der sozialdemokratilchen Presse stutzen sich
r zweifelsfrei echten Briefwechsel zwilchen Ebr -auf einen juhmh » ih . » ..».4.

Hardt und anderen Putschisten. Aus den einzelnen Schreiben er¬
gibt sich klar und deutlich, daß in der Reichsmarine heute noch
schwarze Stellen für Putschisten bestehen .

Ehrharüts Frechheit
Der Putschist Ehrhardt bat durch Rechteanwalt P . Bloch bei

der politischen Abteilung der Staatsanwaltschaft 1 in Berlin Straf¬
anzeige gegen Unbekannt stellen lassen , um auszuklären, wie der
Abg. Heilmann in den Besitz keiner Briese und in den Besitz ande¬
rer Briefe von Wikingleuten gekommen ist. In der Strafanzeige
wird verlangt , daß die Untersuchung denjenigen der Beamten fest-
stellen soll , der das Material den politischen Stellen gegeben und
sich damit eines Amtsvergehen » schuldig gemacht hätte . Ehrhardt ge¬
sellt also zu der Gemeinheit auch noch die Frechheit.

Greffenhagener Fememord
In der Greisenbagener Fememordiachc gegen Seines und

Genossen ist cs gelungen , die Person des Ermordeten einwandfrei
festzustellen . Es handelt sich um den 1898 zu Stettin geborenen Ar¬
beiter Wilhelm Schmidt . Er war seit 1918 im Heeresdienst, im
Felde und im Grenzschutz gewesen und gebürte zuletzt der Arbeits¬
gemeinschaft Roßbach an . . . „ .

Ferner konnte ein bisher noch fehlender , an der Ermordung
unmittelbar beteiligter Angehöriger der Arbeitsgemein¬
schaft Roßbach festgenommen und nach Stettin gebracht werden . Der
Betreffende hatte feit dem Erscheinen der ersten Nachrichten über
den Fememord alle Vorbereitungen zur Flucht nach Ungarn
getroffen und befand sich schon auf dem Wege dabin . Bet einem
kurzen Abschiedsbesuch in seiner Vaterstadt Bremen wurde er fest¬
genommen.

Kennworlhy gegen ( avell-Mm
r London, 17 . Febr . «Eta . Drahtbericht .) Eine vom Abgeord¬
neten der Arbeiterpartei Kennworthy geführte Deputation der
britische » Friedensgesellschaften sprach am Freitag bei dem obersten
britischen Filmzensor vor , um im Interesse de» Friedens gegen di«
geplante Aufführung des Tavellfilmr» zu protestieren und ein Ver¬
bot des Films zu befürworten .

Für Siebenstundentag im Bergbau
Im Unterhaus wurde , wie uns aus London gemeldet wird ,

ein von 12 Bergarbeiterabgeordneten unterstützter Jtnttiativantrag
eingebracht, der eine Wiedereinführung des gesetzlichen Sieben¬
stundentags im Bergbau vorsieht.

Veutfchnaitonate Vankeroliwirlschast
Zu Gunsten des Grofigrunöbesttzes fofe

Die von der Rechtsregierung eingeleitete Sanierung der Land¬
wirtschaft hat den deutschen Steuerzahlern bisher schätzungsweise
500 Millionen Mark gekostet . Die Ausgaben werden sich aber noch
um einige 100 Millionen Mark steigern.

Man könnte dieses finanzielle Ovfer unter Umständen recht-
fertigen , wenn die vom Reiche gewährte Subventionen wirklich zur
Sanierung der Landwirtschaft , dem größten deutschen Wirtschafts¬
zweig. verwendet würden . Das ist aber n i ch t d e r F a l l . Die
Deutschnationalen sind nun einmal die Partei des Großgrund¬
besitzes. der Großagrarier. Den Interessen dieser Leute will man
dienen . Ihr Ziel geht deshalb dahin , den Großgrundbesitz, oer
durch sein« eigene Schuld an den Rand des Ruins geraten ist , zu
retten . Die wirkliche Landwirtschaft — die mittleren und kleineren
Landwirte — interessieren die Deutschnationalen weniger . Ihre
Nor wird von ihnen nur als Aushängeschild benutzt . Man miß¬
braucht sie , um die Forderungen der Großagrarier durchzusetzen ,
lleber die schwierige Frage , woher die Sanierungsmillionen für die
Landwirtschaft genommen werden sollen , ist die Rechtsregierung
bisher leichtfertig btnweggsgangen . Sie wirtschaftet leichtsinnig in
den Tag hinein .

Eine solche bedenkliche Finanzwirtschaft muß sich in ganz kurzer
Zeit auf die Reichsfinanzen auswirke », denn es ist nicht damit
getan , Millionen zu bewilligen , sondern die Millionen müsien in
harter Münze herbeigeschafft werden. Schon der Etat von 1928
konnte nur dadurch ausgeglichen werden , daß man die Einnahmen
höher als bisher schätzte . Die Reichsregierung hat sich so den Aus¬
gleich des Haushalts außerordentlich leicht gemacht . Etatdinge sind
nun leider Angelegenheiten , die in der breiten Oeffentlichkeit nicht
immer die genügende Beachtung finden . Das trifft auch auf den
Etat 1928 zu . Im Lande können die Rechtsparteien allerdings
darauf verweilen , daß der Etat für 1928 in Ordnung ist. Man
verschweigt aber die Tatsache, daß in dem Etat für 1928 bereits

der Keim zu einem Defizitetat steckt . Man hat z. B . IG~ . . ' ' ~ i &rlionen Nettomehrausgaben , die im laufenden Jahr »» • : E
sind , keine neuen Mittel geschaffen . Schon eine immer«"' p (

" t
Koniuukturveränderung kann den ganzen Etat über ^ in
werfen . Noch schlimmer steht es mit dem Etat für
ueu ounrmtuiniiuutii uieie » omns» ittumjtiieui I ^ Utl
ist u. a . mit Mehrausgaben von 300 Millionen Ma » siU tzs
ratioueu belastet . Für den Haushalt 1928 standen übe' i
Ueberschllsse aus den vorangegangenen Jahren zur Versus ^ j
für den neuen Etat nicht der Fall ist . Weiter bat *
rung einmalige Einnahmen , z . B . Münzgewinne. z . B . Münzgewtnne »>' *

ji ^
dafür verwendet , um dauernde Ausgaben zu decken. ^
Etat find diese Ausgaben vorhanden , die erforderliche"
sind aber , weil sie ja einmalige Einnahmen darstellen, "

» <R |

" le:

die

d,
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Dazu kommt die Bewilligung der neuen Subventionsmlw
denen bis jetzt niemand weiß , wie sie gedeckt werden»II l>ly IVQl IHUHUHV WvID) **■' 1*■ BVVVU» tt»V*VV*» 4j

Untsr diesen Umständen ist es möglich , daß die kom"^
gierung , ganz gleich , wie sie aussieht , zum erstenmal.

[auf

Defizit vor de» Reichstag treten muß. Die Deutsch »««""^
dann das Feld ihrer „glorreichen" Regierungstätigke" ^ -
haben und nicht mehr in der Regierung sitzen, werden - 4- v ,
Gelegenheit schreien , sie hätten den Etat in Ordnung brw^ iz^
nen , die neue Regierung aber nicht . Deshalb müssen w"
schon auf die Defizitwirtschaft der Deutschnationalen. itn
kabinett Hinweisen . Sie haben eine gesunde Finanzgeb"" j ^
tergraben und mit den Reichsfinanzen , den Geldern «f1 j ^
zahler , Schindludcr getrieben , um den Großgrundbesitzer" .- >, 2
vorteile zuzuschanzen . Die Politik der Deutschnationalen r
ftrophen- und Bankerottvolitik . Die Deutschnationalen s ^

1
Totengräber der deutschen Finanzwirtschaft . Sie arbeite" ^
Zusammenbruch der Reichsfinanzen bin , getreu der Lo "® 7
Bankerotteure : Hinter uns die Sintflut .

Ehescheidung bei Zerrüttung
In der Frage der Ehescheidungsreform ist endlich

ein entscheidender Schritt vorwärts getan worden . Nach vielen
Sitzungen hat der Unterausschuß des Rechtsausschusses mit b gegen
2 Stimmen folgendem Antrag Kabl -Hamve-Lüders -Rosenfeld, zur
Abänderung der Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches
über die Ehescheidung zugestimmt:

„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen , wenn aus einem an¬
deren Grund Io tiefe Zerrüttung des Eheverhältnisies einge¬
treten ist, daß eine, dem Wesen der Ehe entlvrechende Fortsetzung
der Lebensgemeinschaft nicht mehr erwartet werden kann, und wenn
infolge der Zerrüttung die Lebensgemeinschaft der Ehegatten seit
mindestens einem Jahr vor Erhebung der Klage nicht mehr besteht .

Das Recht eines Ehegatten auf Scheidung nach Abi. 1 ist aus¬
geschlossen, wenn er selbst einen Scheidungsgrund gegeben hat , oder
anderweit die Zerrüttung der Ehe vorwiegend durch sein schuld¬
haftes Verhalten herbeiseführt worden ist. Jeder Ehegatte kann
ferner auf Scheidung klagen, wenn die Ehegatten im beiderseitigen
Einverständnis mindestens 5 Jahre völlig getrennt von
einander gelebt haben . Wenn diele Voraussetzungen zur Zeit der
Erhebung der Klage nicht vorliegen , kann die Scheidung aus den
88 1565— 1568 nicht begehrt werden.

Die Scheidung wird in allen Fällen erst ausgesprochen, wenn
die Ehegatten sich über ihre gegenseitige Unterhaltspflicht und
über die Sorge für die Person der gemeinsamen Kinder geeinigt
haben . Kommt die Vereinbarung nicht zustande, so wird die Rege¬
lung durch da » Urteil ersetzt ."

Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn infolge einer
Geisteskrankheit oder krankhafter Geisteszustände des einen
Ehegatten die Aussicht auf Wiederherstellung der Eeistesgemein-
Ichatf »wischen den Ehegatten ausgeschlossen ist.

Ist keiner der Ehegatten für schuldig erklärt , so sind die Ehe»
gatten gegenseitig »um Unterhalt nach Maßgabe der Billigkeit ins¬
besondere unter Berücksichtigung der Vermögensverhält -
ntsfe verpflichtet."

Neuer Mmskandal
Bismarckgründung verkracht

Der Phöbus-Skandal ist noch nicht ganz verwundest^ ^
taucht ein neuer dcutschnationaler Filmskandal aus.

Gerling geht
Der langjährige Chefredakteur der Münchener Neueste Nach¬

richten, Dr . Gerling , wurde am Donnerstag seines Postens ent¬
hoben. Die Ursache seiner plötzlichen Entlastung liegt in der Tat¬
sache des Beleidigungsvrozestes , der von der bayerischen Regierung
kürzlich angestrengt wurde , weil Dr . Gerling den Theaterreferenten
im Unterrichtsministerium in den Münchener Neuesten Nachrichten
öffentlich der dreisten Lüge bezichtigt batte . Durch die Entlassung
Gerlings boift die Zeitung , dem Prozeß aueweichen zu können.
Gerling hat ein gut Teil der Münchener Rcchtsentwicklung durch
leine demagogische Hetze gegen die Revublik auf dem Eewtston.

abgeordneten Fürst Bismarck, Gesandtschaftsmitglied ^ e* ( g_ ~
Republik in Stockholm, und feines politischen Freundes , ^
raldirektors Paatz , von den Erzelsiorwerken in Brandenb " '^
Herren waren schon an der Gründung des Bismarck-Film«
die unter dem Protektorat „klangvoller Namen " aus»v K

Ein sehr rüb"^Kaiserreich vor zwei Jahren vor sich ging . _ _
Friedrich Koslowskv, hatte damals verstanden , in diese"'
sehr beträchtliche Summen zur Finanzierung eines zweite »«
marck-Films locker zu machen , der von vornherein als eM

■atn

ei

er

, SN
st! h

beit es sich um eine Gründung des deutschnationalen ^

§rvi
löUbl

tiger" Provagandawerkfür die alte Kaiserherrlichkeit ge""
Offenbar sind aber die Masten , die das Hauvlkontingent A A "
besuchet: bilden , heute schon zu aufgeklärt , um auf die - a -

Sinne der Hobenzollern- und Bismarck-LeL 0
«nklitterung im « inne oer rivoenzouern - unv -oismutn- -- -» 4»- "

einzufallen . Der Bismarck-Film wurde geschäftlich zu j n,
"1®

lichen Fiasko . Run wurde ein neues Filmvrogramm ®eI! ^ L ®
umfaßt acht Filme, darunter den Bismarck-Film, ferner " ,
„Deutschland, du kannst nicht untergehn "

, natürlich fehlt a" j -
AUSahUiVa" » rtltt 9SSfM „ A„mI RA Wirt O AflAftt llttb *Hindenburg " nicht : ein Film nennt sich „Auf Leben und ‘' jlL '"
Doch auch dieser Versuch ging fehl : eine Pleite nach d«'

®756t

5fei

et

Freigabedill im amerikanisch^
Senat

Washington , 17. Febr. Die Beratung der Freigabt, ,
-

»»4»»»» (Cama» AtlfAAlAmmA » IHltvSA 41H1« Sa St,4<4l /»fttß Ajetzt vom Senat ausgenommen wurde , wurde durch eine :
Senators Smoot « öffnet , in der dieser zunächst eindrin ^ ^
hinwies , daß die Vorlage nunmehr endlich erledigt tue ' « p
damit die Ansprüche der amerikanischen Bürger gegen
Regierung befriedigt und das solange zurückgehaltene de«
vateigentum zurückgegeben werden könne .

%

für die zweite
Besserung der Wirtschaftslage

Die vom Reichsstatistischen Amt 1
mitgeteilten Produktronszahlen lasten«
Lage in der Wirtschaft mit Eintritt der milderen .
noch Ueberwindung der saisonmäßigen Weihnachtskrise »
mein gebestert hat . Die Kohlenförderung im Ruhrgebl ®'

darauf schliê n, -
^

Nusgesrischie Lebensgeister
Es war gegen Abend, als Herr Piesicke beschloß, seine Lebens¬

geister durch ein Gläschen Grog aufzufritchen. Nicht daß man Pie-
lick« einen Trinker nennen durfte , aber solch ein kalter und dazu
nasser, also sozusagen naßkalter Tag , war daz «angetan , den schärf¬
sten Antialkoholiker schwanken zu machen . Nun schwankte Pirsike,
niemals bevor er beschloß, zu trinken , sondern lediglich hernach und
dann aber entschieden . Herr Piesicke betrat mit schnellem Schritt
eine kleine Destille und bestellte mit schlichten Wollen einen Grog.

Nach kurzer Zeit brachte der Wirt das Gewünschte und Piesike
stürzte mit wohligem Grunzen da» beiße Getränk in sich hinein .
Wobl selten bat der Wirt seine Beine so in Trab setzen müsten, , um
einen East mit Getränken zu versorgen, als an jenem denkwürdigen
Abend, da Herr Piesicke sein Lokal beehrte.

Schon vor Piesickes Eintritt in die Destille sab ein fragwürdiges
Subjekt an einem der Ecktische in der Näve des Ofens . Der Mann
hatte vor sich ein bescheidenes kleines Glas Bier stehen und betrach¬
tete mit umflortem Blick verlangend die Batterie der bunten Fla¬
schen hinter dem Schenktisch . Als dieser Mann nun in Piesickes
Mund einen Grog nach dem andern verschwinden sab , faßte er sich
ei » Herz , setzte Anstand , Würde und guten Ton auf eine Karte und
begab sich wie von ungefähr an Piesickes Tisch.

„Entschuldigen Sie," sprach das fragwürdige Subjekt , „würden
Sie wohl Lust haben , mit mir um eine Lase zu knobeln?"

„Warum nicht, " antwortete Piesicke als gesitteter Mann. E »
dauerte denn auch nicht lange und Göttin Fortuna, in bekannter
weiblicher Launenhaftigkeit , verteilte ihre Gunst bald an Piesicke ,
bald an das fragwürdige Subjekt . Schließlich kam der Augenblick
da die beiden Knobler Bruderschaft tranken und sich .kreuzweise auf
die Wangen küßten . Händercibend beobachtete der Wirt das ra¬
pide Anwachsen der Zech« . Just in dem Augenblick , als Piesicke mit
Tränen in den Augen seine Weltanschauung , wonach das Leben
eigentlich recht schwer sei , dem fragwürdigen Subjekt demonstrierte ,
mußte dieses eben mal rausgeben . Piesicke weinte still vor sich hin
und wartete lange auf die Rückkehr des anderen . Aber die Zeit
schlich dahin und als der andere nicht an den Knobelbecher zurück-
keürte , schöpfte Piesicke einen furchtbaren Verdacht und ging sehen ,
wo jener denn bleibe: Draußen machte .er die Entdeckung , daß von
dem fragwürdigen Subjekt keine Svur mehr vorhanden war . Da
beschloß Piesicke, es jenem gleichzutun. Er kletterte durch das
schmale Fenster der Toilette und wollte gerade aufatmend um eine
Hausecke verlchwindem da griff eine brutale Faust an seinen Rock¬
kragen. Es war der Wirt . Dieser hatte bei Piesickes Verschwinden
Verdacht geschövft und lag bereits seit Minuten aus der Lauer .
Bevor Piesicke ein Wort der Entschuldigung herausbrachte , schlug
der Wirt ihm mit ungehemmter Wucht die schwere Rechte ins Ge¬
sicht . Piesicke war darob , empört , er brüllte , ob der Wirt , ihm viel¬
leicht zumute, er wolle unter Hinterlassung der ZeHe verschwinden?
Der Wirt bejahte die Frage und da war es um Piesickes letzte Hal¬

tung geschehen. Er sprang dem Wirt an die Gurgel und schlug mit
beiden Fäusten auf Ihn ein , schlug ihm nicht nur die Nase blutig,
sondern auch beide Augen dunkelblau . Der Wirt fiel in Ohnmacht
und Piesicke entwich.

Nie wären Piesickes Schandtaten ans Licht des Tages gekom¬
men, wenn er nicht in selbiger Nacht noch versucht hätte , auf das
schönste Denkmal der Stadt zu klettern . Infolge des genossenen Al¬
kohols waren seine Beine nicht mehr fähig , da» schwierige Beginnen
zu vollenden. Aus dem Podest des Denkmals glitt Piesicke aus , ver¬
stauchte ein Bein und brüllte so laut vor Schmerz, daß ein Schutz-
nlann , rubestörendcn Lärm witternd, herbeieilte und den verun¬
glückten Piesicke sistiertc . Der durch die Straßen der Stadt ruhelos
seiner Zeche nachetlende Wirt begegnete seinem Schuldner auf dem
Wege zur Wache .

Den Schlußstrich unter diesen Haufen seltsamer Delikte zog das
Gericht: Piesicke wollte von seinen Schandtaten nicht mehr die ge¬
ringste Erinnerung haben . Man verurteilte ihn wegen Zcchvrelle-
rei , Körververlrtzung , öffentlicher Trunkenheit , groben Unfugs ,
Widerstands gegen die Staatsgewalt und Bcaintenbeleidigung zu
der beträchtlichen Summe von 650 Mark . Es sei betont , daß Pie-
stcke sich lo ko>tsvielige Vergnügungen leisten kann . Cr ist Fabrik -
dircktorl

Wer trägt die eigentliche Schuld an diesen Vorfällen ? Die
schlechten Witterungsvcrhältnisse dieses Jahres , denn wäre teuer
Abend nicht naßkalt gewesen , Piesicke hätte nie brschlosien , seine Le¬
bensgeister aufzufrischen. Bartolus .

Südseeinseln binwegslügen . um wieder um die MittaL̂ I
des nächsten Tages — in Singavure zu landen . Ei « ^
ein« einzige Sekunde vergangen .

Zn 24 ÄtunKen nm die €röe
(Die Sonne steht im Mittag — ein Flirgertraum)

Das Jahr 1928 wird das Jahr der großen Luftverkehrsoffcnstvc
werden . Lustschifs und Flugzeug werden miteinander wetteifern ,
die letzten Schwierigkeiten zu überwinden .

Einer der kiiünsteir englischen Flieger , Alan Eobbam ,
macht in diesem Zusammenhänge in einer englischen Zeitschrift in¬
teressante Angaben über Erfahrungen und Erlebnisse beim Fliegen .

Es ist wahrscheinlich nicht unmöglich, sagt er , in einem
Tage um die ganze Welt zu fliegen , denn es ist dazu
nur nötig , etwa tausend Meilen in der Stunde zurückzulegen , da
der Erdumfang 24 000 Meilen beträgt. Cobbam setzt voraus, daß
der Flug in Richtung gegen die Erddrebung vor sich
gebt und um di« Mittagsstunde von Singapur am Aeguator sei¬
nen Ausgang nimmt , und kommt auf diese Weise zu dem erstaun¬
lichen Resultat, daß über jedem Ort , den der Flug be¬
rührt , die Sonne im Mittag stebt . Gewissermaßen
hätte also die Zeit aufgebört . Die Flieger würde» die
Welt nur in Mittagssonne sehen , obwohl sie über Ceylon . Afrika ,
den Atlantischen Ozean , Brasilien , den Stillen Ozean und di«

Ein Flug von London nach Reuyork, der bei 1000
'4 ]schwindigkeit in der Stunde nur drei Stunden

müßte eine Ueberraschung anderer Art bieten . Verließe ^
nämlich London etwa um 9 Ubr vormittags, so würd« H
York seine Ubr um 2 Stunden zurück, nämlich auf >'* &
müssen , um sich der dortigen Zeitrechnung anzuvasi« >s: ( 5fi
also unstreitig für diesen Tag zwei ganze Stunden ^ }%
Er braucht 3 Stunden für die Fahrt und ist doch 2 St""
Abfahrtszeit am Ziel .

6 j tyjjjjat
Da heute — nach zwanzigjähriger llebung — ^ 4)

fett von etwa 800 Meilen pro Stunde für den StifOel 3r
hält Columbus es nicht für ausgeschlossen , daß « in?^ . Dj> (Ar
funft die beute noch märchenhaften 1000 Meilen Wr ,
Problem sich wahrschoinlich dadurch lösen lassen a>Ig&t# ’ V“r
Flugzeuge, die heute noch in den unteren , dichtere » E , ^
Atmosphäre fahren , wo Luft - und Windwiderstände
Tages in Höben binaufgeben werden, wo sie ihre . eA .s
feit ausnutzen können. ^ A4 .,,

Und wie beim Fliegen alles genau umgekehrt »"J sin
wie sonst nach den irdischen Gesetzen und Anschauu ""^ , L r -
der Laie auch ohne weiteres annehmen , daß ein
gröberer Höbe aufsteigen will , möglichst leicht lei» "Kinfl *: (fc;

1tini
das Gegenteil ist der Fall ! Rur durch ein« Ueberlm' ^ ^
schine bat es sich als möglich erwiesen, ihr auch in
schichten ihre Fähigkeiten zu sichern. ^

Um jedoch Höhenflüge dieser Art praktisch »u
zunächst erforderlich, daß die Meteorologie sich tatkraUM^
her des Studiums der Luftströmungen in den böbeke»
annimmt . Man weiß über diese Luftströmungen 3
und doch ist es für den Flieger ungeheuer wichtig , ß«"" LEin
zu sein , ob auch in solchen Höben mit umspring«».̂ $ lit
rechnen ist, oder ob dort etwa die Strömungen ko»!'" JL

H&L *'

*4

tung haben.
Da der Mensch den geringen Luftdruck dieser ,•fc/U VVt «VVfcl»|Ur WVIl <VUI IVVUU V v |

tragen könnte, müßte «r in einer hermetisch verM " '^ .
fahren , in die dauernd warme Luft hineingepum»' ^ f
. _ . _ . y tie
malern Druck erhalten würde ; doch wäre auch Voria, ^-

Außenwände der Kabine druckwiderstairdeidaß die
würden .

Codbam bat den festen Glauben , daß die i»»®^
lerer Zeit es noch erleben , daß sie in einem Tage »e« , 1 r
Australien fliegen können. Wenn es so weit k>»" ^
Hamburg eines Tages nur noch der KlI
und man fern » auch als Binnenländer morgens ^
Nordsee nehmen, um am Abend auf Borgeshöbe

wie meistens — viel s" ^
luimuru, um um um zjinvwyuif *-

schließen . Die Terrainspekulanten werden Riese»«^ I
und der Bürger wird ~ - r *“ ™
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Keistaat Raden
^ kssor vr . Hans Pfeiffer und die Wahrheit

^andtagsabg. Georg Reinbold (Mannheim) wird

t sj des badiichen Landtags kam es bei der Be-
10 t 1%
?$ ?»k '".j '*5 - »- / - •- . .

» di? bbanners und den Beschützern des Stahlhelms . Hoch
«9en besonders in dem Moment, wo ich »ordert -- Not,

[t>Ä ?PVÜ " Sitzung des badiichen Landtags kam es
gA ^ . ^ ?^ örmlichen Anfrage der Abgg. Dr . Mayer und Ee-"

in» ' Dauer und Genossen während meiner Rede zu’J .
ä) scharfen Auseinandersetzungen zwischen den Anhän -

/ t^Ilhsbanners und den Beschützern des Ktobtkielms eicich

Sl
O>

kau '^ Zusammenhang wies ich im weiteren Verlaus meiner
’ Sin , daß auch auf die mittleren und höheren Schulen^ "' Es Auge gerichtet sein müsse und sagte dann wörtlich :

j
'
ssioK« k ^ j |L

m“n es machen mutz
iS

Hjt
' ® !t find genau unterrichtet , wie in vielen Mittelschulen^ t J
tCrt Schulen in Baden die Erziehung der Kinder vor sich

>bri »^ »atj-fo
Schüler kommen nicht von ungefähr und reden von

« il ^'Sch—e , sondern das haben sie gelehrt bekommen .
i ii»

'
Heu

Cn beweise aus einzelnen Schulen und muffen sehr scharf
bab «, ^

"" treten , dah in diesen Schulen solche Verhetzung gegen
der ? ^ revublikanische Staatsform getrieben wird .

"
?3? ie ‘

j CeSn ' ®cm Sinne nach handelte es sich jedoch um die voll
Ipöf«11* ^ o ‘ em5eIncT Lehrer gegen die republikanische Staatsform .^ ^ Heidelberg rief : „Auch in Konstanz ist es nicht

^
® "auf sagte ich : „Es ist auch in Emmendingen nicht sau -

([jjj
® das nicht einmal ein Deutschnationaler ist — wo

ij*j _Don einem Professor Dr . Hans Pfeiffer die revu-
»ii^ iaatsform im Kote berumgezogen wird , dah manchmalc«»chnati - ' . .

,«I^ ? ,
"° itonaler es nicht besser könnte" .

je« “
j l ,

61 >«' w-t- - - -

«
0

i4^ iutA
°Bcn besonders in dem Moment , wo ich forderte , dah

kB. ^ in sn
* Negierungen gegenüber Staatsbeamten , die fyste-

"! jr otl und Schrift gegen die bestehende Staatssorm hetzen
^ jjli <aie ^ "fuiratische Zwirnsfäden stolpern möchten . Der deutlch -

^ b -nnenminister v . Keudell habe ja ein Beispiel

i Satze kamen von verschiedenen Seiten des Hauses
m?. Uchenrufe, die in ihrem Wortlaut nicht alle zu ver-

' ch, in dieser Zwischenbemerkung mit keinem Wort
Dr . Pfeiffer in der Schule , also im

^ die revublikanischc Staatsform im Kote berum-

de< ften
a

• ’ Meinst es dieser Professor fertig , in einem an mich
* > . bjt

ln i>er Freiburger Tagespost veröffentlichten und einige
« 5 00,1 bcm Bad . Beobachter und anderen Zemrumsblät -

» s ,Zi
««"uenen Offenen Brief zu erklären :

f

’
ftriflt * Vm ”a^en iiier in öffentlicher Landtagssitzung gegen mich

“ j erhoben, dab ich in Emmendingen im Unterricht
-nai > " ische Staatsform im Kote herumgezogen habe, ja

iC -li ^ l‘; b ‘ - im berumziebe.
"

cLij: . fo
16

.®1 demagogischen Auslegung meiner Zwischenbemerkung

I

^
tB ;rit

et^^et noch nicht befriedigt , er muh auch einige weitere
^

Kf
««u sich geben. So hebt er auf meine Immunität als

, ailf und deutet daran anschliehend an , ich werde mich
- . ^ y '« *er meine Immunität verstecken,
e '

ŝ h? ? ? mit Leuten , die mit solcher Demagogie arbeiten , dis -
"

ii»» i,^ ' er genügt doch sicher eine einfache Zurechtweisung. Ich
ut ' »>e M*’ ich nicht gesagt habe, dah Dr . Hans Pfeiffer

itm
* * ' ch t die republikanische Staatsform im Kote berum-

. A ,
* « ber ebenso bestimmt fest, dah Dr . Hans Pfeiffer im
' Pkofessor an einer Mittelschule , im Nebenberuf in der

tJiA * ■ leitartikelt und in dieser letzteren Eigenschaft
It *T nt?

^ drend seiner Tätigkeit in Mehkirch beim Heuberger
' t Zentrum ) eine Haltung eingenommen hat , die nicht

zeichnet werden kann, als wie ich es im Landtag getan
«egenüber solchen Lehrern , die in der Schule vielleicht

«
zi«> ^

«ulten , in Wort und Schrift die Republik und das Par -

glld) j »n ^ ^ lich machen , gilt meine Aufforderung an die revubli -
Gierungen , nicht über demokratische Zwirnsfäden zu stol-

I »A
^ ^ 1■^ kms Pfeiffer , der vergringene Zeiten herbeiwünscht,

bet*1
'"

ijit «^erwenigften hiergegen einzuwenden haben . Der alte
V li. Ra <n _ . f . »r . _ v . _ r . . /TN_ ä _ _ cwt . 'H. . _ _

^ einen Professor , der so wie Dr . Hans Pfeiffer gegen
losgezogen hätte , keine acht Tage gefallen lassen

Dfl
'

'
' Ä
t n«

P «» ? Meinungsfreiheit von Lehrern und sonstigen Staats

t <

^
ln allen Ehren , sie darf aber nicht mit Schimvffreihei"tevublik verwechselt werden.

E e o rg Reinbold . M . d . L . , Mannheim

^ nreyuttrxung zwischen Seemershetm
uns Manntzeim - N ^ etnau

Verbesserung des Fahrwassers im Rvein bei Sveyer
tzg^

uge wieder Arbeiten ausgenommen worden . In dem
längs des linken Ufers ist das Fahrwasser sehr tief

r *
teni3 nom eechlen Ufer ein ausgedehnter Kiesgrund

-» ^ t
0'm hineinreicht . Es werden daher am linken Ufer

!r„^ '? ' en durch Erundschwellen verbaut unter gleichzeitiger
' ^tefe Kiesg .'undes rechts, um ein Fahrwasser von gleich-

,ssd gröberer Breite zu erhalten und den Bestand der
, ^ «chern . Die Erundschwellen sind Querbauten von

»i« Lunge, die am Ufer 4 Meter unter Riederwasser
^-Um Strom gegen die Sohle abfallen . Sie bestehen' i “ " 1 CTHUIIl UfUt ' ll UIC VSUU1K UUIUUKII . OIK uCftel, . . .

tum Senkwürsten ( mit schweren Steinen gefüllte Süllen
dir v "11* Draht umschnürt, 8 Meter lang , 80 bis 90 Zew

j Zwii - Don einer schwimmenden Arbeitsbühne aus versenkt
ii Wct ^ en den Erundschwellen, die etwa 60 Meter Abstand

n
^ V 9tUnh

en ' die Stromsoble durch Ausklavven des auf
•*ihr , Gewonnenen Baggerguts aufgefüllt . Schon im Bor -
. |U' . I ' It,. - * mHft . L -- . i ^ rM »i -Sveyerer Brücke

langen Bogen das
MrfV v' H ov *vuuut: iien ôuööumuii » uuTuefuui.

® ?s des rechten Ufers unterhalb der
Ion 01,cn eingebaut , um in dem langen « ogcn oas' M .b des konkaven Ufers feftzuhalten und ein Aus -

tM ^ 'sr .^ tbpe , roeBes nach der Seite zu verhüten .
itz . er»» »

«n bilden einen Teil der seit 1925 begonnenen
^

«.es Fahrwassers zwischen Germersheim und Mann -
^ l , t»n i ’f dieser Strecke waren namentlich bei Ecrmers -

^ echtersbeimer Durchstich die Fahrwasserverhältnissc
n M ds.

"^ nstig. Durch Erhöhung zu tief liegender Ufer-
Htei°? . en Einbau von Buhnen und Erundschwellen ist

"{ «.fitt ? «eimer Strecke bereits eine ganz wesentliche Ber ^
^ bej.

« 'e Schiffahrt erreicht worden . Bei Eermersheim

letzten Tagen fand im Ministerium des Innern
Don Ministerialrat Arnsverger eine Sitzung des
«ls statt , nachdem eine zeitgemähe Ergänzung

- lsM r ?vrgenommen worden war . Den ersten Berhand -
Hh>A 5k,

« ' ldete der Entwurf einer Neufassung der Verord -
l898, Anlage , Bau und Einrichtung von öffent-

de» . > Kranken - , Cntbindungs - und Irrenanstalten
Afiti ^ o emicitciibcn Berichten von Ministerialrat Prof .

r ÄiXi ? j ' d Obermedizinalrat Dr . R o e m e r wurde der
All

'/ks » dnung , der sich im wesentlichen auf die hygieni-
iittüJj1««en beschränkt , int einzelnen erörtert und mit

gebilligt . An zweiter Stelle stand der Ent -
" u^ «? «g betr . die Einrichtung und den Betrieb v«n

rurzeil noch im Gänge.

^anüesgesunühettsrat

v
rt 11 «n beschrankt , im einzelnen erörtert und mit

gebilligt . An zweiter C ~ ~

Msi " usv n«nß betr . die Einrichtung - . . . - -
wir Verkehr mit Fleisch zur Beratung ,

l fit . * V ’ e 6 J e n m e i e i erstattete den
Ober-

einfübrenden
Nti 1*, <t 5 n! ® ui ( . Auch ibm wurde nach Besprechung der

»»it^ 'digen wenigen Aenderunsen von der Versamm-

Semeinüepofttik
Die Fähre über den Bodensee

b . Konstanz, 9 . Febr . Mit einem gewisse Enthusiasmus geneh¬
migte der Bürgerausschuh Konstanz im vergangenen Jahre einen
Betrag von 300 000 RM . , mit welchem Betrag ein Fährbetrieb
Konstanz—Meersburg für Lastwagen und besonders für Automo¬
bile geschaffen werden soll. Der Betrag sollte genügen für An¬
schaffung des Fährschiffes und für je einen Hafen an den Lande¬
orten . Die Eröffnung der Fähre sollte im Frühjahr 1928 erfolgen.
Während dem Bau aber ergab sich , dah die Kosten den doppel¬
ten Betrag erfordern . Weniger freudig genehmigte der Bürger -
ausschüh den Nachtrag ; die Eröffnung sollte nun im Herbst ds . Js .
erfolgen . Es ist ein Zeichen der Zeit , das auch in anderen Städten
festzustellen ist , dah die Mittel wohl genehmigt, aber nicht vorhan¬
den sind . Das Geld für kurzfristige Anleihen auf Wechsel ist zu
teuer . Konstanz hat nun vermöge seiner Grenzlage und seiner
guten Beziehungen zu Schweizer Kavitalistenkreisen ein grobes lang¬
fristiges Frankendarlehen an der Hand zu einem niederen
Zinsfuß , wie solcher in Deutschland völlig ausgeschlossen ist. Mit
dieser Hilfe könnte die Fähreinrichtung ( wie auch andere geneh¬
migte Aufgaben) erfüllt werden , doch hat die Rcichsberatungsstellc
für Auslandskredite die Aufnahme dieses Darlehens noch nicht
genehmigt . Mit viel Entgegenkommen hat die gesamte deutsche
Presse bisher auf diese Einrichtung aufmerksam gemacht und die
Eröffnungstcrmine genannt , nun aber steht die Sache so , dah frühe¬
stens im Herbst ds . Js . , wenn der Wasserstand des Bodensee wie¬
der zurück gebt, den Bau des Meersburger Fährhafens ausgenom¬
men werden kann ; vielleicht aber mub man beifügen : „wenn das

'Auslandsdarlehen genehmigt ist
"

. Inzwischen wurde von der Bo-
danwerft in Krehbronn das Fährschiff fertiggestellt .

'

Aus dem Eemeinderat Gcngenbach
Das Wasser - und Strahenbauamt Offenburg machte der Ge¬

meinde die Auflage , die vordere Baumreihe beim Kirchwäsele
auszuasten . Der Gemeinderat vrotestierte dagegen, weil nach seiner
Ansicht der Strahenvcrkehr nicht behindert ist und das Verlangen
nur als Schikane des Strahenmeisters K o v f in Eengenbach ange¬
sehen wurde . Der Eemeinderat nahm Kenntnis von dem am Mitt¬
woch, 8. ds . Mts . , vormittags eingegangenen Schreiben , das ankün¬
digte , dah die Aeste jetzt durch Beauftragte der Bauverwaltung ent¬
fernt würden . Schon am Mittag des gleichen Tages lieb Strahen -
meister Kopf die Aeste absägen. Wegen dieses unerhörten Eingriffs
wirb die Gemeinde das weitere veranlassen und auf das eigenartige
Gebühren des betreffenden Herrn an maßgebender Stelle Hinweisen .
— Mehreren Gesuchen um Nachlah der Umlage und Gebäudesondcr-
steuer konnte, weil unbegründet , nicht stattgegeben werden . — Nur
in einem Falle hat man einen kleinen Nachlah wegen ganz beson¬
derer Verhältnisse gewährt . — Für einen Wohnhausneubau wurde

die übliche Zinsverbilligung übernommen . — Zur Auszahlung be¬
willigter Baudarlehen wurde bis zur anderweiten Sicherstellung die
Eemeindcbürgschaft übernommen . — Der Gemeinderat bestimmt, dab
die im jetzt genehmigten Voranschlag enthaltenen Untcrhaltungsar -
beiten jetzt zur Durchführung gelangen . Dabei hat sich die Notwen¬
digkeit ergeben, die kleinen städtischen Arbeiten an die hiesigen
Handwerksmeister nicht mehr für das Kalenderjahr , sondern für das
Gemeindewirtschaftsjahr von Avril zu Avril zu vergeben. — Drei
nachträglich eingereichte Gesuche um Mietsbeihilfe muhten abgelehnt
werden , weil die betreffenden Erwerbslosen nur ganz vorübergebend
in Unterstützung standen. — Das Forstamt hat die Holzhauerei einer
Gruppe tn verschiedenen Punkten beanstandet . Der Eemeinderat
nimmt davon Kenntnis und bat die erforderlichen Mahnahmen ge¬
troffen . — Ein Teil des auberordentlichen Holzhiebes wird zur Auf¬
bereitung im Submissionswege vergeben, wozu auswärtige Holz¬
hauereiunternehmer zugelassen sind .

Eütenbach . Der Voranschlag der Gemeinde Eütenbachwar
in der Bürgerausschuhsitzung vor 14 Tagen mit 20 gegen 19 Stim¬
men angenommen worden . Infolge der knappen Mehrheit wurde
der Voranschlag vom Bezirksamt nochmals zur Beratung an den Ge¬
meinderat und Bürgerausschuh zurückgegeben und kam in der Bür¬
gerausschuhsitzung am Donnerstag zum dritten Mal zur Besprechung.
Nach längerer Debatte ergab die Abstimmung 20 gegen 20 Stimmen .
Man ist auf den Ausgang der Sache gespannt.

Sport
Fuftballvorschau 3 . Bezirl

Zum letzten Mal vor der am 26. Februar 1928 beginnenden Vorrunde
der Serie 1928 . werden die einzelnen Mannschaften noch einmal Gelegen-
beit haben , an ihrer Ausstellung Acnderungen vorzunchmen . Der größte
Teil der Mannschaft hat es allerdings vorgezogen, den letzten Sonntag
als Ruhepause zu benutzen. Das Programm ist deshalb für den Sonn¬
tag äußerst mager . In Ncurcut weilt Hagsfcld zu Gast. Taxlandcn
empfängt aus eigenem Platz die mächtig in diesem Jahre auskommenden
Morscher. In Octisheim weilt der Neuling SUdstadt und BfR . Karls¬
ruhe werden sich in einem UebungSspicl gcgeniiberstchcn, da durch die
stattgefnndene Verschmelzung beider Vereine eine Neuaufstcllung not¬
wendig werden wird . Kniclingen geht ins Albtal und zwar nach Sptel -
bcrg. Grünwinkel empfängt auf eigenem Platz einen Partner tn der
kommenden Serie und zwar Liedolsheim . Königsbach weilt auf Besuch
in Langensteinbach.

Markt und Handel
Vereinsbank Karlsruhe e.E .m.b.H. Aufsichtsrat und Vorstand

haben beschlossen, der demnächst einzuberufenden ordentlichen Ver-
treter - (General - ) Versammlung die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent für das abgelaufene Geschäftsjahr vorzuschlagen .
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Wirtschaftskämpfe
Aussperrung in Hamburg . Die Hamburger Eisen- und Metall -

industriellen haben alle Vorbereitungen zur Generalaussverrung
der Werftarbeiter getroffen.

Die Bertrauensleute der Berliner Werkzeugmacher besagten
sich am Donnerstag abend mit dem Ergebnis der letzten Lobnver-
bandlungen vor dem Berliner Schlichtungsausschuh. Diese Verhand¬
lungen verliefen völlig negativ . Es wurde lediglich vorgeschlagen ,
die Erörterungen über die Lohnforderungen wieder in die Betriebe
zurückzuverlegen. Ferner wurde beschlossen, vorläufig alle Lohnbe¬
wegungen solange zurückzustellen , bis die Situation in Mittel¬
deutschland geklärt sei.

Schiedssprüche
Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspruch des Schlichters

für O b e r s ch l e s i e n , der ab l . Januar auf die bisherigen Lohn¬
sätze in der oberschlesischen Schwerindustrie eine Erhöhung von 654
Prcyent vorsiebt, für verbindlich erklärt . Der Schiedsspruch war
von den Unternehmern abgelebnt worden.

Das bayerische Sozialministerium bat am Donnerstag für die
bayerische Groh Metallindustrie einen Schiedsspruch
für verbindlich erklärt , der eine li vrozentige Lohnerhöhung vorsieht.

Volkswirtschaft
s Trotz sinkender Getreidepreise keine Brotpreissenkung

Die schon um die Jahreswende festzustellcndc Abwärtsbewe¬
gung der Eetreidevreise bat sich auch in den Monaten Januar und
Februar fortgesetzt . Ueber den Umfang der Preissenkung unter¬
richtet folgende Zusammenstellung :
Weizen : 1913

104,2
Jan . 1927

163,2
Febr . .1928

148

66,0 108,5 106,7

70,63 89,3 103,75

198,90 268—272 225—228

164,30 253—256 229—232

Neuyork in Cents per Bushel
Roggen :
Neuyork in Cents Pr Bushel
Mais :
Neuyork in Cents ver Busbel
Weizen :
Berlin in Reichsmark per Tonne
Roggen :
Berlin in Reichsmark ver Tonne

Die Preisentwicklung ist durchaus in der Haltung der auslän¬
dischen Getrsidemärkte begründet . Dabei spielt die argentinische
Werzrnerntr eine besondere Rolle . Die argentinische Ernte 1927
ist äuherst groh ausgefallen . Sie ist, wenn auch die in den letzten
Tagen laut gewordenen Klagen in Deutschland über zu geringen
Klebergebalt des argentinischen Materials den Tatsachen ent¬
sprechen sollten, von recht guter Beschaffenheit. Die argentinische
Ernte drängt nun mit aller Macht an den Markt .

Die Macht des kanadischen Weizenmonovols , das noch vor kurzem
versuchte , den europäischen Verbrauchern Preise zu diktieren , ist
durch das Eingreifen Argentiniens auf den Weltgetreidemärkten
gebrochen . Im Gegensatz zu den Weizen- und Roggenpreisen sind
für die Maispreise scharfe Steigerungen festzustellen . Sie sind
durchaus spekulativer Natur .

Angesichts der Entwicklung auf den Getreidemärkten , die fin¬
kende Preise gebracht hat , muh noch auf die unelastischen
Kleinhandelspreise verwiesen werden. Der Brotvreis
bat nämlich im groben und ganzen bis jetzt auf die einschneidende
Bewegung an den Eetreidemärkten nicht reagiert und ist stabil ge¬
blieben , d. h . er ist übersetzter als je. Wann folgt wohl der
Brotvreis dem Eetreidepreis ?

Die Generalversammlung der Ludwig Loewe u . Co. A .E . be¬
schloh eine Erhöhung des Aktienkapitals von 5 Millionen auf 20
Millionen Mark . Die sensationelle Steigerung des Kapitals wird
von der Verwaltung mit Erweiterung des Auslandsgeschäftes be¬
gründet . Besonders grohe Aufträge liegen aus Ruhland vor . Hier
handelt es sich um die Lieferung von ganzen Fabrikeinrichtungen .
Im Jahre 1927 hat sich der Umsatz der Gesellschaft verdoppelt . Die
Dividende beträgt wahrscheinlich wie im Vorjahre 10 Prozent .

partei -Aachrichken
Vekannlmachungen des parteifekretariats
Durmersheim . Sozialdemokratische Partei . Heute abend 8 Uhr

findet im „Hirsch" die Generalversammlung statt . Das Erscheinen
eines jeden Mitgliedes ist unbedingt erforderlich.

Rastatt . Sonntag , 19. Febr ., vorm . K10 Uhr, im „Grünen
Haus" (Augustaplatz) Landtagswablkreiskonferenz . Tagesordnung :
I . Das neue Landtagswahlgesetz. Referent Landtagsabg . Genosse
Rückert . 2 . Ausstellung eines Wahlvorschlages. 3 . Der Stand
drr^Organisation im Wahlbezirk Rastatt . Referent Een . Trinks .

Eemeindevertreterkonferenzen
Sonntag , 11 . März , finden im ganzen Agitationsbezirk Mit¬

telbaben wieder Gemeindevertreter - Eruppenkonferenzen statt .
Näheres wird noch mitgeteilt . Trinks , Parteisekretär .

in Pforzheim vertreten . Zum Punkt Wünsche und Anträge streif
II!

.

Briefkasten der Redaktion

Die Wahrheit über die Ärbeiter -IeitunS
Dauernder Abonnentenschwund— Vierzig Prozent Außenstände — Disziplinlosigkeit der eigenen Parteiany - - ^

„Holt eure Anzeigen beim Rechtsblock , dem ihr zum Sieg verholfen habt ! "
^ jj

Insbesondere bat uns das Verbot vom 24. Avril e
,j|l

lief) 8 . Mai ungeheuer geschadet . Wir haben uns daina >?
len, als Entschädigung für die vorerwähnte Zeit einen^-"

Es ist schon lange ein offenes Geheimnis , dab die Mannheimer
Arbeiter -Zeitung , das kommunistische Organ für Baden und die
Pfalz ( mit anderem Kopf) nur noch deshalb den Mund so voll neh¬
men kann, weil der in Berlin in deutsche Reichsmark umgewechselte
russische Tscherwonetz au chim Hauptbuch der Arbeiter -Zeitung auf
der Habenseite das größte und stärkste Konto ausmacht . Wenn das
nur beute so wäre , nachdem die kommunistische Sekte in viele Un-
tergrüppchen, die sich gegenseitig heftig befehden, auseinanderzufal¬
len begonnen hat , würde man sich nicht einmal sehr darüber wun¬
dern . Doch auch in einer Zeit , in der der kommunistische Weizen
noch in seiner vollen Blüte stand, — im Jahre 1925 — war es schon
so. Das beweist überzeugender als alle bisherigen Veröffentlichun¬
gen ein Brief , den der Verlag der Arbeiter -Zeitung in Mannheim
am 6 . Juni 1925 nach Berlin gerichtet hat . Dieser Brief , der noch
an einige andere Adressen gegangen '

ist, liegt uns heute im Ori¬
ginal vor , Hier ist er :

Vertraulich .
Abschrift von diesem Schreiben
erhält der Bezirk Baden u . Pfalz .

M a n n h e i m , 5 . Juni 1925.
An die Zeitungs -Zentralstelle ( Ortsbureau )

Berlin 0 54.
Werte Genossen !

Von dem in den letzten Monaten schwindenden Einfluh unserer
Organisation wurde insbesondere auch die Presse betroffen . Wenn
nicht endlich dazu übergegangen wird , die bezirklichen Organisatio¬
nen neben einer organisatorischen Festigung darauf einzustellen, dah
sie ihrer Parteivresse gröhte Aufmerksamkeit schenken.

Unsere Auffassung bestätigt
der Rückgang unserer Arbeiter -Zeitung für den Bezirk Baden

und der beiden Kovfblätter Arbeiter -Zeitung für die Pfalz , Rhein¬
hessen und Nabegebiet und Oberbadische Arbeiter -Zeitung für den
Bezirk Oberbaden .

Im Monat Februar batten wir einen Abonnentenstand von
8300 Exemplaren , der heute auf 5050 zurückgegangen ist.

Die Oberbadische Arbeiterzeitung , welche zunächst für den Un-
tcrbezirk Singen ab 1 . Februar von uns berausgcgeben wurde , batte
damals einen Abonnentcnstand von 798 Exemplaren . Am 1 . Avril
haben wir das gesamte oderbadische Gebiet zu dem vorgenannten
Untcrbezirk geworfen und zunächst eine Auslage von 1200 Exem¬
plaren gedruckt . Diese ist trotz redaktioneller Ausgestaltung als
Kovfblatt im Verlauf von zwei Monaten »auf 800 zurückgegangen .

Die Arbeiter -Zeitung für den Bezirk Pfalz hatte im Monat
Februar 4300 Exemplare , heute noch 385g . Dabei ist zu bemerken,
dah es sich bei den vorstehend angegebenen Zahlen um die Gesamt¬
auflage inkl . Einzclverkauf , Tausch - , Beleg - und Freiexemplare
handelt .

Eine Werbekampagne , welche durch den Verlag sehr gut vor¬
bereitet war , wurde insbesondere

im Mannheimer Gebiet sehr schlecht durchgeführt.
Sie bat uns für Baden ein Plus von 220, in der Pfalz ein

solches von 275 Abonnenten gebracht. Die Kampagne wurde am
15 . März begonnen und endet infolge eines fünftägigen Zeitungs¬
verbots am 29. März .

Seitdem wurde trotz aller Anstrengungen unsererseits nichts
mehr unternommen . Die örtlichW Organisationen sehen mit größ¬
ter Gelassenheit zu, wie

der Abonnentenstand langsam aber sicher verloren geht,
Die Zahlungsweise muh mehr als mangelhaft bezeichnet wer¬

den , trotzdem wir als einziger Zeitungsverlag der Partei den er¬
werbslosen Abonnenten die Zeitung zu einem ermäßigten Bezugs¬
preis überlassen haben . An Hinweisen auf die Folgen , die für uns
daraus entstehen, bat es nicht gefehlt. Ein Teil unserer Genossen
glaubt als Mitglied Anspruch aus eine pünktliche Lieferung zu
haben , dagegen zu bezahlen, wie es ihyen beliebt .

Trotz unserem
^

den Bezugspreis f“1u. i S
®3. *

eben ein-» ^rwnto

50 Pfg . pro Abonnement zuzugesteben .
kommen , welches zweifellos eine schwere finanzielle
deutet , weigert man sich teilweise , den Bezugsvr
April und Mai zu entrichten bezw . bequemt sich, einen .
Betrag nach eigenem Gutdünken abzuführen . Reben
gang im Abonnentenstand konnten wir am 30. Avril

einen Auhenstand von 48 Prozent feststellen,
von welchem

20 Prozent ohne weiteres als Verlust bereich"*
werden dürfen . fax

Die einzelnen Ortsgruppen beachten diesen wichtig^
in unserer Bewegung viel zu wenig und üben keinerlei ^
in bezrug auf Abonnentenstand und Abrechnung aus .
säumnis brachte es mit sich , dah j ,

Unterschlagungen zum Teil in gröberem Umf""^ -
UN» *

hn,

de

L**fe
F * ül

Mit

vorgekommen sind . Auch hiervon wurden Bezirks
Leitungen von uns verständigt .

Ein etwas günstigeres Ergebnis zeitigte bisher
düng . Es war möglich , von einer ansehnlichen

schäftsbäusern laufende Jnsertionsaufträge zu erhalten .
■ttu

einen finanziellen Ausgleich zu schaffen . War die ArbeU . ,
' tn

der Reichsprästdentenwabl keine leichte , so bat das
diese ungeahnt erschwert . Unsere Vertreter wurden sum '“ItDe
zcr Hand abgewiesen mit dem Bemerken : . IS!

" ®*!_ _ _ _ _ i '|
M .

„Holt eure Anzeigen bei dem Rechtsblock , dem ihr i**
verholfen habt ".

Wo das nicht offen geschieht , versucht man uns
tröstungen auf den St . Nimmerleinstag zu sabotieren

Wenn wir es hier nach unserer Auffassung mit einer "
It[

S
ur ^ «. . . . i . . u t. . ti . .. u i «i. . ... i u *4 rtlißn . int. i'gebenden Erscheinung zu tun haben , welche wir mit

überwinden müssen , so ist es uns ganz unmöglich, ob " ''
^ ^ ^

Wttimrfiinrt hf>r OrnnrmnHnn htm ® tat ; .
die Zablungsweiie zu besicrn. jj

( -
Wir geben der zuständigen Stelle davon Kenntnis

dringenden GrhidjetL Mittel und Wege zu finden , ® c s
unerträglichen Zustand beseitigen, da wir andernfalls für 1,̂
Zukunft Schlimmstes befürchten. n ! *, fcjj

Zum Schluh bemerken wir noch, dah in den t,
allein in Baden 5 Orte den Zeitungsbezug überhaupt

haben , eine Erscheinung, der entschieden begegnet we >
z u

wenn unsere Presse, welche in der momentanen Situativ i ^
samtorganisation von gröhtcr Wichtigkeit ist, nicht erlies

Mit kommunistischem Gruß ! s >
Verlag der Arbeiter -Zeitung m. b. S ., Mannheim,

gez. : H . Brand . Gaus . . jjj
' ti

Der Brief stammt also aus dem Monat Juni des3 "Li 4" ^
Er vermittelt ein recht anschauliches Bild von den i »"

j i j)}
bältnissen in der Arbeiter -Zeitung . Wenn man bedenu ^

1
mals die Kommunisten noch Konjunktur hatten , ieU “ "
aber ein dauernder Rückgang bei ihnen eingesetzt bat , I"1

Jrnatll
schlußfolgern, dah es mit der Arbeiter -Zeitung "- ' "" e" . « s, , J
besser , wahrscheinlich aber noch viel schlechter geworden p ^ "

Es wäre überflüssig, die gravierendsten Tatsachen/ " «, ,

S
die "7 N (s
3oJ! ? “utta.

itur

diiti bj

noch zu kommentieren. Wir finden es nur besonders intel̂ Mirrni
der Verlag der Arbeiter -Zeitung die Aeußerung der Jl
von der Schuld der Kommunisten an der Wahl Hin "

, « ?’ »c
ohne jegliche Kritik weitergibt . Es ist also anzunebnu »i
Aeuherung auch der inneren Ueberzcugung der Verlag ^ | Md,eceugerung auaz ocr inneren rieoerzeugung oer aae " » ? j , ij -ynArbeiter - Zeitung entspricht. Nur durfte man das dainai- ^ ^ st>
nicht sagen . Und die Sozialdemokraten , die? diese Tatl "^ ,

* ■ 1
mer festgestcllt haben , muhten sich damals — wie auch ^ iij
die übelsten Verleumdungen dafür gefallen lassen ,
Wahrheit ist auf dem Marsch . Den Kommunisten aber ■‘ Un
wohl dabei zumute ! ^

’'ten

$!qi

Theater und Musik
Vaöisches Lsndeslheater

Erstaufführung : „Seitensprünge " . Vier Einakter von Kurt Gütz .

Erötzingen. Vergangenen Freitag fand die Generalversamm¬
lung des Ortsvereins der SPD . Erötzingen statt . Gen . Kurz
konnte eine schöne Anzahl Genossen begrüßen und gedachte mit
warmen Worten der verstorbenen Genossen . Die Tagesordnung
umfahte die üblichen Punkte , 1 . Punkt : Verlesen des Protokolls ,
2. Punkt : Geschäfts- und Kassenbericht , Bericht der Revisoren und
des Bibliothekars . 3. Punkt : Neuwahlen : , 4 . Punkt : Wahl der
Delegierten zur Wahlkreiskonferenz und zum badischen Parteitag ,
5. Perschiedenes. Nach Verlesen der Protokolle des Parteivereins
sowie der Rathausfraktion , konnte Genosse Kurz den Geschäfts¬
bericht geben. Das Jahr 1927 war politisch betrachtet etwas
ruhiger wie seine Vorgänger und konnte sich das Parteileben etwas
erholen und festigen . Die Zahl der Parteimitglieder konnte sich
um ein kleines vermehren , sie betrug im Jahre 1927 112, im Jahre
1928 121 Parteigenosien und Parteigenossinnen , die Zahl der
Volksfreundleser blieb aus 249 sieben . Den Kassenbericht gab
Gen. Arheidt . Die Beiträge kamen etwas langsam herein , aber
dennoch konnten die Abrechnungen pünktlich einacsandt werden.
Die Revisoren hatten nichts zu beanstanden, und wäre »u wün¬
schen , dah die säumigen Deitragszahler ihren Verpflichtungen bald
Nachkommen . Der Bericht des Bibliothekars war . nicht errfeulich,
das Material der Bibliothek ist ausgezeichnet, aber die Frequenz
derselben ist schlecht , es wäre deshalb wünschenswert, dah die
jüngeren Parteigenossen sich dem Lesen mehr zuwcnden. Die an -
schlietzende Diskussion war ziemlich rege , und manche gute An¬
regung wurde als Material zur weiteren Verarbeitung dem Aus¬
schuh übergeben. Der Punkt Neuwahlen brachte kein verändertes
Bild , und alle Zuschriften sind wiederum an Genosie Heinrich
Kurz , Bismarckstrahe, zu richten . Der 4 . Punkt : Wahl der Dele¬
gierten zum badischen Parteitag fand schnell seine Erledigung .
Genossen Müller und Scheidt sollen die Pvtci auf dem Parteitag

Der Titel verhieb etwas Pikantes und zog darum alle die Her¬
ren und Damen der feineren Welt an , die man beim „Teil " so
schmerzlich vermißt batte . Wir stellen zum rten Male fest, dah
der Kunstenthusiasmus der mit Unrecht so genannten „guten" Kreise
sich mehr und mehr auf das Interesse für erotische Sensationen ver¬
engt. Die Hautevolee beschäftigt sich mit Vorliebe mit Problemen
der Matrimonial - und Serualetbik , was der Sittengeschichtler mit
Recht als eine Zerfallserscheinung deutet . Das ausverkaufte Haus
wurde in seinen Erwartungen nicht getäuscht . Die vier Einakter ,
von deren Inhaltsangabe wir absehen müssen , sind , obwohl un¬
gleich , geschickt gemacht und mit soviel Geist und sprühendem Witz
ausstaffiert , dah man über dem Vergnüglichen der Handlung und
der Konversation das weltanschaulich Anfechtbare, das sich mitunter
ins Vewuhtiein drängen ' will , völlig vergibt . Es gab einen auf¬
geräumten Theaterabend , an den man mit der ethischen Sonde -
nicht gern herangebt , und die Darsteller wurden mit reichem Bei¬
fall bedacht . In gröherest Rollen , die fast alle nach Bahr -Schnitz -
lerischen Schablonen gemodelt sind , bewährten sich die Herren
Dahlen , Leitgeb , v . d . Trenck und Brands letzterer als
windige; Kavalier , besten erheuchelten Liebesgefühle glänzend an
den Tag gebracht werden . P r ü r e r als Schauspielerisch veranlag¬
ter Diener wußte ebenso zu fesseln , wie Paul Müllers köstlich
karikierter Profestor . Prächtige Charaktere zeichneten Schutze ,
Höcker , Kloeble und Fritz Herz , letzterer in der Rolle des
Dachauer Bauern , die -für den konimenden Thoma -Abend allerband
Lustiges verheißt . Unter den Damen ragte durch Humor und feine
Linienführung Frl . Ziegler als Professorsgattin hervor , Frl .
Genter als Stubenmädchen , sowie Relly Rademacher als
waschechte Bauerntramvel . Hilde Miller im Reitdreh war eine
flotte, , mondäne Erscheinung. Nur wirkt ihr Spiel ' noch nicht recht
überzeugend, — ein Fehler ihrer Jugendlichkeit , wie auch die
Mimik , mit der die Dame noch nichts anzufangen weih. Je öfter
man Frl . Miller spielen sieht , desto besser gefällt einem — Frl .
Mietens,die diesinal die nervöse ungetreue Ehefrau mit feinem
innerlichem Erleben nachzeichnete . M .

staltet demnächst zu Ehren des in Gernsbach geborene " ^
eine Jubiläums -Ausstellung , die Anlaß gibt , auf die
Meisters ausführlich zurückzukommen . Werke von
tin , Kutterer , Huvvert , Winkler und de '"
Werner sind in den übrigen Räumen untergcbrach^.^,,
irgend einen Eruvvennamen beizulegen, lasten die Ärve >
der hiesigen Akademie groß gewordenen Künstler do«

^
dah ein Gemeinsames in ihrer Kunst sie verbindet .
laute Aufmachung, durch Programm , durch Einfübruns ^Geleitworte , machten diese „Jungen " . auf sich aufmern ^
durch ihre Arbeit , ihren immensen Fleiß , ihr Ringe"
sen mit der Kunst und nicht zuletzt mit der rauben 21" , äiii|
grauen Alltags . Es standen ihnen wohl stille Fördereipi
die in Erkenntnis wertvoller künstlerischer Qualitäten ,
Menschen schlummerten, ihnen die Wege ebnen halfen■ . m
tin , Kutterer , . Huppert , Winkler und Werner haben j

'
,j| .

hiesigen Kunstleben eine Position errungei sie könne" ^
übersehen werden . Bei allen ihren Arbeiten läbt l
Können feststellen , eine Persönlichkeit ist verspürbar ,
nirgends Bluff , alles ist formal und koloristisch von f ;
und Harmonie . Es sind Künstler , die sich von

%

machen konnten, die ihren Läuterungsvrozcb 'übersta"^ >n
ihren Arbeiten
werte .

dokumentieren sich in glückhafter

Heidelberger Tbeaterbricf
hd . Trotz Tbeaterkrise und Tbeaterdebatten i " ^Stadtrat , trotz Kündigung des Intendanten

Theaterversonals , schreitet Intendant ' Keller unm'
sicher auf seinem steinigen Weg fort , das öctbclbcrfl®1

^ p i
einem provinziellen zu einem Kultur - und K "

c n 11
von Rang zu erheben. Die Neuein studier » " j
Gebiet der Operette , des Schauspiels und der Kam" '
den letzten zehn Tagen berauskamen , beweisen dies ^
Verblüfft in „L a d y"

, einer modernen Jazzoverctte
Herzcr, Musik von George Edwards , das schml !""

^ « y
farbenfrohen Dekorationen , die revuehaste Ausstatt " jzy
in „Treibjagd "

, in einem Stück aus der rustü"
von 1919 ganz großen Formats würdige Darstellu""Mdc ^

ii»5
n*

einem Guh geformt, den Zuschauer von Anfang
beraubende , unheimliche und unheilsschwangcrc ^

ten noch etliche Genosten das kulturpolitische Gebiet , wqxauf die
Generalversammlung ihren 2lbschluh fand.

E . G. Bis Avril müsten überall die Betriebsrätewahlen
durö^ eführt fein . Eine Neuwahl ist auch dann erforderlich, wenn
im November v . Js . die Wahl stattgefunden bat .

K . Durlach. Wenn nichts anderes bestimmt ist, kommt die
ortsübliche Kündigungsfrist von 14 Tagen in Frage .

1080 F . G . Durmersheim 4280 , Daxlanden 8161 , Eggenstein
2450 , Teutsch -Neureut 2453 , Forchbcim 2469 , Knielingen 4137.

B . B . In Frankreich ist cs üblich , dah sich die Tanzlehrer
den fraglichen Titel »ulegen, ohne « ine entsprechende akademische
Vorbildung zu haben . In Deutschland existiert dieser>Titel nicht .

Badisches Landestheater . Das reiche Programm der vier Vor¬
stellungen des Fastnachts-Kabaretts am 18 . , 19 ., 20. und 21 . Febnmr
ist vom Geist des Karnevals erfüllt . Schon von vornherein von
künstlerischen Gesichtspunkten zusammengestellt, wird das ganze
Programm in jeder einzelnen Nummer künstlerische Leistungen,
dem Anlad des Tages entsprechend , auch einmal aus dem Gebiete
der heiteren Kleinkunst bringen . Rahmen . Inhalt und Durch¬
führung des Programms sind so dezent gehalten , dah der Besuch
selbst jungen Mädchen gestattet werden kann, wie überhaupt auch
diese Darbietungen des Landestbeaters , in denen sich die Vertreter
ernster und unhumoristischer Fächer mit gleicher Hingabe ihrer
künstlerischen Persönlichkeit beteiligen , den kulturellen Aufgaben
und Interessen des Instituts in einer der Kalenderzeit entsprechen¬
den Weise gerecht zu werden versprechen .

Zu einem lünstlcrischcn Erlebnis aber gestaltetê ^^ x
Samstag abend, der grei delikate Kostproben
Komponisten in einer Vollendung brachte, die
des zahlreichen, auch aus Mannheim und andere"

^ ,
erschienenen Publikums auslöste . Die komischeviiujmiuii 'en pumnuum uu ^ iuiit . «tne lsglU ' 4,von Strawinsky ist musikalisch äußerst intcrc" . . si» ^ t
„Hin und 3 urück " von Paul S i n d e m i tb
modernen Empfinden an , während das Nkulsk

"! «"y '

Prinzessin auf der Erbse " von Ernst - ‘
rade dadurch am stärksten wirkt, weil es an l"
Erinnerungen aus der Kinderzeit anknüpft .

r\
Galerie Moos . Im Vorzimmer der Moos ' ichen Galerie steben

einige Werke von Dill , dem dieser Tage zu seinem achtzigsten Ee -i
burtstag gratuliert werden konnte. Der Kunst verein veran -

RECKERam Ludwigsplatz
&

JUNO komb . Herde , 3
BEI TEILZAHLUNG: Anzahlung

^
)as - und Kohlenherde - Gas- und Kohlenöfen

- HAI)®
Gas - u . 2 Kohle n*l,\ .yV
Iung 2 mal 11 Mk. u. 22 M Vy
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fSorIs*u&e, 15. Februar . Vor dem erweiterten Schöffen-
,a fil « "sitzender Amtsgerichtsdirektor Straub ) gab beut«
, u »d «nti, .? °et 54 Jahre alte in Straßburg gebürtige „höhere Zn-
- it ]i (Kanzlist ) a . D. und Verstcherungsreisende Emil

n lein Debüt . Er batte lick wegen Unterschlagung undttzg,
° un lein Debüt . Er hatte sich wegen llnterlchlagung und

du verantworten . Er interpretierte in ausführlichem
die verschiedenen von ihm begangenen romanhaften

ti« 1 ®tünK len ' die er jedoch nicht als solche gelten lassen will , denn
**

iftn }
8U0 keiner Handlungsweise sei eine grobe Gutmütigkeit ,

j >tin mer das Opfer anderer habe werden lassen . Nicht er,1
fcbonf

e Zeugen leien die Schuldigen und gehörten auf die An-

füt
"

in-

'
Sic* “•

SU'

NI,

42

Serichrszettung
Schwurgericht Karlsruhe

Htuj
“

j5
l Zubilligung mildernder Umstände wurde der Jnstal -

" 8 Anton Lengle aus Bruchsal wegen gewerbs-
/ reibung zu l 1/, Jahren Gefängnis verurteilt . Die mit -

- M Ehefrau Maria Küchling geb . Krulch aus Lutter¬
wegen Beihilfe einen Monat Gefängnis .

Berufung im Knielinger SLratzenräuber-Prozeb
tiisH. ^ klsruhe, 17 . Febr . Die Karlsruher Strafkammer als
H^ Abinstanz verhandelte beute gegen einen der drei Knielinger
feil V, der , den 27jährigen Bodenleger Ludwig Rink aus Knie-
^>büu- , 0* Schöffengericht am 22 . Dezember zu sieben Jahren

. verurteilt worden war . Es bandelte sich um den Ueber-
:tn Kassenboten auf der Straße nach Maxau , wobei den
in

“?*1 20 000 M in die Hände fielen . Das Berufungsgericht
Aufhebung des schöffengerichtlichen Urteils und erkannte

Slu eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren nebst 10 Jahren“• Der Staatsanwalt batte 10 Jahre Zuchthaus bean-

*iit diskretes Kind , zwei Lastkraftwagen und andere
Opfer der Gutmütigkeit

. . . . . . . . . Schuldigen _ _ _
3m Juli vorigen Jahres will er einen jungen Mann* irf 0{t p». VUl <0411 ^ Wl IHtH v >l " lv9 UHU ( l vlllvll jUHUCIl «VIUUU

ine*
i •ettcif tra^c Betroffen haben , der nach dem Bahnhof wollte , um

illc» ' Man sei ins Gespräch gekommen und Herr Normann ,
hne ^ j, i'ch der Unbekannte und leider Unauffindbare genannt , er-
u "k lei Vater eines Kindes diskreter Herkunft , das er , da es

- i/ ^ lei , vor seinen Schwiegereltern — schwerreichen Amerika-
iis ^ tz, verbergen muffe : er wolle daher das diskrete Kind in
velue in.?c®cn reichliche Zuschüsse geben. Die Pslegeeltern würden
iit si[ " i>dme des Kindes einen sofortigen Zuschub von 5000 Mark

l. L. ""d dann jeden Monat weitere 2000 Mark und zwar so-
tztei^ die Schwiegereltern das Zeitliche gesegnet hätten . Fül¬
lt j

'nc verlockende Aussicht ! Herrmann erklärte sich gern be-
^ i ft v e 'nc Beringe Vermittlungsgebühr von 6 Mark Jnteres -
stio» . das Kind bei sich aufnehmen wollten , ausfindig zu
ies- itüo*

r 0ak> in einer hiesigen Tageszeitung eine Anzeige auf ,
dab ein 12 Monate alter Knabe für reichliche Entschä -

$ t kk"k>cvolle Pflegestclle suche . Auf die Anzeige meldeten
»i „ hundert Liebhaber und Liebhaberinnen , denen angesichts

, j i(e„ .®ortcnScn Zuschüsse das Herz vor Kinderlieb schwoll.
3^ 3sich Meldenden teilte Herrmann in einem mit „Nor-
in» c

j i ^ serzeichiietcn Schreiben mit , er sei erfreut , dab er s» liebe-
»aun ^ en Befunden habe und werde nach Einziehung von Er -

t 5}
'
|| die Sache vermitteln : für Unkosten möge man ihm

so ^ fetfjs Marl überweisen , zweckmäbig in Briefmarken und
îjs,-seinen . Als sich Herrmann - Rormann wieder auf der

n der Zeitung einfand , wurde er von einem Kriminal -
^

efl1
111 ^ mp fana Benommen .

weiteres Schwindelmanöver nahm seinen Weg
iSeoW \ H°er die Zeitung . Er las in einem Inserat die Ankün»

,L. ohne Barmittel ein rentables Geschäft zu vergeben sei
j,,̂ mchtjgen Geschäftsmann. Für diesen hielt sich Herrman

-^ ^ ," e sich . Ez handelte sich um ein Speditionsgeschäft mit
-che fl N»

|ll
(£aitmaflen, die Serrmann übernahm um in Spedition zu

1 b»r , e*° ljlt wurden die Wagen nicht . Der Sicherheit halber
ijoa silberige Besitzer sich das Eigentumsrecht Vorbehalten,

t if! * ^ uifi? kochten häufige Reparaturen durch , das Geschäft ging1. . M4WU(4( H OUU | lbl VUVUHUMHIl VU*U/ | WUV

bi,tj
0 verrmann kam in Geldverlegenheit . Er wendete sich an
* ^ onk , zeigte die beiden Lastkraftwagen als feine eige »
5ot sie als Sicherheit an und bekam ein Darlehen von

unbcrt mart
!'Hct 4e *nc ihm selbst vielgerühmte Gutmütigkeit war er
SrsAjj ^ au bekannt geworden , die ein Kolonialwaren - und Ge¬
ll betrieb . Da ihr Laden nur zur Hälfte mit Waren aus -
i zu f ' ^pdot er sich, für die Ausfüllung der anderen Hälfte

fragen . Er setzte sich mit einem Zigarenfabrikanten in

ßfl 'f!

h. -i ju u ; i <(. uuta uwv out lim u » » -
, a

J . erbot er sich, für die Ausfüllung der anderen Hälfte
!i,bu„ ®Ben . Er letzte sich mit einem Zigarenfabrikanten in
l er sich als Revierungsrat a . D. vorstellte. Auf
j . »̂ Buen erweckenden Titel bin stellte ihm der Fabrikant
^ " Bsonkommissionslager zur Verfügung , mit dem er die

.. JO , der Frau ausfüllte . Von da ab holte er seinen
»M « , , Rauchwaren jeden Morgen bei dieser Frau ab und ver-

t ' Zahlung : er werde es sich schon ausschreiben. Der Fa -
lab», E? immer häufiger nach den eingebenden Zahlungen ,
td nt(*jts davon . Der „Regierungsrat a . D .

" ersuchte nur
Zahlungsaufschub . Schliehlich lieh er sich von der

?e>g , °blin rund 100 Mark geben, die sie für die verkauften
N fi vereinnahmt hatte . Statt , nun diese pflichtgemäh ab-
tzû blte er damit „Frachten"

,
' wie er sich ausdrückt. Jns -

der Zigarrenfabrikant auf diese Weile um etwa 500
Bmgt . Als er die Tabakwaren wieder holen lieb, war° >el davon da.

sc»

s-

L

\ö

Wi«

Die Vernehmung des Angeklagten , der zu seiner Verteidigung
einen Wafferfall von Beredsamkeit auf den Vorsitzenden losläht , ge¬
staltete sich temperamentvoll und stellenweise erheiternd . Bei der
Erwähnung der Tatsache, dab er auf der Ges^ äftsstelle der Zeitung
verhaftet wurde , als er das erhoffte Vermittlungsgeld abholen
wollte , meinte er , es könne jedem passieren, dab man eingesverrt
werde. Da er mit seinen wenig plausiblen Argumenten wenig
Glauben findet , erklärt er dem Vorsitzenden : „Das gehört zu Ihrem
Amt , dab Sie keinem Menschen etwas glauben . Ich hätte klug ge¬
tan , den Menschen ebenso zu mißtrauen , dann stände ich nicht hier .
Jedenfalls habe ich mich anschmieren lassen "

. Vorsitzender : ^Sind
Sie einmal krank gewesen ?" Angeklagter : „— Nein !" . Vors. :
„Sind Sie nervös ?" Angeklagter : „Ja . sehr nervös bin ich . Das
wird bei meinem Aster keine besondere Sache sein . Wenn so et¬
was über einen bereinbricht , wird man nervös . Ich bin beute nicht
in der Lage , Wohnung zu besitzen. So weit bin ich gekommen durch
die Schuld anderer , die mich betrogen haben .

" Vorsitzender: „War¬
um zeigen Sie sie nicht an ?" Angeklagter : „Ich habe sie angezeigt,
aber man bat mich auf den Privatklageweg verwiesen . Wenn es
nocheine Eerechtigkeitgibt - “ Vorsitzender: „Dann
werden Sie eingesverrt .

" Bei der Erörterung seiner frü¬
heren Tätigkeit als Beamter gab's ein Intermezzo . Der Angeklagte
behauptete hartnäckig, höherer Beamter gewesen zu sein , während
sich aus seinen Äilitärakten ergibt , dab er es nur zum Kanzlisten
gebracht bat . Bei der Zeugeneinvernahme verstieg sich der Ange¬
klagte dazu, eine vereidigte Zeugin als Lügnerin hinzustellen, was
ihm die Androhung eine" dreitägigen Haftstrafe wegen Ungebühr
eintrug . Vorsitzender: „Sagen Sie mal , Angeklagter , aus welchem
Grund « wurden Sie abgebaut ?" Angeklagter : „Weil ich den sozial¬
demokratischen Reichskanzler Bauer scharf angevackt habe". Vor¬
sitzender : „Wenn Herr Bauer Sie kannte , wird er Hie kaum ge¬
fürchtet haben .

"
Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängnis . Das

Gericht kam nicht zur Verurteilung des Angeklagten , sondern ver¬
tagte die Sauptverbandlung zwecks weiterer Erhebungen über den
Geisteszustand des Angeklagten und seine frühere Tätigkeit . Das
Gericht. bat Bedenken, ob man ihn für seine Straftaten verantwort¬
lich machen kann.

Brandstiftung
Billingen , 15 . Febr . Am Mittwoch tagte bier das Schwurge¬

richt Konstanz unter dem Vorsitz des Landgerichtsrates Schäfer ,
um gegen den 33jäbrigen berufslosen Hermann F e l d n e r zu ver-
bondeln , der angeklagt war , in der Nacht zum 7. Januar 1928 die
Feldner - Müble in Brand gesteckt zu haben , sodab sie bis auf
die Grundmauern niederbrannte . Der Angeklagte , der seit 4 Jah¬
ren an Rückenmarkschwindsucht leidet , wurde auf einer Tragbahre
in den Gerichtssaal gebracht Er war vollständig geständig, und er
erklärte die Tat allein ohne fremde Beihilfe trotz seines schweren
Leidens ansgefiihrt zu haben . Er batte dies im Krankenhaus in
der Voruntersuchung bereits bekundet. Das Gericht verurteilte nach
einstllndiger Verhandlung den Angeklagten wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zu einem Jahr Zuchthaus und Tragung der Kosten
des Verfahrens . Es wurden dem Angeklagten besonders mildernde
Umstände zugebilligt , da es sich bei ihm um eine Verzweiflungstat
handelt . Die Familie Feldner war durch Schicksalsschläge und In¬
flation vollkommen verarmt . Der Angeklagte ist durch die Rücken¬
markschwindsucht erblich belastet . Sein Bruder , der dieselbe Krank¬
heit hat , ist geistesgestört und in einer Irrenanstalt untergebracht .
Der Vater war an der gleichen Krankheit gestorben. Der Ange¬
klagte hat damit gerechnet , daß er bei dem Brande entweder selbst
rasch ein Ende findet oder durch die Versicherung die Mittel erhal¬
ten würde , eine Sommerreise nach dem Süden zu seiner Heilung
machen zu können. Der Haftbefehl wurde aufgehoben und die bür¬
gerlichen Ehrenrechte nicht aberkannt .

Ein Zugsunfall
- t . Frciburg , 14 . Febr . Die Auherachtlaffung der beim Eisen-

babndienst gebotenen Vorsicht brachte dem Hilfsweichenwärter
Heinrich Ruf eine Anklage wegen fahrlässiger Gefährdung eines
Eisenbahntransports ein. Während R . am Abend des 19 . April
im Stellwerk 6 des Freiburger Eiiterbahnhofes die Einfahrt und
Ausfahrt der Züge regelte , gab er einem von Basel kommenden
Durchgangsglllcrzug das Einfahrtssignal , ohne sich zu vergewiffern,
ob das Gleis auch wirklich frei war . Tatsächlich stand auf dem
gleichen Gleis das Ende eines eine halbe Stunde zuvor eingelau¬
fenen Güterzuges , auf deffen Schlußwagen der zweite Zug auf-
vrallte und einen Schaden von zirka 12000 -K verursachte.
Meistens waren es gefüllte Weinbehälter , die bei dem Aufstob aus¬
einanderplatzten und ihren flüssigen Inhalt über den Wagen und
die Schienen ergossen . Die Suppensignale , womit R „ als er die
Gefahr erkannte , den Unfall »u bannen suchte, kamen »u spät. Er
entschuldigt seine Unachtsamkeit mit dem besonders in den Abend¬
stunden einsetzenden starken Zugsverkehr . In der
Eile der dienstlichen Verrichtungen könne einem leicht ein Fehler
unterlaufen . Cr befand sich im Augenblick des Unfalls sieben
Stunden im Dienst, dem eine lkstündige Ruhepause vorausge¬
gangen war . Der Vorsitzende wies darauf hin , daß gerade im
Eisenbahndienst zur Einhaltung und Hochbaltunü der Betriebs¬
sicherheit die Dienstvorschriften auf das peinlichste und gewissen¬
haftest« befolgt werden müßten . Es wurde gegen den Angeklagten
auf eine Geldstrafe von 200 -4t oder 20 Tage Gefängnis erkannt ,
zu deren Annahme sich R . bereit erklärte .

Wafferstand des « Heins
Schusterinsel 283, gef . 39 ; Kehl 402 , gef . 88 / Maxau 703,

gest. 40 ; Mannheim 642, gest. 20 Zentimeter . —

Was haben die Landgemeinden
vom 6as zu erwarten ?

Von Oberbaurat H e l m l e , Karlsruhe
Das in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit viel erörterte

Problem der Gasfernbeizung hatte zur Folge , dab da und
dort auch von Landgemeinden die Einführung von Gas erwogen
wird . Es ist daher im Hinblick auf die erheblichen Kavitalbeträge ,die zur Einführung von Gas in einer Gemeinde benötigt werden,
ungemein wichtig , festzustellen, ob diesen Erwägungen ein soge¬
nanntes „echtes Bedürfnis " oder nur ein durch rege Propaganda
entfachtes Jntereffe zu Grunde liegt . Wie steht es damit ?

Der durchschnittliche Jahresverbrauch an Gas in Landgemeinden
beträgt erfahrungsgemäß etwa 20 Kubikmeter pro Kopf der Be¬
völkerung, das sind — die Familien zu durchschnittlich 5 Personen
angenommen 100 Kubikmeter pro Anschluß . Dieser jährliche
Durchschnittsverbrauch ist dann eher zu hoch als zu nieder, wenn —
was heute wohl meist zutrifft — für die öffentliche Versorgung
einer Landgemeinde gleichzeitig Elektrizität zur Verfügung steht .
Da ein Durchschnittsverbauch von 20 Kubikmeter pro Einwohner
das zu einer bescheidenen Verzinsung des Anlagekapitals unbedingt
erforderliche Minimum ist, muß auch von jedem städtischen Gas¬
werk oder anderem seriösen Unternehmen , das in Landgemeinden
Gas einzuführen beabsichtigt, die Garantie für eine jährliche Durch -
schnittsgasabnahme von 20 Kubikmeter pro Einwohner gefordert
werden.

Die Herstellung des zur Abgabe von Gas in einer Landge¬
meinde erforderlichen Rohrnetzes kostet nun rund 45 RM . pro
Einwohner bezw . pro Anschluß rund 225 RM . , d . h . es sind jährlich
allein schon, um an die einzelnen Häuser Gas abgeben zu können ,
pro Anschluß 27 RM . für Verzinsung, Tilgung und Unterhalt des
Gasverteilungsnetzes aufzuwenden. In diesem Betrag sind also
noch nicht enthalten die Herstellungskosten des Gases selbst , sowie
die durch Anlage der Gasleitung im Hause entstehenden Jahres¬
kosten.

Es ist nun festzustellen, ob der Bedarf an Wärme für Koch¬
zwecke in der einzelnen Gemeinde nicht zweckmäßiger und billiger
befriedigt werden kann. Dies ist, wie nachstehend gezeigt , zweifel¬
los zu bejahen , wenn in einer Gemeinde schon Elektrizität zu haben
ist . Beim Kochen mittels Elektrizität wird nämlich praktisch mit
etwa iya Kilowattstunde mindestens dasselbe erzielt wie auf dem
Gasherd mit 1 Kubikmeter Eqs . Es können somit, da der Preis
der elektrischen Arbeit für Kochzwecke 15 Pfennige je Kilowatt¬
stunde nirgends übersteigt, aus einem vorhandenen elektrischen
Ortsnetz mehr Kilowattstunden ohne besondere Bezah -
l u ng abgegeben werden , als nötig ist, um in der betreffenden Ge¬
meinde das Kochgas zu ersetzen , wenn man nur die zur Verzinsung,
Tilgung und den Unterhalt des Easverteilungsnetzes notwendigen
Jabresbeträge dem betretenden Elektrizitätsunternebmen zur Ver¬
fügung stellt , statt das nachgewiesene Kapital in der Erde festzu¬
legen. Ein weiterer Vorteil für den Verbraucher auf dem Lande
wäre dabei außerdem , daß er sich nicht neben der vorhandenen Ein¬
richtung für den Gebrauch von elektrischem Strom auch noch eine
für den von Gas beschaffen müßte.

Auch die reine Zweckmäßigkeitsfrage spricht zu Un¬
gunsten der Einführung von Gas , da die Hausfrau auf dem Lande
wckhl ohne Gas , nicht aber ohne Elektrizität auskommen kann. Auf
der viel beachteten landwirtschaftlichen Veranstaltung in Berlin ,
der „grünen Woche"

, wurde auf die besondere Wichtigkeit der Ar¬
beit der ländlichen Hausfrau hingewiesen, die gerade mit den
Hilfsmitteln der Elektrotechnik weitgehend rationalisiert ■werden
könne . Ein Abhetzen der Hausfrau , die Herstellerin und Verarbei¬
terin landwirtschaftlicher Erzeugnisse sei , führe nicht nur zu fami¬
liärer Uebequemlichkeit, sondern zu betriebswirtschaftlichen Schädi¬
gungen . Die gestellte Bedürfnisfrage ist somit zu verneinen .

Die vorstehende Abhandlung berücksichtigt die Verwendung von
Gas auf dem Lande zu anderen als Kochzwecken nur deshalb nicht ,weil einmal das Gas für Licht - und Kraftzwecke durch die Elektri¬
zität als endgültig verdrängt zu gelten bat ; andererseits kann
Gas für Raumbeheizung auf dem Lande auch deswegen nicht in
Betracht kommen , weil in unserer Gegend während des Jahres
durchschnittlich nur etwa 4 Monate geheizt zu werden braucht. Die
Abgabe von Heizgas für so kurze Zeit im Jahre wird sich wirt¬
schaftlich niemals durchführen lassen , zumal wenn , wie meist aus
dem Lande , ein nennenswerter Bedarf an Gas für industrielle
Zwecke nicht vorliegt .

Bei den geschilderten Verhältnissen müßte daher jede Einfüh¬
rung von Gas auf dem Lande , sofern nicht ganz besonders günstige
Voraussetzungen gegeben sind , von vornherein zu schwerem
wirtschaftlichem Mißerfolg verurteilt sein .

Aufgabe aller Verantwortlichen ist daher , bei dem heutigen
Kapitalmangel streng darauf zu achten , dab Doppelaufwendungen ,die — wie die Frankfurter Zeitung unlängst schrieb — mangels
einheitlicher Politik für die Gas - und Elektrizitätsversorgung noch
immer vorgenommen werden , unbedingt unterbleiben . Das ge¬
nannte Blatt führte mit Recht aus , dab solche Fehlanlagen „schein¬
bar produktiver Art " der Gesamtheit viel teurer zu stehen kämen ,
als Zinsen es ausdrücken, weil auch das Anlagekapital amortisiert
werden wolle.

Wirtschaftsbesprechungen zwischen Deutschland und Rutzland
Berlin , 17 . Febr . Die Wirtschaftsbesprechungen zwischen

Deutschland und der Union der SSR ., die am 11 . Februar im
Auswärtigen Amt begonnen haben , sind im Laufe der letzten Tage
weitergeführt worden.
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AenSemng - er Gebühren für Venützvng
Ser Sisdt. Festhalte

. Fortfall einer besonderen Einlabgebiihr

1940 Eintritt 1 .- Hark

Sefchrchtskalender
18. Februar . 1516 ^Martin Luther . — 1564 -̂Bildhauer und

Maler Michelangelo . — 1849 *Norweg . Erzähler A . Kielland . —
1857 *Maler Max Klinger . — 1861 ^ Schriftsteller Theodor Mügge .
—1915 Beginn des U- Vootkrieges gegen Handelsschiffe . — 1924
Rücktritt Kahr und Lossow.

IS. Februar . 1837 fReo . Dramat . Georg Büchner . — 1859*Schwed . Physiker S . Arrhenius . — 1887 chNiederländ . Dichter
Multatuli . — 1916 fPhysiker und Pbilosovh Ernst Mach. — 1919
Attentat auf Clemenccau . — 1927 Aussperrung sächsischer Metall¬
arbeiter . — 1927 Generalstreik in Schanghai . — 1927 ^ Dänischer
Literaturforscher E . Brandes .

Allgemein wird über die hoben Gebühren bei Mietung der
Festballe geklagt , insbesondere ist es die sogen . Einlatzgebübr , welche
im Mittelpunkt der Kritik bisher gestanden hat . Trotzdem eine
solche Einlatzgcbühr z . B . auch in Mannheim erhoben wird , hat sie
bei uns nie Anklang gefunden . Allerdings ist die Art der Er¬
hebung in Mannheim eine andere wie in Karlrsuhe , denn in
Mannheim sind besondere Automaten in der dortigen Festhalle
Rosengarten vorhanden , aus denen jeder Besucher die Einlatzkarte
sich verschafft, sodab das Einlatzgeld nicht in dem Eintrittspreis
zu Veranstaltungen inbegriffen ist . So hat sich in Mannheim das
Publikum an diese Einrichtung recht 'schnell gewöhnt , während man
sich in Karlsruhe mit dem Einlatzgeld nicht abfinden will . Dies
rührt daher , weil wir in Karlsruhe keine Automaten haben .
Auch die besonders herausgegebenen Einlaßkarten fanden keinen
Absatz , ebenfalls nicht die seinerzeit herausgegeüenen Einlabkarten -
hcftchrn, nicht einmal an den Abendkasien der Festhalle .

Die Stadtverwaltung steht auf dem Standpunkt , dah sie auf
die Einlatzgebübr angewiesen ist, da die Unterhaltungsarbeiten
der Festballe eine ganz erkleckliche Summe j^des Jahr verschlingen
und sie deshalb au? derlei Einnahmen nicht verzichten kann. Die
Einlatzgebübr betrug bisher 5 bis 30 Pfg . , je nach Art der Ver¬
anstaltung und wurde im Laufe der Zeit in die Miete einkalkuliert ,
wodurch die Miete eine scheinbare Erhöhung erfuhr . Die Unzu¬
friedenheit unter den Vereinen wuchs immer mehr und die Stadt¬
verwaltung hat deshalb die Gesangvereine , welche als Veranstal¬
ter ihre Stiftungsfeste in der Fcsthalle als Hauvtmieter in Be¬
tracht kommen, im Juli v . Js . zu einer Besprechung eingeladen .
Bei dieser Aussprache wurde seitens der Vereine lebhaft Klage
geführt über die Mietbedingungen für die Festballe , insbesondere
aber über die soviel angefeindete Einlatzgebübr . Der Erfolg dieser
Aussprache besteht nun darin , dab die Stadtverwaltung sicherem
Vernehmen nach plant , eine vollständige Neuregelung
der M i e t s e st s e tz u n g für die F e st h a l l c wie auch für das
Konzerthaus zu treffen , vorausgesetzt , dah der Stadtrat und
der Bürgerausschutz diese Neuregelung genehmigen . Der Haupt¬
punkt dieser Acnderung ist der, dah in Zukunft die Einlatz¬
gebübr vollständig wegfällt und dafür die Miete
etwas erhöht wird . Jedoch erreicht die beabsichtigte Miet¬
erhöhung nicht die Höbe , dab sie die Einnahmen aus den bisheri¬
gen Einlatzgebühren ersetzen würde,' denn cs ist nur eine 5Ovro -
zcntige Mietserhöhung geplant , sodab die Mieter der Festballe im¬
mer noch 25 Prozent billiger fahren wie bei der bisherigen Rege¬
lung , wo Miete und Einlatzgebühren erhoben wurden . Diese Neu¬
regelung dürfte bei den Vereinen eine willkommene Aufnahme fin¬
den und Ursache sein , die bisherige scharfe Kritik cinzudämmen .

Weiterhin beabsichtigt die Stadtverwaltung , ermäßigte
Mietsätze Vereinen zu gewähren , die einmal im Jahr ein Stif¬
tungsfest oder ein für den Verein bedeutungsvolle und nicht mit
Eewinnabsichten verbundene Veranstaltung abhalten . Dieser er-
mäbigte Mietsatz soll auch dann zugestanden werden , wenn mit der
Veranstaltung ein Tanzvergnügen verknüpft ist . Nur für reine
Tanzveranstaltungen kommt die ermäßigte Miete nicht in Betracht .
Für politische Versammlungen wird sie ohne weiteres eingeräumt .
Bei mehrmaliger Benutzung ist eine weiter ermäßigte Miete vor¬
gesehen . Für Vereine , die an einem anderen Werktag als an einem
Samstag die Festballe benutzen̂ wird mit einem Nachlaß von
20 Prozent entgegengckommen . Ebenfalls dieselbe Vergünstigung
tritt ein für Veranstaltungen in der Faschingszeit , die an den vier
S o nn tagen vor Fastnacht stattfinden . Auch diese Neuregelung
dürfte von den Vereinen begrüßt werden .

Bei Benützung des Konzcrthauscs soll ebenfalls die Ein -
latzgrbühr wegfallen und als eine weitere Neuerung ist die Er¬
hebung einer besonderen Garderobegebübr gedacht, während bisher
diese Gebühr im Eintrittsgeld inbegriffen war . Alle diese Aende -
rungen sollen vom 1 . Avril ab in Kraft treten , unter der Voraus¬
setzung , daß sie vom Siadtrat und Bürgerausschutz sanktioniert wer¬
den . —

Für die Stadtgartenfreundc dürfte von Interesse sein,
daß die Stadtverwaltung entschlossen ist , die v o r j ä b r i g e n E i n -
trittsvreise auch dieses Jahr beizubehalten , die be¬
kanntlich für die Stadtgartenbesucher recht günstig waren . Wenn
die Stadtverwaltung diese Preise beibehält , so kann dies nur An¬
erkennung finden und beweist , daß die Stadt Karlsruhe für ihren
Stadtgarten große Ovfcr zu bringen nicht scheut und allen Bcoölke -
rungskreisen den Besuch dieses herrlichen Stückes Karlsruher Erde
ermöglichen will .

gen" wurde seitens der Versammlung nichts vorgebracht , lodatz Een .
rta

RDSV

Der für Montag , 20. Februar , vorgesehene Vildungsvortrag des
Koll . Schulenburg über „Krankenversicherung " fällt des Fa¬
schings wesen aus . Das Arbeitersekretariat ist am Fa¬
sch ingsdienstag geschlossen .

Sein Mnöergewicht bei Lest
Die Brotgewichtskontrolle , die von der Polizei in

den Bäckereien und sonstigen Brotverkaufsstellen in den Monaten
September 1927 bis einschließlich Januar 1928 durchgeführt wurde ,
bat keinen Anlaß zu Beanstandungen ergeben bis auf einen Fall , in. " “ ' • .dem ein auswärtiger Bäckermeister hier Bauernbrot verkauft batte ,
das bei 1 % Pfund -Laiben bis zu 80 Gramm Mindergewicht auf¬
wies . Eine Bestrafung war nicht möglich , weil der betreffende
Bäckermeister glaubhaft Nachweisen konnte, dab in seinem Ort Be -
stimmunien über Gewicht - und Preisaushang nicht existieren . Also
Vorsicht beim Einkauf von auswärtigem Bauernbrot !

Wie wir weiterhin zu dieser Sache erfahren , beabsichtigt die
Polizcidirektion eine Neuregelung des Aushangs für
Brot preise und - Gewichte vorzunehmen . Das; eine solche
Maßnahme notwendig ist , beweist am besten der Vorgang mit dem
Bauernbrot .

Anheitsverband Ser Pottzeibeanüen
Wie bekannt , fand vor einiger Zeit im „Löwenrachen " hier die

Gründungsversammlung eines Einb ' eitsverbandes der bis
jetzt in loser Arbeitsgemeinschaft zusammenarbeitenden badischen
Polizeibeamtenverbände statt . Als Folge dieses Zusammenschlusses
haben sich die hiesigen Ortsgruppen genannter Verbände am 14 . 2.
1928 im „ Kaffee Nowack" hier zusammengefunden , um auch inner¬
halb der hiesigen Ortsgruppen den Zusammenschluß zu vollziehen .
Nahezu 700 Kollegen waren erschienen, um ihren Willen zur Ein¬
heit darzutun .

Die Versammlung , die von dem ältesten hiesigen aktoen Kol¬
legen , Kommissär G e i b l e r . geleitet wurde , nahm einen guten
Verkauf . Die Wahl des Vorstandes ging deshalb reibungs¬
los von statt , weil beide Verbände sich schon vorher über die zu
wühlenden Personen geeinigt hatten . Das Ergebnis der Wahl war :
1 . Vorsitzender ^ Pol .Wachtm . Schreiber , 2 . Vors . Hauvtwachtm ." l .Assistent ~

SoMlüem. ftavfei Sadsruhe . Rezirk Süöstadt
Die am Mittwoch , den 18 . Februar 1928, im Lokal „ Deutsche

Eick' e" stattgefunden - Bezirks - Generalversammlung
wies einen sehr guten Besuch auf . Der Vorsitzende, Genosse
Schwerdt , gedachte nach Eröffnung der Versammlung und Be¬
kanntgabe der Tagesordnung in ehrenden Worten der im letzten
Geschäftsjahr verstorbenen Genossen des Eiidstadtbezirks . Die Ver¬
sammlung ehrte die Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen .
Zu einem Vortrag war die Genossin Stadtverordnete Frau Stark
gewonnen worden . Sie sprach über „ Emilia Ealotti , ein Frauen¬
schicksal aus der Zeit des Absolutismus ". Genossin Stark leitete
ihren Vortrag mit Worten über bürgerliche und proletarische Kunst-
bcariffe ein und erging sich des weiteren in längeren Ausführungen
über die iin Zeitalter des Absolutismus an den deutschen Fürsten -
böfen herrschenden Glanzzeiten unter Beleuchtung der im Gegensatz
hierzu bestehenden schlechten Lage des unterdrückten Bürgertums .
Ein Proletariat im heutigen Sinne sab es damals nicht. Die
Wissenschaft und bildende Kunst waren vollständig darniedergelegen .
In den Theaterrollen waren stets die Fürlten nach der besten Seite
berausgeboben , während das Bürgertum das Volk der Untertanen

Härter , 1 . Schriftführer Pol .Assistent Bruder , 2 . Schriftführer
Wachtmeister Kirchner , 1 . Kassier Hauvtwachtmeister Roth ,
2 . Kassier ^ riminalassistent M ü l l e r , Beisitzer Pol .Oberwachtm .
B e y und Oberwerkmeister Arnold , Kassenrevisoren Pol .Sekretär
Brunn und Verwaltungssekretär Schmidt . Im Anschluß an die
Wahl referierte der Verbandsgeschäftsführer , Herr Schimmele ,
über die zurzeit im Haushaltausschutz des Bad . Landtags zur Be¬
ratung stehende badische Besoldungsordnung . Er teilte
u . a . mit , wie sich die einzelnen Parteien des Bad . Landtags bei
den stattgehabten Besprechungen zu den Forderungen der Polizei¬
beamten im allgemeinen stellten und ließ auch durchblicken, welche
Parteien dem schweren, verantwartungs - und gefahrvollen Dienst
der Polizeibeamten Rechnung zu tragen gedenken. Obwohl nach den
Aeutzerungen einzelner Abgeordneter wenig Hoffnung auf eine

.grundlegende Acnderung der in ihrem vorliegenden Entwurf nicht
gerade sozial gestalteten Besoldungsordnung vorhanden ist , so darf
vielleicht gehofft werden , dab die badische Gesamtregierung und der
Landtag die schon längst gegebenen Versprechungen einer Besser¬
stellung der Polizei einlösen . Unter aller Anerkennung der finan¬
ziellen Notlage der deutschen Länder im allgemeinen und des Bad .
Staates im besonderen könne jedoch gerade die untere Beamten¬
schaft , zu der auch das Eros der Polizeibeamtenschaft gehört , hof¬
fen , dab man ibr zum mindesten das Existenzminimum gewährt .
Wir haben auch Verständnis für eine Besserstellung der oberen Be¬
amten , doch die Notlage der unteren Beamten erfordert baldige
Abhilfe .

Als Niederschlag dieses Referats und der anschließenden Aus¬
sprache gelangte folgende Resolution einstimmig zur Annahme :

„Die Gründungsversammlung der Einheitsgruvve der Polizei¬
beamten in Karlsruhe , besucht von nahezu 700 Mitgliedern , stellt
sich einmütig auf den Standpunkt , dab die maßvollen Vorschläge der
Verbandsleitung in der Vesoldunssfrase den tatsächlichen Verhält¬
nissen entsprechen und wundern sich darüber daß man von seiten
einzelner Regierungsstellen und einigen Fraktionen des Landes sich
den nackten Tatsachen verschließt. Wir stellen uns voll und ganz
hinter die Verbandsleitnng . Wir möchten es ablehnen , die Vor¬
schläge und Arbeit der Verbandsleitung als radikal anzusehen ."

Ende 2

zu spielen hatte und absolute Zurücksetzung erfuhr . Lessing erstand
in seinem Werk „Emilia Ealotti " — aus dem die Rednerin zahl¬
reiche Einzelheiten unter sinngemäßer Erläuterung wiedergab —
als Vorkämpfer des Bürgertums gegen Despotismus , das , obwohl
in Beziehung auf Personen und Orte der Handlung ausländischer
Namen sich bediente , auf deutsche Verhältnisse zugeschnitten war .
Dieses Werk war das erste ferne Donnergrollen und ein Zeichen der
Auflehnung gegen fürstliche Willkür und wurde die Aufführung von
den Fürsten teils verboten , teils das Werk selbst lächerlich beur¬
teilt . In diesem Lessing'schen Werk zeigt sich in seinem ganzen
Inhalt die Gesinnung des Dichters ; er will das Bürgertum auf¬
rütteln und zu denkenden Menschen machen. So wie damals Les-
sing die Kunst als Mittel zum Erwachen des Bürgertums aus
seiner Untertänigkeit und in dessen Verlangen nach bürgerlichen
Rechten gebrauchen und ausnützen wollte , so mutz beute dem Prole¬
tariat die Kunst ein Mittel in dem Kampf für die Aufhebung der
Klassenherrschaft werden . — Reicher Beifall lohnte die Rednerin
für ihre vorzüglichen und klaren Ausfiihrungen . Auf eine Dis¬
kussion über den Vortrag wurde seitens der Versammlung ver¬
zichtet.

Hierauf gab Genosse Sch werbt den Geschäftsbericht
über das verflossene Jahr unter besonderer Feststellung des stets
guten Besuchs der Vezirksversammlungen . Wenn es auch kein
Wahljahr war , so war es trotzdem ein Jahr des steten Kampfes in
der Erringung weiterer Streiter für die Idee des Sozialismus
und der Gewinnung neuer Abonnenten für die Paricivresse . Gen .
Schwerdt ging nun auf das Ergebnis der Werbewoche ein und
richtete mahnende Worte an die Genossinnen und Genossen im Hin¬
blick auf die kommenden Reichstagswahlen , alles einzusetzen, um
der Partei den Erfolg zu bringen , der den Sturz des Bürgerblocks
in sich birgt . Nachdem Gen . Baldeschwieler den Bericht über
den Markenumsatz und die Mitaliederbrwegung gegeben hatte , stellte
Genosie M e n g e s anstelle des verhinderten 2 . Vorsitzenden Een .
Tövvcr die gegebenen Berichte zur Diskussion ; eine Wortmeldung
wurde jedoch nicht gewünscht , lodatz unter Dankesworten des Gen .
Mcnges an den Vorsitzenden Gen . Schwerdt für dessen rastlose und
stets für die Sache der Partei dienende Tätigkeit zum weiteren
Punkt der Tagesordnung W -ahl der Bezirksleitung ge¬
schritten werden konnte, der eine glatte Erledigung dadurch fand ,
daß die seitherige Bezirksleitung — bestehend aus Een . Schwerdt
als 1 . Vorsitzenden , Gen . Töpper als 2 . Vorsitzenden , Een . Bei -
s e l als Schriftführer , Gen . Baldeschwieler als Kassier, sowie
der Genossin Bernauer und den Genossen Dämmert und
Menses als Beisitzer — durch Akklamation e i n st i m m ig w i e-
dersewählt wurde .

Zum letzten Punkt der Tagesordnung „Wünsche und Anregun -

Colosstum . Ab 16 . Februar spielt im Colosseums

Uhr

a tIPi ft
die Revue „Das lebende Magazin "

, die dem « ? kr
Publikum bereits aus dem Januar -Programnz bekannt ^

'
j, n

wurde damals die Aufführung sehr günstig
Abend war ein ausverkauftes Haus .«IVtUV urui VMl UU9VLUILUIU7 4/UU3. VltU «UiyCHümil » » ' tyj»
Bilder u . a. die Bremer Stadtmusikanten , Pas de tz
Puderquaste , die Sinfonie , die teilweise auf die tolle

Neu ausgenommen f11^ Jjj
'
Jati

gflPj
stimm ung eingestellt sind und am ersten Abend mit Sk ^ r«,
fall ausgenommen wurden .

Das Deutsche Winzerhaus (Ecke Baumeisterstrabe und >»„ , ,
anlage ) , das den Originalausschank deutscher WinzerverelNs. ö Ms !
tritt am Samstag , den, 18 . Februar 1928, Sonntag , den 1»-

^ 1^ t:

1928 mit einem besonders ausgestatteten karnevalist '
,

*

Programm vor das Publikum . Neben Musik und Gewst^ ^ -
ein rheinischer Humorist ^ und auch ein Kasperl -Theater ^ ^
Leistungen vorführen . Wer deshalb bei gutem Wein recht n

^ tzq̂

säumt nicht, das Deutsche Winzer" ■ti„cgStunden verleben will , versäumt
besuchen.

und
( : ) Kinderkoftümball Im Hotel Germania . Fröhliches Feick'

JJji
-Treiben herrschte auch am Freitag bet der Wiederholung N

kolade und Kuchen fanden sich die Kleinen zusammen und
■
folS »1’

strahlend und wichtig dem Rattenfänger , der sie musizierend jj
*

Jj|f ju .
. . . . . Durch sämtliche Räume ging der RundgÄ ^ "' ^

eS gab für jedes Kind eine hübsche Ucberraschung , wie FastnaS j J » ii
Polonaise ansührte .

farbige BallonS , Rasseln , Tuten und dergleichen . Die in den , jjMf^
Punkt gerückten Kleinen vollfühilen nun einen herzerfrischende ^

«tn jj
Die Musik spielte auch zum Tanze aus und eS bot sicheren an> , Wan
Erwachsenen ein Bild unverfälschter Anmut und Grazie . C ® ,„ 1 . m
die Kinder ein Fest reiner Freude und wird wohl jedem einzcm ^ wffo (
im Herzen hasten bleiben .

Karlsruher polhelberiüil „

t!ll

tote4 ' $
ballS in den Räumen des Hotels Germania . Ein schönes T,

Seht

i'»fl

Noch unaufgeklärte Gasvergiftung eines Kindes ,
ner Nacht wurde die Polizei nach einem Hause der Sn

In Sit

rufen , weil dort in der Küche einer Wohnung Gasgeruch ® - ^°r !
Die Polizei stellte fest, daß in der Kü ^ ttJ -

& 1nommen wurde .
welcher ein 1 Jahre altes Kind schlief, der Gashahn geöf>"-

Mc»,^^
den war . Beide Eltern wurden festgenommen , da der Derd "

ĵot0e
steht, dab der Eashahn absichtlich von ihnen geöffnet wurd -' A, ^
gesundheitlichen Schädigungen des Kindes scheinen nicht

Schwerdt di« vorzüglich verlaufene Versammlung mit dem Wunsche,
weiterhin für die Bezirksverfammlmrgen das bisher gezeigte Inter¬
esse bewahren zu wollen , schlirtzen konnte. S . B .

zu sein.
Unfall . Am Donnerstag abend rannte ein Mann auf ^

steiginsel am Marktplatz einem fahrenden Stratzenbahnwa ^
um aufzusvuringen . Dabei warf er eine Frau , welche doll .
so zu Boden , daß sie eine erhebliche Kopfverletzung erlitt

Aus den Vororten
Daxlanden ßsi . »

Ungenügende ärztliche Vertretung in unserm Vorort . . Aer
iftam a vtKT«\TAm aa litt/ ' «m (Jf* a m ' Vlangem endlosem Bemühen ist cs uns im letzten Jahr t gLr -

. r- - rl - Aber die Zahl der Aerzte genuS '
, ^ riaeine Apotheke zu erhalten . __ _ . . . _ _ „

denn e i n Arzt ist in Anbetracht der groben Einwobner )"
, (L

wenig . Und der zweite bisher hier ansässige Arzt ist '
unheilbaren Krankheit nicht mebr in der Lage , seine Pr ^ ' ä
üben zu können . Lange vor dem Kriege , als Daxlandr " /
4000 Einwohner zählte , hatten 3 Aerzte jeden Tag hier « 1̂ 1
beit, d. h . sie besuchten ihre Kranken alle im Saus .
Herren sind inzwischen gestorben , der dritte übt seine

erhalten bleiben . Es mutz den Kassenmitgliedern wie ® p bet
Privatpatienten die Möglichkeit geboten werden , dab sie « . <1̂
beitsfällen einen hier am Ort wohnenden Kasienarzt A i 'wn .
können . Bei einem Arzt allein ist dies jedoch unmögU" '

^

Interesse der Mitglieder sowohl wie auch der Kasten da^u^ ^ j
^

vorhanden sein , die die Kassenvraxis mit übernehmen
merkt sei noch, dab der vorgebrachte Wunsch aber keineswc « -

> t3
(5

. . . . . . . . ig, .
abends 7 Uhr , veranstaltet der Gesangverein „Eintracht " ^ jtaff

: großen Maskenball , wozu alle Liebhaber u

dern der Wunsch entspricht einem Bedürfnis , das durch
unseres Vorortes bedingt ist .

Rintheim
Maskenball der Eintracht . Morgen Sonntag ,

nen einen
haberinnen der Narretei eingeladen sind.

Veranftaliungcn
Die Prcisvertrilung auf dem städtischen Maskenball /

Hein
hii

tat )

kanntlich kommen auf dem städtischen Masken - und Frcmdenv "^ z
Februar in der Festhalle Preise im Werte von 1000 M zur l Ae{JLVIUUI LU Uli tjlliyuuv llll 412( 11« VUII flW» —"
Preisgericht wird sich zunächst unauffällig die im Saale anwc ^

l
^ .^ B

S
ken und Gruppen betrachten . Masken , die an der Preisveru ^

«

nehmen wollen , müssen den ganzen Abend im Ballsaal
Bei Eharaktcrmasken empfiehlt es sich , den Preisrichtern au «>

Bezeichnung mitzntetlen . Etwa um 12 Uhr wird dann zu s
Polonaise ausgerufcn , der sich alle Ballbesucher
naise wird von Tanzmeister Braunagel am Preisgericht |
das hierbei seine endgültige Entscheidung trisst . urteil
findet dann vom Podium des groben Saales aus
iwlen auf da , Bodfum und neifmen bl , lucrtboilsn Sach . ^

a-
,
'
,, - ^ *f.

in Empfang . Jeder Preisgekrönte wird durch einen Tusck Än
pcn oder Darstellungen , die sich schwer in die Polonaise cw .
nehmen während dieser in der Mitte des Saales Aufstell »

cp
früheren Jahren , wird auch
Preisverteilung sehr grob sein
nicht Zwang ist . Gelegenheit zur

ftuei iuiiue ui » «/uuic» -““ l 1 I* »̂ 1
dieses Mal das allgemeine Jnre ^ w <

n . Anschließend ist Demasktcium ^ .k«^ sitz,.
maii Zwang ,,r . weicgcnyen zur Erfrischung und zuM l,,« o- ^tkL >iL' >
außer in der GlaShalle , in der auch Lauben eingerichtet sind . "

, 1̂ ' ,
benutzt werden können , im neuen Wcinsaal , im kleinen v 1
groben Saal , wo ein Imbiß — und ein Sektbüffet an »c „c>^
Podiums eingerichtet werden , gegeben . Die Karten sind >n . ’/j
Vorverkaufsstellen bis 5 Uhr nachmittags erhältlich . Dic ^

t* .

o uyr nacymntags cryanncy . ^ , ,
der Festhalle ist ab 7 Uhr geöffnet , und eS sind dort ff/ - '
erhalten . Die Tanzkarten werden jedem Ballbefucher am ejit ,
kostenlos auSgehändigt . In der Festhalle ist ein Friftm . , »ivfienlos ausgroailoigl . <; » orr irenoanr >» e>» tlio *“ tl ? ■ W
graph und ein Blumenverkaus . Das Rauchen ich im Baul ^ k

«SS\ t> ittrtYi» Yt»th bum Alrtrfottrtttlf ill , f *‘1stattet . Die Säle sind vom städtischen Gartenamt in ..
Weise ausgefchmückt . Zuschläge werden in keinem Saal f

Typographia -MaSkenball am Fastnacht -Dienstag . I «
der Fastenzeit nähern , je mehr drängt sich die Fülle der 8^

!

staltungcn zusammen . Uebcrall wo wir Hinschauen und ’aUebcrall wo wir Hinschauen und
brill , Kostümscst , Kappenabend , närrische Sitzungen usw .
zeit ist wieder ganz zu ihrem alten Recht gekommen :
sich austoben . Kein Wunder , daß

'
fast alle Veranstaltungen t

und eine große Nachfrage nach den Vorverkausskarten ^ lf '' f
~

tii
staltungen herrscht . Die Reihe der großen Maskenbälle tn. .^
beschließt diesmal die . Typographia " am FastnachtS -Dien » ' fff «
alten Motto . Derkemer Worfchtmarkt ' . Ihre Fafchingsban ^

-
beim hiesigen und auswärtigen Publikum großer Beliebt
versteht , der Sache immer einen gewitzen Retz zu geben - " 1 - ”
versteht , der Sache immer einen gewitzen Reiz zu geo °" - t
werden die Besucher den ästhetischen Genuß einer schöne» ^
sich wirken lassen können , denn dem Verein ist es »uuu ’’*, l UtlftU 1'Vlll Vinui ift V» U f >* jäi
Aufmachung des Städt . Maskenballes unter günstigen ^ jpJF . i
sich zu gewinnen . Und wo der Schönheitssinn Anregung
teil erfindet , mutz sich schnell Stimmung und Lebenslust f \
werben auch diesmal die Gäste der . Thpographia ' da »
verlassen , besonders da auch der Festhallewirt , Harr
bieten wir », um in Qualität , Quantität und Preis
stellen .

'»I
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fastnachtshüchie, ach wie lecher, häuf ich stets bei meinem Bacher!
»oÄ8 « <>"0 des Verein» Karlsruher Prelle , « arten für den

jji 6i* 011 der PresfevcretnS im Hotel Germania (20. Februar )
w * 8«i« m./ °nta0 I Uhr abgeholt sein . Später findet keine « arten

statt ; eS gibt auch keine Abendkasse ,
t o »»,

^ stornierter HauSball findet am Sonntag im oberen Saal
und f 1«m

™® statt, während ln den unteren festlich dekorierten Räus
lind

nnta° und Dienstag humoristische Konzerte stattsinden.
"uiagszauber gibts am Rosenmontag im S a I m e n . Heute,

I« d,/ud morgen , Sonntag , sowie Dienstag , karnevalistische « Drei»" dekorierten Lokalitäten . Alle Freunde der Narretei stnd ein.

Frohsinn zu ihrem Rechte kommen . Im yestsaale des
k«l> ,; ° i findet heute E- amStag abend der Maskenball statt

1 hnv/ nc ursidcle Veranstaltung wird , dafür ist bestens gesorgt
"/ " csslich amüsieren will , gehe zu den Pälzcrn In den „Friede

s i>S ' Etztz
^ dommt jeder Besucher aus seine Rechnung.

ine
9- K

tÜht-
'
T Vahern München. Der KFV .-Sportplatz wird am Bonntag

. !,M ^Nid,n strotzten und bedeutsamsten Kampfer um die Führung im
t »utzballsport sein ; dem Tressen kommt die Bedeutung einer
bei!

_ i>»z„»,̂ Eeges haben sowohl die Bayern als auch der KFB begrün»
ichiE 1Kuh v , uuf die Erringung der Meistertitel « . Die Münchner Rot.

& 1ItihJ „ Jahre » die populärste Mannschaft südlich de» Maines .
(:1 3r„. Eilten hiesigen Spiel « gegen « FB gewannen sie mit 8 : 8

<gci
n . Ter badische Meister ist aber zur Zeit in einer derart

« !>fe tcn JÄottn , datz er nicht ohne Hoffnung in den entscheidenden
p
'

zu ll«sSpielbeginn 2 Uhr 15 ( siehe Inserat ) .igiftl

i.r ««ein
. sthlen,

der Rfteinpfälzer dars mit einem MaSkenbaH natür -
denn das fröhliche Psälzer -volk ist ja immer dabei, wo

shung um die Ermittlung des Süddeutschen Meisters zu , Im

.dga"i ^ chützenball ! heißt am nächsten Sonntag die Parole für
(Kflrflj ti,z Karlsruher und man darf annehmen , daß auch von
den ?dcrum ein reger Zuzug zu diesem beliebten Karlsruher
den , herrschen wird . Die Schützen sind bekannt srohe Leute und
anN*

, mm io* ^ gegeben , auch de» al» grob« Rcdome aufgezogenen
i nä, « 0„ h„f9« so auSzugestalten. datz Humor und Frohsinn ein« be»
ctne nJ ?ftftF,„„ ttlcInbc Stätte finden werden . Die sämtlichen Räume der

9 ^ fit, „ 'oetten prachtvoll geschmückt sein und vier Musil- Kapellen
lton3ert »ud Tanz zur Verfügung stehen . Darum ; Auf zum

a- Kartenausgabe erfolgt in den durch Plakate kenntlich
ist«

w '8Wflen .
«erf im * ° Mee Bauer . Heute Samstag abend 8 Uhr erSffnet

u . - hei kT, des Kaffee Bauer durch seine Durchlaucht den Prinzen
üdsi" , bicrtägigc Narrensesl . Da die « die einzige diesjährige
d) ^ ’ Derr̂ "iialtuug des Lokolö ist, wurde die Ucberfüllc karncvali-

iidj ^ län,. f' un«‘ n auf diese Festtage konzentriert . Zu diesem Zweck
-.-»«t hie Räume durch Emil BurkardS Meisterhand ebenso vor-
0 " - d ° ll auSgestattet. Schonungslos crgieht sich das Füllhorn
eldd"

, fotopw
0®* toter Tage lang Uber fein« Psiegebefohlenen . Drei Ka-

urd^ stier das unvermeidliche Geräusch. Im stimmungsvollen
, iinn sich da« Tanzvolk bis in di « frühen Morgenstunden .
1 H kJ “* Humor hat , wird ftdele Stunden in einem entsprechenden

^
-" icbcn . (Siehe die Anzeige.)

f del
^ ^

-
nüS>,
er»a'
folg -
rol ',i

TageskalenSer
öer SozialüemparteiKarlsruhe 1

j.^ ^ Jtnieltion . Die Generalversammlung findet
Donnerstag , 23. Februar , abends 8 Ubr . in der „Eam -

4 statt . Aus der Tagesordnung stebt neben dem Ge-
ein Vortrag über „Die Haufrau als Staats -

iiolk-, ^ dnerin : Gen . Frau Schulinspektor Reinmutb .
- lsin.nen werden ersucht , für zahlreichen Besuch zu agileren .

aue-

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Sol-

n -a'-

Üt^ j
csts

nl ->'
die

tz^ stden ! Zurzeit findet für das Jungbanner ein Kursus
l dkx ^ eidigung „Jiu -Jitschu" statt . Es dürfte auch im Jn -
tz°>,„

st" eren Kameraden liegen , an diesem Kursus teilzuneh«
Masten jeden Montag abend 8—10 Uhr in der Turnhalle

ichule lMarkgrafenstrabe ) .

sius Mitlrlbaüen
J

** filbtal
’iitärnt ' der öffentlichen Sitzung vom 16. Februar bat
h, (t *“1 ws Gesuch des Julius Bammert aus Schlutten -

» 'st 'n ’ouna rum Betrieb der Gastwirtschaft »um „Sir -
-e -iMde« ck,0/) cnbach als Schankwirtschaft genehmigt , — Das

. SÄ * San Wettach uni) des Friedrich Schmitt ,
im TM ^ ^ ustenstelnbach um Genehmigung zur Eröffnung von je

einfTr, ? *! * Ausschank von Branntwein und Südweinen in
stiib, ^ wurde abgelebnt , da die Bedürfnisfrage vom De-

1 SÄ unerkannt wurde . — Dem Gesuch des Sägemüblen -
^»«bqi/ ^ ider in Manzell um Verlängerung der Frist
v?Urd» nIs Wasserkraft zum Betrieb seiner Säge -
ic'tterc

"
<’
n

“ “ Mße &en . — In nichtöffentlicher Sitzung wurden
. Punkte der Tagesordnung erledigt . — Vertagt
* ®«tneinx e A und 14 „Errichtung einer Gemeindesatzunguden Schöllbronn und Neuburgweier .

U"»

a»

türf*!

! \ «L § .°" esdienst Sonntag . 19. Februar :
■ ^ rche : Amt und Predigt .

t r taß ’ w n
^ W N,s,^ 4stten End&

11 % Ubr in

ifl'V Mittwoch , 8 . ds . Mts ., fand im Rathaussaal
“

.̂ runvung einer Bürgerpartei statt . Nach web

.. L wsl _ _ _ _ _ _
«aI£ilfe i

!tt3eH ? of entgegenzutreten . Unserer Meinung nach ist
JiL ®8 ® Wchtigste , die kleinen örtlichen Zwistigkeiten

e i der groben Aufgabe , die uns bevorstebt, näm-
w a h l . Alles fortschrittliche Streben für
Endes zwecklos, wenn wir einen Reichstag

stationärem Muster die Gesetze macht , nach denen
uw 5h richte,, haben.

' Partei . Donnerstag . 23. Februar
6 .30 Ubr . findet di« Eeneraloerfamm -

c zÄöÄns statt . Die Parteigenossinnen und Partei -
, Zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen . Tages -
^ riftlich zugestellt. Bor allem ist wegen der

WfiS .

"kesordnung pünktliches Erscheinen kwingend

$* WCüiriii

W* Partei . Den Genossen zur KemrMie, datz
o oJ5^ lar ’ ungesagte Generalversammlung auf Sams -

A ^ Ai^ lchoben werden mubts .i Die Genossen werden
fßl ?on dieser Aenderung Kenntnis zu nehmen

1 eincn outen Besuch besorgt zu sein .
der tzausbesttcr r« tragen . Eine Gntlchei -

^ utzlich wichtiger Bedeutung wurde vom Lmtsge »

richt II Offenburg gefällt . Bisher bestand in Hausbesitzer- und
Mieterkreisen infolge einer Auskunft des Stadtrats die Auffas¬
sung , dab Gebühren , die vor dem Krieg nicht besonders erhoben
worden sind , also z. B . Müllgebübren , der Miete zugeschlaoen wer¬
den können . Das Ofsenburger Eemeindegericht hat im vorigen
Jahre in einem Rechtsstreit auch die Entscheidung gefällt , dab die
Müllgebübren besonders erhoben werden dürfen , dab also der
Mieter sie dem Hausbesitzer zu ersetzen bat . Auf Einspruch des ver¬
urteilten Mieters beim Amtsgericht II wurde in einem Rechts¬
fall dabin geurteilt , dab der Anspruch de» Hausbesitzers zu Unrecht
erfolgt« und die Klage deshalb kostenpflichtig abgewiesen werden
müßte.

« ehl .
Ratschreiber, und Gemeinderechner-Tagung . Am Sonntag

tagten im „Barbarossa " hier die Ratschreiber des Amtsgerichts
Kebl, um einen Vortrag des Vorstandes des Arbeitsamts Kebl,
Schumacher , über Arbeitslosenversicherung usw .
entgegen zu nebmcn. An den Vortrag schloß sich eine rege Dis¬
kussion an . Zu gleicher Zeit fand im Bürgersaal die Gemeinde¬
rechnertagung statt , bei der Oberbuchhalter Fische r- Kebl
über die Gcmeinderechnungsordnung referierte - Auch Standes -
und Berufsfragen wurden erörtert . Am Nachmittag ver¬
einigten sich Ratschreiber und Gemeinderechner »u einem Vortrag ,
den der Bezirksvorsttzende , Ratschreiber Becker - Kebl , über die
neue Besoldungsordnung und deren Durchführung in den
Gemeinden hielt . Ausgiebig erörtert wurde auch die Frage der
Verlegung der Drundbuchämter zu den Arbeitsgerichten . Die mit
dem Gnindbuchwesen und den ländlichen Verhältnissen vertrauten
Kollegen traten dem Standpunkt der Justizamtmänner mit aller
Entschiedenheit entgegen. Von einer Ersparnis bei Aenderung der
heutigen Grundbuchänderung könne keine Rede lein .

Kork . Bei der am letzten Sonntag stattgefundenen Gene¬
ralversammlung unserer Partei , die mäßig besucht war , gab
es in der Vorstandschaft einige Veränderungen . Zum 1 . Vorsitzen¬
den wurde gewählt Gen. Ernst Lubberger . zum 2 . Vorsitzenden
Gen. Albert Kleinbans , zum Schriftführer und Kassierer Gen.
Michael B e i n e r t , »um Unterkassierer Gen . Alfred Mosch -
b e r g e r , »um Revisor Gen. Johann Joachim . Es wird an
die Mitglieder die dringende Bitte gerichtet, bei Versammlungen
oder sonstigen Veranstaltungen innerhalb des Vereins vollzählig zu
erscheinen .

Aus aller Wett
Sturmschäden

Das anhaltende Steigen des Rbeins bat südlich von Straß¬
burg zu einem Dammbruch von 25 Meter Länge geführt .

Durch die gewaltigen Regengüsse der letzten Zeit ist im Bogt-
lond Hochwasser eingetreten . Das Werk der Elsterregulierung ist
gefährdet . Der Schaden ist lehr beträchtlich. Die durch Sturm
heimgesuchten Waldungen gleichen »um Teil einem Trümmerfeld .

Zwei Söhne erschlagen ihren Vater
Höchftadt an der Aich , 17 . Febr . Als der als gewalttätig be¬

kannte Besitzer der Greienmüble bei Höchstadt , der 50jäbrige Georg
Ortegel , mit feinem 22jährigen Sohn Georg Streit bekam , und mit
einer Wäschemangel auf diesen einschlug , verteidigte sich dieser mit
einem Messer . Der jüngere Bruder kam zur Hilfe , entwand dem
Vater die Mangel und schlug ebenfalls auf den Vater ein . Der
alte Ortegel brach unter den Hieben und Stichen der beiden zu¬
sammen und verstarb alsbald . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Englischer Dampfer gestrandet
Bei Ymuiden ist der englische 3000 Tonnendamvfer im Sturme

gestrandet und mitten entzwei gebrochen . Die Lage der Besatzung
ist sebr kritisch .

Thaterbrand in St . Etiennes
Das Stadttebater in St . Etienne ist wahrscheinlich infolge

Kurzschluß vollkommen niedergebrannt .

Unfall des früheren Dampfers „Vaterland "
London, 17 . Febr . Der amerikanische Ozeandampfer „Levia¬

than "
, der frühere deutsche Havagdamvfer „Vaterland "

, ist gestern
vor Soutbamvton auf Grund geraten . Der Dampfer wurde nach
zwei Stunden , nachdem Schleppschiffe »u seiner

^
Hilfe eingetroffen

waren , bei der Flut wieder flott .

Ueber 7009 Mark Lohngelder geraubt
WTB . Bernburg ( Saale ) , 17 . Febr . Heute mittag wurde auf

der vor der Stadt gelegenen Aue ein Raobüberfall verübt . Der
Meister der deutschen Soblvay - Werke trug gerade die Lobngelder
nach dem ibm unterstellten Steinbruch . Plötzlich trat ein unter
einem Pfeiler versteckter Mann vor ihn hin und drückte einen Re¬
volver ab. Der Meister wurde glücklicherweise nur am Fuße ver¬
letzt . Er lieb aber die Aktenmappe mit 7300 Jl Lohngelder fallen .
Der Täter lief , nachdem er die Aktentasche an sich gerissen hatte , der

Stadt »u , von dem Meister noch eine Strecke weit verfÄgt, . Er
konnte unerkannt entkommen.

Der Krantz-Prozetz
Nach ärztlichem Urteil wird Paul Krantz am Samstag wie¬

der vernehmungsfähig sein . '
Rechtsanwalt Dr . Frey hat auf Bitten des Angeklagten Krantz

und nach Beilegung der - Meinungsverschiedenheiten mit dem
Schwurgerichtsvorsitzenden Dr . Dust die Verteidigung wieder über¬
nommen.

Anarchistenverhaftung
Die beiden spanischen Anarchisten Ascaso und Durutti , die vor

Jahresfrist die französische Oesfentlichkeit außerordentlich beschäf¬
tigten , sind gestern wieder in Paris verhaftet worden.

Schwarzbart geht nach Palästina
Der Uhrmacher S ch w a r z b a r t , der durch den Pariser Sen -

sationsvrozeb wegen der Ermordung des Generals Petl »
t u r a bekannt geworden ist, bat den britischen Konsul in Paris um
die Einreiseerlaubnis nach Palästina für sich und seine
Frau gebeten.

Explosion im Bergwerk
In einem slzilianischen Bergwerk ging ein Svrengschub zu früh

los . Vier Arbeiter wurden lebensgefährlich , 15 , weniger schwer ver¬
letzt.

Untergang eines amerikanischen Tankdampfers
Tokio, 17 . Febr . Heute trafen hier auf einem Fischerfahrzeug

21 Ueberlebende des amerikanischen Tankschiffes „Chuky " ein , das ,
wie sie berichteten, am 18 . Januar von San Pedro nach ^iapan ab¬
gegangen war und am Mittwoch ervlodierte . Der Kapitän und 13
Mann der Besatzung wurden getötet . Von den Ueberlebenden sind
mehrere bei der Ervlosion verletzt worden.

Erdrutsch bei Berchtesgaden
Berchtesgaden , 17 . Febr . Infolge anhaltender Regengüsse ging

heute morgen in nächster Nähe von Berchtesgaden ein größerer Erd¬
rutsch (1500 Kubikmeter) aus das Bahnglets nieder . Die Lokomo¬
tive eines ausfabrenden Personenzuges geriet in die Erdmasfen und
entgleiste mit sämtlichen Achsen. Reisende und Personal blieben
unverletzt. Wagen wurden nicht beschädigt . Die Strecke wird un¬
gefähr zwei Tage gesperrt. j

9>ot \ä) bei Briand
Der französische Außenminister Briand empfing am Freita «

den deutschen Botschafter in Paris v . H o e s ch , mit dem er « ine
längere Unterhaltung hatte , v . Hoesch wird sich aus der Rückreise
von einem oierzebntägigen Urlaub , den er in Wien verbringen '
wird , in Mentone aufbaltcn , wo er mit dem Reichsaußenminister
Stresemann zu konferieren gedenkt . Sein « Unterhaltung mit
Briand »alt vermutlich Bölkerratssragen .

Die Annahme der französische» Wehrvorlage
Der Senat verabschiedete gestern mit 269 gegen 25 Stimmen

die Wehrvorlage .

Letzte Nachrichten
Kündigungen der Metallarbeiter

Die Mllnchen-Eladbacher Metallindustrie hat ihren sämtlichen
Arbeitern zum 3. März gekündigt. 10 000 Arbeitnehmer weiden
beirossen.

In den Betrieben des Zeppelinkonzerns in Friedrichshaien
tritt die Aussperrung am Samstag , 25. Febr ., in Kraft , falls bis
dabin noch keine Einigung erzielt ist. In Betracht kommen 3200
Arbeiter .

Auch den Metallarbeitern im Kölner und Aachener Jndnstrie -
bezirk ist zum 3 . Mär , gekündigt worden.

Solidarität der Angestellten
Berlin , 17. Febr . Die Funktionäre der Fachgruppe Metall¬

industrie des Bundes der technischen Angestellten und Beamten
haben laut Vorwärts einstimmig beschlossen, im Afa-Metallkartell ,
das am Montag eine Sitzung abhält , als Solidaritätsaktion für
die ausgesverrten Metallarbeiter für eine Kündigung des Gebalt«-
abkommens einzutreten .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Preßgefetzltche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, WtrtschaftskSmpfe, Partcinachrtchten , Gewerk¬
schaftliches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . G r ll n e b a u m ; Frei¬
staat Baden , Frauenbeilage , Gemeindcvolitik, Aus Mtttelbaden , Klein«
badische Chronik . Aus der Stadt Durlach, Theater und Musik , Kunst und
Wissen . Gerichtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern . Soziale Rund ,
schau , Genosienschastsbewegung, Karlsruher Chronik, Briefkasten Josef
E i s e l e. Veraniwortlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger .
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe tn Baden . StiiJ und
Verlag : VerlagsdruckeretBolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Zsnclsfolgs cist Südd
Rundfunk A .- G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7

Freiburg Welle 577

, Sonntag , 19. Febr . Uebcrtra -
dunfl vom Schlossplatz . Stuttgart :
Promenadckonzert . 1 .15 Uhr : Schall-
plattcnkonzcrt . 3.15 Uhr : Vortrag
A . Kampitsch , Rottwetl : „Fast¬
nacht in alter und neuen Zeit ' .
3 45 Uhr : Uebcrtragung a . d . Stadt -
tveatcr Stuttgart : Konzert des Rus¬
sischen StaatSchores . 8 .15 Uhr :

I Thüringer Stunde . 7.30 Ubr : lieber -
tragung aus der Liederhalle Stuii -
gari : . Fasching« - Reunion " des
Stuttgarter Liederkranzes.

Montag , 20 . Fcbr . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr :
RachmittagSkonzert. 6 .15 Uhr : Vor-
trag Dr . Karl LoewenSerg. Stutt -
aart : Franct - co Goya " . 6 .15 Ubr :
Baftelstunüe . 7.15 Uhr : Vortrag
Professor E . Beutel , Stuttgart : Die
Blütezeit der griechischen Astrono¬
mie. 8 .15 Uhr : Gemeinsamer Abend

! mit Frankfurt a. M . : Rosenmon-
> tagSzauber .

Dienstag , Sl . Febr . 12.30 Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattcnkon-

! zert ; Freiburg sendet: Schallplatten¬
konzert. 4 Uhr : Aus dem Reiche
der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittags-
konzert. 8 .15 Uhr : Vortrag Dr .
Beermann , Heilbronn : Schopen¬
hauer - der Mensch und sein Werk ."
6 .45 Uhr: Vortrag R . FNlS-Miller .
Wien „Tic Kunst tn Sowjeiruß -

land " . 7.80 Ubr : Uebertragung aus
dem Stüdi . Opernhaus Frankfurt
a. M . «Der Zigeunerbaron " .

Mittwoch, 82. Febr . 12.30 Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon¬
zert. Frciburg sendet: Schallplat¬
tenkonzert. 3 Uhr : 's Grelle von
Strümpfelbach erzählt . Georg Ott
— Rundfunkorchester. 4 Uhr : Vor¬
trag Dr . K . Grunsky, Stuttgart :
Hugo Wolf (zum 25. Todestag ) " .
4 .15 Uhr : RachmittagSkonzert. 6.15
Uhr : Vortrag Geh. Jnstizrat Dr .
Schumacher, Pforzheim : Bei den
Zwergen im Hinterland von Kame¬
run " . 6.45 Uhr : BerusSkundlicher

Vortrag : Berussberaterin Werner :
„Die hauSwtrtschaftltche Lehre in
der Stadt und aus dem Landes
7 .15 Uhr : Englischer Sprachunter -
richt . " 8 .15 Uhr : Shmphontekonzert .
9 .15 Uhr : Mutter und Kind.

Donnerstag , 23 . Febr . 12.30 Uhr :
Stuttgart sendet: Schaplattrnkon -
zert , Fretburg sendet: Schallplatten ,
konzert. 4.15 Uhr : NachmittagSkon-
zert . 6 Uhr : Vortrag von General¬
sekretär Hummel : „Die KrtstS der
deutschen Landwirtschaft " . 6.30 Uhr :
Aerztevortrag : „Ueber einige Be¬
ziehungen zwischen Heil- und Wet¬
terkunde" . 7 Uhr : Dtchterftunde.

RADIO -KÖNIG
Kaiserslrafie 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher u. An - « t»s
tennenmaterial komplett nU »

IWi anvon Mk.
Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatunsr u . Prospekt kostenlos

8 Uhr ; vchttler-ZVNuS : 8 . Abend
„ L . WallensteinS Lager " . 10.80 Uhr :
Uebertragung aus Berlin : Funk¬
tanzstunde . 11—12 .15 Uhr : Tanz -
mnflk .

Freitag , 24 . Febr . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert , Fretburg sen¬
de: : Schallplattenkonzert . 4. 15 Uhr :
RachmittagSkonzert. 8.15 Uhr : Vor.
trag Dr . Kurt Elwenspock, Arabd
fche Gesandte an germanischen Für .
stenhösen und ihre Berichte. 8.45
Uhr : Vortrag A . Werner , Direktor .
Stuttgart : „Die gesetzlichen Besttm-
mungen für den angehenden Kraft ,
sahrzeugführer " . 8 Uhr : „Die Jagd
nach dem Glück" . 9.15 Uhr : Ueder.
tragung aus Frankfurt a . M . :
Vortragsabend Willi Buschhoff.

« amStag, 25. Fedr . 12,30 Uhr :
. Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Ju¬

gendstunde. 8 Uhr ; UnterhaltungL -
j konzert. 6.15 Uhr : Uebertragung
. aus Fretburg I. 8t . : Bortrag M.
| Kien«, „ Kind und Voll " . 8.45 Uhr :

Uebertragung au» Karlsruhe : vor -
trag aus Karlsruhe : Vortrag Ober .

I regierungsrat Dr . von Bado : « o-
zialfürsorge : . » rtegSfürsorg« ' . 7.30

I Uhr : Uebertragung der Steder- all«
Stuttgart : Unterhalttmgsabend .
10.30 Uhr : Uedertragung a'uS Ber -

i ltn : Ynnttcmzstunde. 11—12.80 Uhr :
I Tanzmusik.
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(JranifiUirung

Ein Spiel zum Lachen und Weinen
chsin sechs Akten nach einer Idee von

Robert Land
Hauptrollen :

Liane Haid Hans mierendorf
Sie Kleinen Weltmeister , Groteske in 2 Akten j

Indones. TropenKuitur. Kulturfilm
Das neueste und interessanteste aus aller weit

9 7

Musikalische Leitung : Pelz
Oskaiyd - Orgel : Pallast
Flügel : Vollmair - Rettich

1) ie Sprechstunde ist geändert?
Vormittags ll 1.a— 12*/e Uhr
nachmittags 41 z— 5V, Uhr

I . V. :Dr . üoseM , Dr. mandauer
Daxlanden , Tnrnerstraße 20

Rastatter Anzeigen.
Nutzholz -Ver »eigeeung .

Die Stadt Rasta« versteigert tm Stadtwald
( Kleinbrusert ) am

Donnerstag , den 23 . Februar d . I .
mit Zusammenlunst vormittags 1» Uhr bei der
alten Rhetnauer Murgbrücke:

30 Eichen I - bis V - Klasse
99 Eschen II - bis VI - Klaste
25 Ruschen III - bis V - Klaste
14 Hainbuchen III - bis V - Klasse
6 Rotbuchen I bis IV - Klaste

feiner 5 Erlen V - Kl ., 4 kanad. Pappeln II . bis
IV - Kl . , 2 Spitzenpappeln IV - Kl., 3 Jffen IV
Kl ., 1 Maßholder IV - Kl., 1 Linde II - Kl.,- 1
Ahorn IV - Kl. und 1 Akazie V - Kl.

Außerdem werden am gleichen Tage in der
Pause zwischen 12 bis 1 Uhr bei der Untcrkunfts
Hütte im dieSsährigen Hiebschlage folgende Hölzer
vom Schlag 11 und 12 des Waivdistrikts Rieder¬
wald versteigert:

12 Eschen IV - und V - Kl. , 30 Erlen m . bis
VI - Kl. und 1 Birke V - Kl.

Wegen Vorzeigen des Holzes wolle man sich an
Waldhüter Fritsch und Sichert dahier (Rheinau )
wenden.

StammholzauSzüge find auf dem Rathaus
Zimmer Nr . 10 erhältlich.

Rastatt , den 15 Februar 1928.
Der Oberbürgermeister .

Einlösung !
Die Mitglieder des Bürgerausschusses lade

ich zu einer Sitzung auf ^Donnerstag , den 28 Fevr . 1828 , abends 8 Uhr
in den Rathaussaal ein.

Tagesordnung :
1 . Satzungen für die Gewerbeschule .
2 . Satzungen für die kaufmännische Fach¬

schule.
3. Acnderung der Gemeindebiersteuerord¬

nung vom 17 . Juni 1927.
4 . Bestellung eines beschließenden Ausschus¬

ses gemäß 8 52 Absatz 1 der Gemeinde-
ordnung zur Durchführung der in 8 4
des Reichsgesctzes zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten bezeichneten Maß¬
nahmen .

5. Aufhebung der Wohnungsluxussteuer .
6. Umwandlung einer übergesetzlichen Un¬

terlehrerstelle in eine SauvtlehreHtelle .
7. Außergewöhnliche Ausgaben für Straßen

und Gebäulichkeiten.
8 . Erneuerung der Eisbrecher an der oberen

Stauschleusenbrücke.
9 . Der Ausbau der Indifftriestraße .

10 . Äenderung des Erbbauvertrages vom
11 . Juli 1923 zwischen der Stadt und der
Baugenossenschaft Gartenstadt .

11 . Verkauf eines Bauplatzes an Bauunter¬
nehmer Sörauf .

12 . Grundstückserwerb.
13. Erwerb ,von Strabengelände
14 .

friedrichftraße.
Seländevervachtung.

für die

15. 1 . Äbhörbescheide zur Rechnung der Eas -' üafi ' ' .werks- , Wasserwerks- und Elektrizitäts¬
kasse für die Rechnungsjahre 1922 und
1923.
2. Verkündigung der Rechnungen der
der städt. Kassen für das Rechnungsjahr
1926. 266

R a st a t t . den 16 . Februar 1928.
Der Oberbürgermeister :

31 e n n e r

Offenburger Anzeigen
B 'sreiling von der Ardeits'ost

Gemäß Artikel 5 Absatz 2 der Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung vom 29. 9 . 27
sind für sämtliche landwirtschaftlichen Dienstboten
ländliches Gesinde) sowie für sämtliche Lehrlinge,
die bereits vor dem 1. Oktober 1927 zur Versiche¬
rung angemeldct und von der Beitragspflicht zur
Erwerbslosensürsorge befreit worden sind bis läng¬
stens 29 . Febr . 1928 neue Bcsreiungsanzeigen bei
der zuständigen Krankenkasse einzurcichen. Den Be-
frciungSanzeigcn für Lehrlinge ist der Lehrvertrag
bcizufügen . Vordrucke für diese Besreiungsanzei -
gcn sind unentgeltlich bei den Unterzeichneten
Krankenkassen (im Landbezirk auch bei den Orts -
rcchncrn) zu erhalten .

Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam ge
macht , daß für alle in Betracht kommenden land
wirtschaftlichen Dienstboten und Lehrlinge , für
welche die Erneuerung der Befreiungsanzeige bis
zum angegebenen Termin unterbleibt , mit Wir¬
kung vom 1 . April 1928 ab Beiträge zur Arbeits¬
losenversicherung erhoben werden müssen .

Zur Vermeidung von Mißverständnissen sei be¬
merkt, daß für landwirtschaftliche Dienstboten, die
nach dem 1 . Oktober 1927 angemeldct worden sind ,eine Erneuerung der Bcsreiungsanzeigen nicht er¬
forderlich ist. .

Osfcnburg , den 15. Februar 1928 .
Arbeitsamt Osfcnburg — Allgem. OrtSkrankcnkastc

Offenburg -Stadt und -Land , Gegenbach,
Wolfach , Oberkirch und Oppenau .

Sompl. kjandlalernen -Zellul.-
Nkkumulatoren

Type Leistung: Spannung | Prei»
2261 20 Brstd . 1 2 Volt 12. -

3 20 „ 1 4 . . 15 .—
Glas-Akku.

2 .— I 20 Brstd . I
Holzgehäuse

4 Volt | 15 .—
Jahresproduktion Prei,e freibleibend

über 1 Million Platten und Zellen
Akkumulatoren -Fabrik 6Si

Alfred Euschcv , Spesden - Sfcelilen .

LebknsbMrfiiiMiW
l «m

Midier MelMMeiler-BeibM
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Auf Grund des 8 5 unseres Ortsstatuts berufen
wir auf Sonntag , den 4 . März , vorm . 8 " -. Nhr ,
nach Karlsruhe in den Festsaal des „ Friedrichs¬
hof " unsere diesjährige

Generalversammlung
ein Tagesordnung :
1. Geschäfts - und Kassenbericht über das Jahr 1927.
2. Bortrag über »Die letzten Kämpfe in der Metall¬

industrie und ihre Lehren sür die Metallarbeiter "
Reiercnt - Kollege S ch e ck » Stuttgart .

3. Neuwahlen zur engeren und miillerenVerwaltung .
4. Besprechung der eingegangenen Anträge .

Um pünktliches Erscheinen der Delegierten wird
gebeten.

Mitglieder , die an der Generalversammlung
teilnehmen wollen, haben Zutritt durch Vorzeigen
ihres Mitgliedsbuches. 1932

Anträge zur Gen ralversammlung müssen spä¬
testens 25. 2. in Händen der Ortsverwaltung sich
befinden. Tie Ortsverwaltnng .

Zurücknahme.
Hiermit nehme ich die

am Sonntag , den 12 Fe
bruar 1928 in Bulach in
der Wirtschaft . ZurKrone "
legen Herrn Gustav Schu-
cnburg ausgestoßenen Be¬

leidigungen alS unwahr
mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück 693

Karlsruhe , 17 Febr >928.
gez Joh . NcnhSusel

2 Z'mmerwohng
«lUU | Uf mit Küche gegen
ebensolche im 1 od . - . St zu
tausch , ges. Waldhornst.28,4

in
1616

Billige Preise
Arbeitshosen
Streifhose »
Sporthosen
Manchester - Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan . Bernfskleider -

Fabrikation

öttBffittegg '
.;;

Karlsrnhe .

Für die Fastnachtsbäckerei empfehlen wir :

Feinstes , weißes BlUteNMehl V0 Pfund 26 Pfg ., Mkhl 0 Pfund 24 Pfg -
frische Hefe — ABC -Trieb — kräftiges Backpulver

fridd . Kristallzucker 33 Pfg ., Grieszucker 35 Pfg . Puderzucker 46 Pfg-
Würfelzucker offen 40 Pfg ., mnerik . Schweineschmalz84 Pfg . .

deutsch , raff . Schmalz 1.10 Mk ., feinstes serbisches Griebenschmalz 1.24 Ml-
ia Citronen 8 Pfg ., Feigen helle, stilfreie Sultaninen, Eorinthen, Rosine«

feinste Dampsöpfel 1.- Mk . und Kalif . Pflaumen 52 Pfg .
Backgewörze in eigenen Beutelpackungen

Größtes Lager in Schokoladen Waldbaur , Eszet. Geg , Trumpf n. A.
Eremcschokoladen und Pralinen

In unseren rühmlichst bekannten WkillkN NNd SpirillwseN
aus unserer eigenen Kellerei halten wir uns bestens empfohlen

Spezialsorten : Wachenheimer Heldenberg l .36 Mk.. Ruppertsberger
Linfenbnsch 1.90 Mk ., Förster Myrrhe 2.20 Mk..

1921 Haardter Letten 3 .90 Mk. einschließlich Flasche
* Warenabgabe nur an Mitglieder .

Vxit

1949

\

DAS ! SPRACHROHR
der Geschäftswelt ist die Zeitung . Die Reklame ist heute mehr ijaj
denn je der Hebel des Warenumsatzes . Wer daher auf die Kund¬
schaft des werktätigen Volkes reflektiert, der inseriert auch im Or¬
gan des werktätigen Volkes . Daher , Genossen und Genossinnen
von Karlsruhe und Umgegend , kauft nur in denjenigen Geschäf¬
ten, welche auch im Volksfreund inserieren . Wer das sozialdemo¬
kratische Organ dadurch mißachtet, dal; er nur in der bürgerlichen
Presse inseriert, der hat den Lesern des Volksfreund nichts zu sagen
und reflektiert nicht auf deren Kundschaft. Hieraus aber müssen
auch die Leser unserer Zeitung die erforderlichen , selbstverständ¬
lichen Konsequenzen ziehen . Wer unser Organ übergeht , miß¬
achtet damit aber auch unsere Leser, unsere Genossen und Ge¬
nossinnen . Für die Leser des Volksfreund gilt daher jederzeit die
Parole : Wir kaufen nur in denjenigen Geschäften , deren Inhaber
die Zeitung der Schaffenden genau so zum Inserieren benutzen ,
wie die bürgerlichen Zeitungen . Wir berufen uns daher auch bei
allen unseren Einkäufen auf die wirkungsvollen Inserate im

Neischiiesemng.
Die Nleilchlteler—-g lür da, ftiidl. Ä-Sji, [ in
für die Seit vom 1. Avril 1928 bis 31 . „

un
M -it

soll sür die Zeit dom I . April 1928 bis
vergeben werden

Angebote find verschlossen , mit ew
Aufschrift versehen, bis längstens

Freitag, den 24. Februar
vormittags 9 llhr„ . j*

^ tii
bei uns , Verwaltungsgebäude , Zimmer f :.

ibedingungen eingesetzt" -ich jselbst die Liefern -- - - ^können, einzureichen. . . . .£ - btir:
Die Wahl unter den Bewerbern bleibt a

lich vorbehaften .
Karlsruhe , den 8. Februar 1928.

«n

°rste

Gtädt . Krankenhaus^
siäüi. sparkasi

Karlsruhe
In den Zeitungen muß leider schon
bedauerliche Tatlacke binaewiesen und >^ i -

moucsfreund

Zeder
freut sich

wenn sein Donau »
esching . Pferdelotterie »

ios gewonnen hat.

rSfGemimc
im Gesamtwerte von

RM 25060.—

Ziehung bestimmt
am 8 . MSr , 1828 .

Donauefchinger
Pferdemarkt -Loiterie»

Lose zu RN 1 —
11 Lose zu RM 16.—

durch

Bürgermeisteramt
LoSvertriedsstelle

P .-Sch -K. 35 812
Karlsruhe

und die durch Plakate
kenntlichen BerkausS-

stellen . es?

MÖBEL
Speisezimmer . Herren¬
zimmer , Schlafzimmer

Küchen
sowie einzelne

Möbelstücke
| Betten , schränke , Tische, Stühle -

Vertikos. Btitetts
Diwans, Chaiselongues

usw . in bekannt großer Auswahl
zu allerbilligsten Preisen

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art Svorteilh . i. Farbenhaus Hansa 3

Waldstr . 15 , b Colosseum

@

Echten

Harzer Käse
Möbelhaus

runde und lange Form , goldgelbe, wohlschmeckende
Ware, versend, pro Kiste 4 P,d . Inhalt
zu R .-M. 3 .48 av Stiege , grössere Posten
billiger Probesendung per Nachnahme
HarzerKälevabriKAuguftoafei

stisge I. Kürz >.74
1637

Amtliche Sekanntmachllngen
Die der Ma >u

die bedauerliche Tatfache hingewiefen
werden, in welch erschreckendem Umfange Riy» ,
auch zahlreiche kleine Leut ' - -
bardgeschäft, Schneeball - '
keine Ahnung haben, durch Betrüger ui» p.
Venen Ersparnisse geprellt werden — unte i (j,,
gelung befonderS hoher ZinSerträgnisse. m ^ 8

Die Erfahrung lehrt , daß dieses Geld tw ^ z
vollständig verloren geht. Wer sein Gelb i 1
dienen und ersparen muß —
heute hat gewiss keiner auch nur eine Mark "

^
Piennig übrig , die er zum Fenster hi » au ck
könnte, oder e >nem Betrüger zukommen
damit dieser von der Dummheit anderer »
frmn • hpm hlpfht mit bCfkann ; dem Geschädigten bleibt nur der Trvn
Betrüger zu Gefängnis - oder Zuchthaus
urteilt wird —

„J ,
— der sollte sein Geld (seine Ersparnisse.
WirtschafiSgeld) nur bei einem der bekann ^
Institute hier anlege» und zwar auch JL

" m*
Orte selbst ; er kann, beruhigt sein,

""" ,J
gut angelegt ist und ferner , daß sei
der hiesigen Wirtschaft und damit -c ^
wieder zugesührt werden und zu Gute

Eine absolut sichere Anlagegelegenhê

81001 . sparHass
*

Karlsruhe
unter Bürgschaft der Siadtgemeinde -

^
1 Rat und Auskunft iu allen diesen 8 ^
jederzeit bereitwilligst das .

UBstU

'*S

Stadt. sparkassBi

xvt -i Tourisieiurt
Die liaiun«^ ^ , ,K «l,f

'Kt
Fastnachtmontag

Karneualistisci[fli |̂ is.,
«niiMk > !" h

im Festsaal des „FrledrM*1
4 aU ^

Der Eintritt iscb so bilüff- £$0^ '
rel kann . Humor und gute

Ist mitzubringen ^ oD̂ I
Lieder und KopfbedeokuO ^^ M
torisch und sind an der jjjehaben .

5, m.Wli
KronenstraSeKarlsruhe I

Telephon 2416
ZahiungsBrieicMerung .' . Froie Lieferung |

Dem Ratenkauiabkominen der
Beam ’ enbank angeschlossen .

^ Jn Hochstetten ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft.Als Beobachtungsgebiet gilt der übrige Teil
yORHÄNO ^ >

der Gemeinde.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden

des 15 Kilometer Umkreises. 267

werden
billigster » e

rrau Fuchs

R ‘J

ki Bad . Bezirksamt — Abteilung IV.
— Weiden auf Wunsch ®

/
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Kritische Betrachtungen zur Milchsrage
Erhöhte Erzeugnisse oder erhöhte ProöukttorN - Von Neinhold Zumtobel. Lreiburg

„Es ist für die soziale Lage der Jndustriearbeiterschaft
von entscheidender Bedeutung , daß die unausgeschövften
Möglichkeiten einer Steigerung und gleichzeitigen Ratio¬
nalisierung und Verbilligung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion für die Massencrnährung und für die Erweiterung
des Absatzes von Jndustrievrodukten erschlossen werden.

"

Die vorstehend zitierten Sätze sind im Agrarprogramm der
Deutschen Sozialdemokratischen Parier unter „Förderung der land¬
wirtschaftlichen Produktion " enthalten . Was besagen sie ? Daß
Bauer und Arbeiter wechselseitig das größte Interesse an der Er¬
haltung und Stärkung ihrer Kaufkraft haben .

Seit Wochen und Monaten dröhnt durch alle Gaue Deutschlands
das Klagelied von der Notlage der Landwirtschaft. Von beabsichtig -

.
. In Mas¬ten Bauernmärschen nach Berlin berichten die Zeitungen ,

sendemonstrationcn , die 20 000 und über 30 000 Teilnehmer zählen
sollen, verlangen die Demonstranten gesetzgeberische Hilfe. Der Land¬
bund, in dem die preußischen Junker und sonstigen Großgrundbesitzer
dominieren , hat die Führung übernommen . Geschoben wird er von
den Deutschnationalcn und den sonstigen Feinden der Republik und
der arbeitenden Volksmassen.

Daß die Not auch vielen Bauern auf den Nägeln brennt , läßt
sich nicht bestreiten . Aber zu den notleidenden Bauern gehören nicht
jene Kreise, die kürzlich in Berlin während der „Grünen Woche" ein
ärgerniscrrcgendes Leben in den Schlemmerlokalen führten . Jene
Kreise, die Junker und Großgrundbesitzer, haben die Bauern seit
Jahrhunderten drangsaliert , geichuriegelt und ausgebeutet . Sie sind
ihre Feinde , aber leider leben das die meisten Bauern nicht ein und
lassen sich immer wieder vor den Wagen der Großagrarier spannen.

Es gibt in Deutschland über 3 Millionen landwirtschaftliche Be¬
triebe , die eine Rutzungsfläche von unter 2 Hektar und im ganzen
nur 6,2 Prozent der gesamten genutzten Fläche bewirtschaften. Sie
bilden 58 .3 Prozent der Betriebe überbauvt . Dazu kommen 17,5
Prozent Betriebe mit 2—5 Hektar. Die Größenklasse aber , zu der die
Junker und Großgrundbesitzer in der Hauptsache gehören, und die
100 und mehr Hektar umfaßt , zählt bloß 0,3 Prozent der Betriebe ,
hat aber eine genutzte Fläche von nicht weniger als 5159 893 Hektar,
gegenüber 1588 298 Hektar» die ans die 59,3 Prozent Betriebe der
Größenklasse unter 2 Hektar entfallen .

Und wie liegen die Verhältnisse speziell in Baden ? Das Badi¬
sche Statistische Landcsamt stellt für Baden fest :

Zahl der Betriebe Bewirtschaftete Fläche
überhaupt überbauvt .

ko. in % ha in %
Parzellenbetriebe ( unt . 2ko ) 154 607 60,65 106108 11,09
Kleinbäuerliche Betriebe

<2 bis unter 5 Im) 60 669 23,80 191 126 19,98
Mittelbäuerliche Betriebe

5 bis unter 20 ha ) 84 387 13,49 291267 30,45
Großbäuerliche Betriebe

( 20 bis unter 100 ko) 4 681 1,83 172 864 18,07
Großbetriebe (100 u. mehr ko) _ 5940,23 195 284 20,41

durch sorgfältige Auswahl und Pflege des Milchviehs u :*o dessen
Nachwuchses ( dieser wird aus dem Gut restlos selbst nachaezogen

254 938 100,00 956 649 100,00
Fast 98 Prozent der Betriebe sind also in Baden Zwerg - , Klein -

und Mittelbetriebe . Bei einiger Ueberlcgung müßten sich die Be¬
sitzer und Bewirtschafter dieser Betriebe sagen , daß sie unmöglich am
Strange der Großgrundbesitzer ziehen und deren Zoll- und Wirt¬
schaftspolitik unterstützen dürfen , wenn sie sich nicht selbst den schwer¬
sten Schaden zusügen wollen. Vielleicht ist einige Einsicht für die
hier angedeuteten Zusammenhänge bei der badischen Bauernschaft
die Ursache , daß jetzt das aus den sonstigen Gauen Deutschlands
vernehmbare Kampfgctöse der Landwirte in Baden kein so lautes
Echo Sekunden hat .

Aber große Unzufriedenheit herrscht , das kann nicht übersehen
werden , auch unter der badischen Bauernschaft. Sie erhebt vor
allein in der Oeffcntlichkeit seit Wochen die Forderung auf Er¬
höhung der Milcherzeugerpreise. Auch ruhig und besonnen urtei¬
lende badische Vauernführer suchen die Notwendigkeit einer Er¬
höhung des Milchpreises nachzuweisen . Vielfach werden gegen die
Milchbcdarfsgemeinden schwere Vorwürfe erhoben und behauptet ,
diese hätten kein Verständnis für die Notlage der Landwirtschaft.
Die Verbrauchcrschaft könnte den Svieß umdrehen und auf die
furchtbare Notlage der arbeitenden Massen in den Städten und Jn -
dustrieorten Hinweisen . Aber mit gegenseitigen Vorwürfen ist er¬
stens weder dem Bauer noch dem Arbeiter geholfen, und zweitens
freuen sich bei solchem Streit die Ausbeuter beider, das ist das

unter Ausschaltung aller nicht vollwertigen Kälber ) an Erfolgen
zu erzielen vermochte , ist von allgemeinem Interesse und gibt auch
dem Klein - und Mittelbauern wertvolle Anregungen . Beiin Dienst¬
antritt des jetzigen Direktors des Riesclgutes , Herrn Schönenbergcr,
im Jahre 1918 war das Milchergcbnis pro Tag und Kuh 3,39 Liter .
Zur Ablieferung kamen 2,79 Liter . Heute nach 10 Jahren werden
pro Kuh und Futtertag , also das Jahr zu 835 Tagen gerechnet ,
durchschnittlich 8,75 Liter , erzielt . Dabei sind bei dem Kuhbestand
von durchschnittlich 90 auch noch die trocken stehenden mit binruge -
zählt . Schaltet Itran diese aus . Io ergibt sich sogar eine Tagesleistung
von 9,19 Liter . Zur Ablieferung kamen , 1918 2,79 Liter , heute
durchschnittlich pro Tag und Kuh 6,58 Liter . Dabei erfolgt nicht
etwa eine Steigerung der Leistung durch vermehrte Kraftfuttervcr -
wendung . Es findet zwar eine sogenannte Leistungsfütterung statt ,
bei der Kühe mit über 8 Liter Tagesleistung eine Kraftfutterzulage
erhalten . Die Steigerung der Leistungen ist aber auf die seit Jah¬
ren nun mit größter Sorgfalt vorgenommene Auswahl und Nach¬
zucht des Milchviehes zurückzuführen .

Die Frage , ob eine Steigerung der Produktion möglich ist, wird
jedenfalls unter allen Umständen für Baden ganz besonders zu
bejahen sein . Daraus ergibt sich auch die Beantwortung der Frage ,
ob erhöhter Erzeugerpreis oder erhöhte Produktion für den Land¬
wirt vorteilhafter ist. Die Antwort kann nur lauten : Erhöhte Pro¬
duktion ! Nehmen wir beispielsweise an , der Erzeugerpreis würde
eine Erhöhung erfahren von 2 Pfennig pro Liter . Nach den Fest¬
stellungen des Badischen Statistischen Landcsamts gibt es in ganz
Baden 254938 landwirtschaftliche Betriebe . Rindvieh wurde bei
der Viehzählung 1925 im ganzen Land festgestellt 621287 Stück .
Davon waren etwa 215 000 Stück Jungvieh . Vieblose Betriebe
wurden in Baden gezählt 39 516 , so daß also auf 215 422 Betriebe
etwa 400 000 Stück Rindvieh entfallen . Selbst wenn diese 400 060
sämtlich als Kühe angenommen werden ( es sind auch die Kalbinnen
mit über zwei fahren mitgezählt ) , so entfallen also auf einen land¬
wirtschaftlichen Betrieb in Baden im Durchschnitt kaum 2 Kühe.
Nehmen wir selbst 2 Liter Tagesablicferung pro Kuh an , so erhält
der Landwirt bei einer Steigerung des Erzeugerpreises für die
Milch um 2 Pfennig eine Tagesmchreinnahme von 8 Pfennig , wo¬
bei die Rückwirkungen auf die Kaufkraft der Verbraucherschaft, die
sich wieder in Verteuerung auch derJndustrieprodukte für den Land¬
wirt auswirken , ganz unberücksichtigt sind . Gelingt es aber dem
Landwirt , die Leistung seiner Kühe soweit zu steigern, daß er auch
nur einen halben Liter pro Tag und Kuh mehr erzielt , so erhält
er bei gleick bleibendem Erzeugerpreis eine Mebreinnahme pro Tag
von 20 Pfennig . Er kann aber zweifellos eine weit höhere Steige¬
rung der Produktion erreichen. Bon der Seite der Produktions¬
steigerung aus muß also das Problem „Hilfe für dieLandwirtkchaft"

angevackt werden.

Großkapital und der Großgrundbesitz. Untersuchen wir daher lieber

In dem Streit um den Milchvreis wird von landwirtschaftlicher
lisch.

einmal in aller Sachlichkeit die Frage , ob dem badischen Klein - und
Mittelbauern mit einer Erhöhung des Erzeugerpreises gedient
wäre , oder ob nicht andere Möglichkeiten offen sieben zur Steuerung
der Not der Bauern .

' —
Der Erzeugerpreis decke die Selbstkosten nicht , wird vielfach

behauptet . Es siebt aber die Tatsache fest, daß Bade » seit Jahren
in bezug auf den Erzeugerpreis an der Spitze aller deutschen Län¬
der marschierte. Erst kürzlich wurde vom Mannheimer städtischen
Nachrichtenamt festgestellt , daß der Erzeugerpreis für gekühlte Voll¬
milch frei Berlin 16,5 Pfg . kostet , für Breslau frei Verladestation
16 Pfg ., frei München und Augsburg 19,5 Pfg . Der Freiburger
Milchhof bezahlt 22—28 Pfg . pro Liter Vollmilch als Ramvenvreis .
Erzeugerpreise unter 20 Pfg . gibt es im Freiburger Erfastunasge
biet nicht . Zwar haben sich inzwischen die Milchvreisc auch in an¬
deren Gegenden geändert , aber die Tatsache läßt sich nicht bestrei¬
ten , daß Baden immer mit an der Spitze marschiert. Die Einkom-
mensverhältnisie der badischen Verbraucherschaft sind aber sicherlich

. nicht bester als anderwärts !
Gibt es in Baden nun besondere Verhältniste , die einen höhe¬

ren Erzeugerpreis rechtfertigen ? Die badische Landwirtschaft möge
doch einmal nach der Schweiz schauen , oder nach Dänemark , oder
nach Holland und nach Schweden. Dort steht die Landwirtschaft in
hoher Blüte und hat verstanden , mit genossenschaftlicher Hilfe die
Produktion qualitativ und quantitativ ganz enorm zu steigern. So
liefern , um ein Beispiel anzufübren , die dem nordwestschweizerischen
Verband der Milch- und Käscreiaenoffenschaften angeschlossenen
Schweizerbauein täglich rund 5 Liter Konsummilch ab. Wie steht
es damit bei uns ? Nach den statistischen Feststellungen stehen im
Erfassungsgebiet der Stadt Frciburg rund 30 000 Kühe ( 1926 waren
es genau 30 096) . Es wurden abgelicfcrt an den Milchhof:

Im Jahre 1926 pro Tag pro Kuh und Tag
Januar 31507 Liter 1,04 Liter
Mürz 29 212 .. 0,97 ..
Mai 30 507 . . 1,01 .,
Juli 27 286 ,. 0,90 ..
September 28 913 „ 0,96 „
Dezember 25 385 „ 0,84 „

3n der Schweiz 5 Liter tägliche Ablieferung vro Kuh , bei uns
noch kaum ein Liter . Dabei ist in der Schweiz in der bäuerlichen
Wirtschaft der Eigenverbrauch zweifellos noch größer als bei uns .
Mögen noch fr viele Entschuldigungsgründe zur Erklärung dieser

Seite auch oft Klage geführt über die Einfuhr von Auslandsmil
Im Durchschnitt werden in Baden etwa 5 bis 6 Prozent des
Inlandsbedarfs aus der Schweiz bezogen . In der Stadt Freiburg
war der Prozentsatz höher. Hier wurden im Jahre 1927 9 402 867
Liter Jnlandsmilch und 1881995 Liter Schweizermilch vom Milch-
bof eingeführt . Das sind 83,3 Prozent Jnlandsmilch und 16,7 Pro¬
zent Schweizermilch. Womit ist diese Einfuhr von Auslandsmilch
zu begründen ? Die Schwankungen in der Milchzulieferung aus
dem einheimischen Erfassungsgebiet machen die Sicherung von Aus¬
gleichsmilch erforderlich. Schwankungen von einem Tag zum an¬
deren von 5000 Liter und noch größeren Mengen auf 30 000 Liter ,
wie sie z . B . der Freiburger Milchhof verzeichnet , bringen die Milch¬
zentralen und Milchböfe in die allergrößten Schwierigkeiten , wenn
nicht durch Ausgleichsstellen die Komplikationen verhindert oder
gemildert werden können . Diese Ausgleichsstellen zu schaffen , ist
Aufgabe sowohl der landwirtschaftlichen Organisationen wie der
Bedarfsgemeinden . Der Konsum folgt natürlich nicht den Schwan¬
kungen in der Anlieferung , er bleibt ziemlich konstant.

Zum Teil sind ja die Schwankungen auf natürliche Ursachen
( e

. “ ’ '
zurückzuführen ( erhöhter Eigenverbmuch , Benutzung von Milchvieh
als Zugtiere u . dgl. ) , aber sie weisen doch auch wiederum auf große
Mängel in der ganzen Milchwirtschaftsfrage bin . Richtig ist , daß
die Schwankungen auch mit der Frage des Erzeugerpreises Zusam¬
menhängen . Hält der Landwirt den Verkauf der Frischmilch nicht
mehr fll » lohnend , so verwendet er sic zur Vcrfütterung und zur
Viehaufzucht, wobei er wirtschaftlich allerdings nicht immer unbe¬
dingt sich bester stellt, aber er hofft dadurch das Angebot zu drücken
und erhöhte Erzeugerpreise erzielen zu können.

Die Sozialdemokratie spricht es in ihrem Agrarvrogramm aus ,
daß der Landwirt für seine Produkte einen Preis erzielen soll, der
seine Arbeit lohnt . Dabei ist aber die notwendige Voraussetzung
die Steigerung der Produktion auf den höchstmöglichen Stand . Wie
nach dieser Richtung hin die Verhältnisse in Baden gelagert sind ,
das aufzuzeigen, war der Zweck dieses Artikels . Merkwürdiger¬
weise gleiten fast alle Landwirtschaftsoertreter , die sich in den Zei¬
tungen zur Frage des Milchvreises äußern , rasch über diese schweren
Mängel in der Milchwirtschaft hinweg und suchen die Schuld an der
Notlage der Bauern auf die Milchbedarfsgemeinden und die Ver¬
braucherschaft zu schieben , die sich nicht mit weiteren Verteuerungen
der für die Volksernährung so wichtigen Milch abfinden wollen.

Die Sozialdemokratie bat in ihrem Agrarvrogramm Mittel
und Wege angegeben, die nach ihrer Heberzeugung eine dauernde
und wirksame Hilfe für die Landwirtschaft sichern. Hieraus soll in
einem späteren Artikel eingegangen werden.

Kleine badische Lhra«'»
Auf unaufgeklärte
geladenen Revolver MeRheinhausen bei Bruchsal

Kind des Josef H a m b s ch einen _
Der Vater nahm dem Knaben den Revolver

vielsagenden Zahlen angeführt werden, es steht fest, daß die Lei -
stungssähigkeit des Milchviehes bei uns noch außerordentlich gering
ist im Vergleich zu den Ergebnissen in der Schweiz, in Dänemark
usw . Gewiß, es werden auch in Baden durch die landwirtschaft¬
lichen Organisationen und die Landwirtschaftskammer große An¬
strengungen gemacht , die Leistungen zu steigern, aber daß noch sehr
viel zu tun ist auf diesem Gebiet , müsten auch einsichtige Landwirte
zugeben. Und daß Erfolge zu erzielen sind , die sich wirtschaftlich
für die Bauern weit vorteilhafter auswirken würden , als Erhöhun¬
gen des Erzeugerpreises , sei wiederum an einwandfreien Zahlen
dorgelegt . Es wurde oben gezeigt , daß aus dem Freiburger Erfas¬
sungsgebiet des Milchhofs, das ausschließlich an diesen liefert , knavv
ein Liter pro Kuh und Tag zur Ablieferung kommt . Eine Reihe
von Gemeinden kommt wesentlich über dieses Durchschnittsquantum
hinaus . So lieferte zum Beispiel die Schwarzwaldgemeinüe Zar¬
ten ( schon vor dem Krieg eine der besten Milchgemeinden) täglich
durchschnittlich vro Kuh 3,58 Liter , die Schwarzwaldgemeinde
Stegen 2,81, R ö t e n b a ch 2,45 Liter . Ablieferungen von 2,16
bis 2,78 Liter haben auch die Kaiserstuhlgemeinden O b c r r o t -
weil , E i ch st e t t c n und einige andere Gemeinden zu ver-
zcichnen .

Und nun zum Vergleich auch noch die Ergcbniste der letzten
Jahre auf dem Freiburger städtischen Rirselgut (Mundenhof ).
Es mag eingewendet werden, daß ein solcher Großbetrieb nicht in
Parallele gestellt werden kann mit den badischen Klein - und Mittel¬
betrieben . Zugegeben ! Aber was hier eine umsichtige Verwaltung

. _ ab und
die Ecke . Dabei entlud sich die Waffe und der Schuß O“ -M
frau in den Leib. Schwer verletzt mußte sie in das
überführt werden.

Heidenhofen bei Donauefchingen, 17. Febr .

i } s
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Ki

brach im Oekonomiegebäude der Witwe R e i ch m
das das Anwesen vollständig zerstörte. 6—8 Schweine »"Lj»
flügel verbrannte . Das gegenüberliegende Wohnhaus

Vie baöifche BesoiöungsorSnung angenommen
Am Freitag abend bat der Hausbaltausschuß de« badischen

Landtages die in der Oesfentlichkeit vielfach besprochene Besol-

Mandatswechsel . Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Brümmer , Eewerkschaftssekretär in Mannheim , bat sein Man¬
dat niedergelegt . Er geht als Gewerkschaftsbeamter nach Stuttgart .

rettet werden.
Scheuer und der

re . geveiiuoerrieueiive iuiujuww **' f
Durch Flugfeuer geriet die mit Schim*. ;
c Stall des Landwirts Josef H ö f l e r '

ty
Auch hier blieb das Wohnhaus verschont , während das AEs tzrH.
Maurermeisters Georg Weiß den Flammen zum fc,,,
Eebäudeschaden beträgt bei der Witwe Reichmann w
bei Höfler etwa 15 000 M, bei Weiß ca . 12 000 Ji . 2n>
15 Stück Federvieh verbrannt . Der Fahrnisschaden 86 j jstjv;
gesamt 22 000 M . Die Autosvritze Donaueschingen war ^
2 K Stunden mit der Nicderkämvsung des Brandes otm

^ tjS ^
Diersburg (Amt Offenburg ) . Beim Hochzeitsichw^

hier ein junger Bursche die Sand derart verstümmelt, B \ E[
Krankenhaus verbracht werden mußte . > Jo &

Freiburg i . Br . In der Nähe des DeichelweiberweS ^
ein lediger hier wohnhafter Kaufmann vom Zuge überfo » ^
Der Beweggrund zu der Tat ist bis jetzt noch nicht brr

* Kappel ( bei Freiburg ) . In der vergangenen «

«k,
is tr

ein bei einem Landwirt in Kappel beschäftigter Knecht >»
- - ' ' ■ - - - - - - - • - • ime ,

Bach
_ _ , — _ _

zeit hochgebendcn Dorsbach. Er batte auf dem Heimweg
Hochzeit die Brücke verfehlt und war so in den » a^
Die Leiche des Knechts konnte erst beute früh geborgen

Konstanz. Konstanz gehörte von jeher zu den Städt^ j
Feier der Fastnacht einen historischen Boden hat.
strige „Schmutzige Donnerstag " sah bereits ein ungebeu**
auf den Straßen . Die verschiedenen Narrengesellichaftc"^
Spitze die aus 11 Mitgliedern bestehende Gesellschaft der: * f
welche den Oberbürgerm ei st er der Stadt zu j!
elfer ernannten , hielten ihre Sitzungen und Beratungen
den ersten Nachtstunden bewegten sich die historischen ^
glonckerumzüge der Gymnasiasten und Oderreabw^

machen .
Ulk». 4Jvu.eiu uuu uuucitii wtiuicu einen p
Sie tragen zahlreiche Transvarente und |

bisherige u~
mit im Zuge und brachten vor den Wohnungen der Pr.

8 -
Für Sonntag ist |len Ovationen und Verulkungen dar .

Fastnachtsumzug geplant , der alles vtsverige -jj
Toll . Hefter sechzig Festwagen sind bereits angcmeldet.
wärts werden viele tausende von Gästen erwartet . So "
Konstanzer Fastnacht wieder auf .

Heidelberg. Das Kuratorium der Kaiser Wilbeftm
weilte hier und gab endgültig seine Zustimmung zur' - ' • Stadtt -utmForschungsinstituts für Medizin und zwar . ...
heim . Die Bauarbeiten sollen im März oder Avril beö >

* Rottweil . Als gestern mittag ein größerer
zum Bahnüof gebracht werden sollte, scheuten zwei ® jj
gebundene Rinder vor einem Auto und stürzten die etwa j
Hobe Böschung von der alten zur neuen Babnbofstratzc ® ^
glücklicherweise fielen sie auch noch in einen Wasser !8^ ,
beiden Tiere erlitten so schwere Verletzungen, daß sic am
notgeschlachiet werden mußten . i

Vom Hochwasser
DZ . Mannheim , 17. Febr . Die Hochwasierwelle

und Neckar hat Mannheim erreicht. Grobe Teile des
sieben unter Master . Auch ist das ganze Vorland
richsbrücke überschwemmt. Cm Glück, daß die beiden » ^
einen schnellen Ablauf haben. Im Neckar kippte bei der o
brücke ein Kahn um. Ein Jnsaste konnte sich durch Ayw i
Sicherheit bringen , während der zweite im Augenblick B
Gefahr von einem Fischer gerettet wurde . (

DZ . Marau , 17 . Febr . Der Pegelstand des Rheins J >( t! }
morgen 8 Uhr 8,65 Meter . Von Kehl wird ein weitere ^ ^
gemeldet, dagegen von der Schusterinsel ein Fallen 8* jrf kJ *»
Es ist damit zu rechnen , daß hier der Fluß bis morgen/ «
weiter ansteigt . Alsdann dürfte ein Stillstand und evu-

^ » jCj ®
eintreten , vorausgesetzt, daß die Regensälle aufhören . ,
Wirtschaft von Melcher steht unter Master ; eben>o
räume . Das Gelände beiderseits der Alb ist Überfluw*-
bereits das Druckwasser in Erscheinung.

Veranstaltungenöes heutigenu -morgig^ Mtzs

°n
Samsiag, den 18. Februar : ^

Bad . Landeoiheater : Fastnachl-Eabaret. - Von 19.30 bis
"

JÖatiifrtic Lichtspiele : Im Weißen Rötzl. 16 und 20,15 Uw-
Aum Kalmen : Kappcnsitzung. <
Zum KlosterbrSu : Großer Kappcnadcnd mit Schraminclmui* p
VolkSchor KarlSruyc -Weft : Kostlimball In den . Drei Linvc

3 Udr . „ — , 4
Staat . Fcfthalle : Städt . Marren, und Fremdenball . 8 uo>' oO1" ^
Gesangverein Freundschaft : Maskenball im Kaffee Nowas - . Iff **
BolkShau» Durlach -Auc : Großer Maskenball . 18.34 ,
Verein der Rheinpfiilzer : Maskenball im Fefisaale dcS v j

7 Uhr .
Wasfcrsportverein : KarncvalSunterhaltung in der Wolfsi"
Fricdrichshof : Im Gartcnsaal Kappenabend.
VolkShauS: Großer Kappcnabend .
Goldener Hirsch , »aiscrftraßc : Psälzerabcnd . 1
DeuischrS WinzcryauS , RowackSanlagr : Musik und Gew' v
Krokodil : Kappcnsitzung.
Valafi -Lichistziisic: Macistc. der Held der Berge . BeiprE ^
Gloria-Palast : Die schönsten Beine von Berlin, « mok »

Bahn. Beiprogramm M
Restdcnz-Lichispielc : Der fesch , Erzberzog . BeiprograM"' - ,,tt.
Colosseum: Große AuSstattungSrevue : Da « lebende .

Nuflage. 8 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Die Abenteuer des kühnen Bacv-

KricgSPsad.

»I

Sonntag, den 19. Februar : 0 .
Bad . LandcSiheater : Der Bogebhändler. Bon IS biS ^

nachtS -Cabaret von 19 .30 bis 22.30 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Im weißen Rötzl. 16 und 20 Uhr . xek
Hotel Gcrmaia : Kostüm-Tanztec . Von 4 biS 6 Uhr.

8 Uhr.
Schiitzcngefellschast Karlsruhe: Stadt . Festhall«

doute. 7 Uhr . « M ' ' ' u
Freie Turncrschast Karlsruhe, Adteilun » MüNburg: " y

Linden ' . 5 Uhr . . _ . _ t■vlllwvll • w Ml/l * ift/fH
KFB. — Bayern München um die Südd. Fußballmeim

Sein Nachfolger auf der Landeswablliste ist Gen. Hauptlehrer
' ' übeHaebler in Karlsruhe , der bereits früher dem Landtag angehört

« um « uuncu : esrvvcr 4 .
« rbeitcreadfahrerbund Solidarität, Abteilung Mühlb "*" -

kanal Kappenabend .
Gasthaus Lamm Durlach : Ocfsentliche Tanzbelusiiguns -
Goldener Hirsch : Früschoppen-Konzert.
Deutsche « Winzerhaus : Musik und Gesang. 5 Uhr . s
Friedrichshof : Früschoppcnkonzert. — Nachm . 5 WB*-

Konzert.
Restaurant Nowack : HauS-Ball.
Gamvrinushallc: Kappen-Abend , 6 Uhr .
BolkShauS: Kappenabend .
Lasialia : Frühschoppenkonzert tm FrtedrtchShos.

/ K
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i» vorläufige Wettervorhersage
r,:A * der SaLischen Lanöeswetterwarle
vfy Hg5 ®tn6tui$ kühlerer Lustmassen aus Nordwesten , der gestern

'Me
" "

lg

tf
is^ ^ung heftiger Böen und Regenschauer erfolgte , Kat bei uns

l«,i
"/ ? unem Temveraturrückgang geführt . Im Gebirge liegen

leistem Frost einige Zentimeter Neulchneu . Auf dem
«to r

T0I? l ein neues Tiefdruckgebiet , iodak wieder mit baldiger
- Milder Westlktft zu rechnen ist.

f
"Mchtliche Witterung für Sonntag , den 18. Februar :
milder, anhaltend unbeständig , sväter auch Niederschläge .'

ffi
ldel" J

ftV« ^bachtungen
ÄMtlicher 5ch eederichr

der Badischen Lüuurswetterwarte
vom Samstag , 18 . Februar , morgens 8 Uhr

jKMm. Bewölkt , minus i Grad , 15 Ztm . Schneehöhe , 1 bis
, Ceu^ » ce , lückenhafte Schneedecke, Ski - und Rodelbahn stel -™ ,c- ~ • * - » ^ - - - - - - " Grad ,

. . .
be^ (Ji c' Uiiterstmatt : Trockener Nebel , minus 2 Grad , vereiste

at 'Z & Ü ?e’ Ski - und Rodelbahn stellenweise . Hornisgrinde : Be -
^ l 3 Grad , 30 Ztm . Schneehöhe , 1 bis 2 Ztm . Neuschnee ,
e>>*V ^teî rr ar !t^ t > Ski - und Rodelbahn mäßig .

jefle®

R
jjaA*
t i» '

F

J
bdA ,

u« >*

leerer - - ’“I ‘ , öl . - u ,lu mu qiu . Ruhestein : Leichter
>, Mil , minus 2 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe , 1 bis 2 Ztm . Neu -
l
'
. q . Qs verharscht , Skibabn gut , Rodelbahn mäßig . St . Ge -

^ nichter Schneefall , minus 1 Grad , 4 Ztm . Schneehöhe , 3 bis

5 Ztm . Neuschnee , gekörnt , nur Rodelbahn möglich . Feldberg :
Trockener Nebel , minus 5 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe , 3 bis 5 Ztm .
Neuschnee , Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr gut . Höchenschwand :
Leichter Schneesall , minus 3 Grad , 2 Ztm . Schneehöhe , 1 bis 2 Ztm .
Neuschnee , Pulver , Ski - und Rodelbahn stellenweise .

Ä
4
Ä NeremsarrMger

stndev unser VieserRubrik in der Begel keineAvfpahme . oder wenden ;uw
ReName' ett»np eis berechnst.

Karlsruhe
Freier Schützenoerein . Sonntag morgens von 8 Uhr ab

Uebungsschictzen . Von michmiltaos 4 Uhr ab Beisammensein im
Salmen ! Alles kommt . 1959

KSsNörshÄchMrszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefällc und Beerdigungszciten . Karl Duffner , 64 Jahre
Kaufmann , Ehemann . Beerdigung am 20. Febr . , 12 .30 Uhr .

Karoline Brandt , 81 Jahrs alt , Witwe von Georg Brandt , Ver -
kchrssteucrinspektor . Beerdigung am 18 . Febr . . 14 .30 Uhr . Karo¬
line Weingant , 49 Jahre alt , Ehefrau von Ferdinand Weingant ,
Telegravbeninspektor . Beerdigung am 18 . Febr . , 14 .30 Uhr . Josef
Ankenbrand , 38 Jahre alt , Kaufmann , Ehemann . Beerdigung am
20. Febr . , 11 .30 Uhr . Mina Meeb , 77 Jahre alt , ledig . Beerdi¬
gung am 20. Febr . , 13 .30 Uhr . _

alt

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

16. Februar 17. Februar
Geld Brief Geld Brie ,

Amsterdam . . . 1VVFl . 168.53 168.87 168.54 168.88
Italien . . . . . 100 £. 22. 17 22.21 22 .18 22.22
London . . . . . 1 Psd. 20.409 20.449 20.414 20454
Newhork . 4 .187 4. 195 4.188 4.198
Pari » . . . 1645 16 .49 16 .45 16.49
Prag . . . . . . . . . IVOKr . 12 .41 12.43 12 .413 12.433
Schweiz . . 80 .54 80 .70 80.67 80.73
Spanien . . . ' . . . 100 Pes. 71.13 71 .27 70 .88 71 .02
Stockholm . . . . IVOKr. 112.35 112.67 112.36 112.68
Wien . . . 100 Echillina • 68 .96 59.08 58 .98 59.10

StandesduchauszÄge Ottenburg
Eheschließungen . Karl Josef Kiefer , Schuhmacher , und Elisa¬

beth Huber , ohne Beruf , hier . Eugen Josef Schäfer , Arbeiter hier ,
und Rosa Emilie Heitzmann , hier . Heinrich Jakob Burger , Tag¬
löhner hier , und Maria Sofie Schremvv , Dienstmädchen hier . Josef
Alois Ritter , Händler hier , und Veronika Ohl , Händlerin hier . Lud¬
wig Steiger , Kaufmann hier , und Maria Meier , Servierfräulein
hier . Wilhelm Karl Sväth , Kaufmann hier , und Theresia Blon¬
dine Geiser , Kontoristin hier .

BSEEraESESSnSF !

Probieren Sie bitte die milden hotharomaitsdicm
Feinschnitte ■

EuropaRot Silber I
Nr . 40 I

Ovia i . Cedern -
holz Meister

30 # 0 01o 48 60 # 60 ^
- I2W

Sie sind unerreidit an GüSe .
.

Ebner 8 Kramer, Wiesiadi

4 Ö E3 ,
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Schaufenster der Fa. Meyer & Kersting , Kaiserstraße

Prospekte im Laden
SUdd . Wlpla -Gesellschaft Karlsruhe , 7. «
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« aber Miete

Fastnacht -
Cabaret

Bunte Bühne.
Künstlerische Leitung :

Dr. HanS Waag
Musikalische Leitung :

Jos . Krlpß. Rud . Schwarz
Tänze : Edith Bielefeld

Sühnenbild : TorstenHecht
Kostüme :

Margarete Schellenberg
Technische Einrichtung:

Rudolf Walut
i . Hallelujah, 2 . Mexiko,
8 . Der z«m Bahnhof gc-
rositeKSse. i .NellstSisters,

Duzi Boys , v . Tango,
6. fleberraf- nnge«.

7. Lie»erdrjefeinberKo «
mod«. 8 . Hi» und »nrikk.
Sketsch v . P . Hindemith .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

9. Re>o-V«rk , 10 . « Ml*
ruh«, 11 . Das letzte Hotel-
bett oder : Kilian oder :

Die gelbe Hofe ,
12. Das Mstergnartett,

13 . Lharleston,
14 . rnstegente Lache mil

gntem Ausgang,
15 . RappenwSrt .

Anfang is >/, Uhr
Sude 2S>/, Uhr

1. Rang u. I . Dhcrrsitz 8 M

Sonntag , 19 . Februar
Borstelluna der Sonder ^
miete für Auswärtige

Der uogeitiandier
von Zeller

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gef. v . O . Krautz
Kursürstin Fanz
Adelaide Burk
Wev? Lbier
StaniSlauS Rentwig
von Scharnagel Nagel
Süffle
Würmchen
Adam
Brieschristel
Schneck
Emmerenz
Nebel
Jette
Quendel
Mauroner

;hdi
aaerl

Zwilling

Kainbach
Prüter

Witt
Blank

Wehrauch
Bruttel
Kilian

Oster
Lindcmann

Meyer
RivinruS
Kleinbuh

ErStzinger
ArraS
Kilian

Ärötzingcr

Sonntag » 19 . Februar
Außer Miete

Fast »» acht
Cabaret

Bunte Bühne.
Künstlerische Leitung :

Dr . Hans Waag
Musikalische Leitung :

Jos . KripS. Rud . Schwarz
Tänze : Edith Bielefeld

Bühnenbild : TorilenHechi
Kostümx :

Marearcie Schellenberg
Technische Einrichtung :

Rudolf Walur .
l . Hallclujah , 2 . MeMo.
3. D«r zum Bahnhof ge
rollteKSsc . 4 .RerkyListcrr ,

Duzt Boys , 5 . Tango,
ü . lleßerraschnngen ,

7. Liebesbriefein der Kom>
mode , 8 . Hi« und zurück,
Sketsch v . P . Hindemith .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

9 . Rew-Dork, l0. Karls¬
ruhe , 11 . Das letzte Hotel»
bett oder : Kilian oder :

Die gelbe Hose,
12 . Das Mstergnartett ,

13. Charleston .
14 . Aufregende Lache mit

gutem Ansgang,
is . RaypenmSrt .
Anfang 19 ' /, Uhr
Ende 22 - ,, Uhr

1. Rang u. 1. Sperrsitz 9 Ji

Um meiner werten Kundschaft ent¬
gegen zu kommen erüffnele ich am

Freitag , 17. Februar 1928
KMßf «kße 22
eine weitere Filiale
Wie gewohnt werde Ich daselbst nur
beste

Zieifch-
issih Mrstivaren
verkaufen
Meine neuzeitlichen Einrichiungen er¬
möglichen e4 mir den höchsten An-
iorderuiigen zu aeniigen
Ans Wnn ' ch rksotgt Lieferung frei
in? HauZ
Mit bester Empfehlung

Adsif Ade
Mctzgermeiftcr
Äailvtncschäft : Klanprechtftraße 25
Telephon 3831
Filialen : Ecke Ritter - und Garten »
stratzr , Karlstraße 77 1931

PERSIL
gepflegte

farbige Unterkleidung

ein schöner Anblick
aber zugleich eine Notwendigkeit in gesundhefe»
lieber Hinsicht . Das Waschen solcher Wäsche ^
sehr einfach. Leichtes Durchziehen in schwach* ; ;1
warmer Persillauge und gutes Spülen in ebenfalls f j
schwach warmem Wasser verbürgt eine gründe
liehe und vollkommene Reinigung.

.1

Gartenvorstadt Grünrvinkel
e . S . m. b . H .

Wa ! :1str 16
Telefon 5599

Bis 29 . Februar
täglich 8 Uhr

Sormtaes auch
4 Uhr nachmitt .

Die große

EEI1HE
Das leaenae

Montag , den 20. Februar
Labaret >Buntc Bühne )
Dicn- tag , den 21 . Februar

nachmittags
Max und Moritz .

Hierauf : Die Pnppcnfee .
Abend? : re :

Labare t (Bunte Bühne)

II . Ar

Äedrauchte und zurück -
gesetzte 133!)

FaitrrSder
stet? am Läger

K. Denner, Kaiserstr . 5
!U im Hauie Sharlottenftratze »
gebrauchsfähige Küche mit vollständig

lbbcln erstelltund laden zur Besichtiguue

Rvhrstühle
werden gcffachicnu Tepa
riert . I . Rei », Stuhl
flechtcrei , Luiseustr . 49 .

i GfiPiCÜR. Läufer Obnf
Anzahl, io lÖMmlsret. lief

Teppiohh. KM L killetz
Krankfurt» M 29(ia öi
Schreib» SU soUrt! HE

Nebst MaslkQBierricht
bei der Musiklehrerechaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

\n r(
und unschöne Hautiarbe verwende ! man am besten di «
schneeig-weihe , selifteie Creiue I> odor , welch «
den Händen und dem Eesichi lene malle Weih «
nerleshi , die der vornehmen Dame erwünschi ist.
«kl» besonderer Dorlell lieht auch darin, dah diese
ilnslchtbar« Maltcreme wundervoll kühlend bei
Zuckreiz der Haut wir» und glelchzeliig eine
vorzügliche Unlerlage für Puder ist . Der nachhaltige
Duft « eser Creme gleicht einem wufnsch gepflüälen
FeUliilnqestrauh von Veilchen. Maiglöckchen und
Flirdei . ohne jenen bcrüchilglen Moschusgeruch .
nen di« vornehme Well verabscheul. — Preis der
Tube 60 Ps. und 1 Ml . — 3 » allen Chlorodonl -
verlaussstellen zu haben . - Bei direlter Cinsendung
diese« Jnseroles als Drucksache mll genauer und
dknliich aelchrirbener Bbsenderodreffe aus dem Um¬
schlag erhallen Sie eine kleine Probesendung lostea-
ws übcrjandl durch Leo -Werke A .stb ., Dresden-N. «

Wir habe» im Hauie
eine moderne
eingebanten Möbeln erftelllund laden zur Besichtiguuö
bei jrcicm Eintritt ein.

G cöii '.i ct Sonntag , den 19. Februar 1928
von 10—6 Uhr

Der Borstand .
Im Sinne der Rciorm - Bestrebungen ist ein

Junker & stlilh-Spezialsicdlungshrrd , ausgestellt,
der allen Anfordcriiiigen, die an einen solchen Herd
gestelil werden fihmcit, entspricht.

An beiden Sonntagen wird der Her » im Be¬
triebe praktisch vorgcfsihrt , cs wird gekocht, ge¬
braten und gebacken . .

Ter SicdiungSherd besteht ans einer waSabiei-
luna m t angebauter Raumhcizung für feste Breun -
stoffc . Tie drei CSaskochstcUcn sind mit Original -
Jiinker ff: Rnh -Toppcisparbremiern mehrfach paten-
iicrt ausgell,tttck, der Back- i:ud Bratraum mit der
acuarligeii HcizgaSsührung und den patentierte »
lropsensöriniacn Schwenkbrcnnern, durch die cs
möglich ist, in einem Ofen ebenso ^ gut zu braten '
wie auch zu backen, bei absolut geringstem Gas-
oerbrniich . D >c Abteilung für Kohlenfeuerung besitzt
jivei Kochstellen und dient zur Beheizung ver Küche
im Winter.

Durlacher Anzeig««.
Jagenlassen von tznnds«

ES wird darauf hingewiesen, Pa
des Polizeistrafgesetzbuchesbestraft wir
Hund tu Feld oder Wald jagen läßt ,
jagdberechtigt zu sein .

Durlach, den 17.. Februar 1928.
Der Obcrdürgermekster. ' —^13

Gasthaus zuniLMNhSUM
Fastnacht - ronutag und -Di « r»t«g

SWlLWeWWß
wozu ergebenst einladet Kaspar Strudel

Durch günstigen Einkauf bin ich , trotz anziehender. in der Lage zu folgendenBich- und S )
Preisen zu offerieren
l -» Rindfleisch . .
Kalbfleisch . . . .
Schweinefleisch . .
Mastfleisch . . . .
Junges Knhfleifch
Hackfleisch

. Psd. 1 .0«

. Psd . l .«o

.: PfV. 1 .99

. Pfd . 9 .70
. Psd. 9 .99

Pfd . 9 .89
Schweine -,KalbShaxen « .Schälrippchen Psd. 9 .79

Arbeiter. Angestellte tt. Beamte
sollen sich nach den Beschlüffe "
deS ölewcrkschatts- Kongresses
der Genoflenschaftstage, des
Allgem. freien Angestellten^
chunves und deS Allgem. Deut
schenBeamtenbnndeS nur ver
sichern bei dem eigenen Untere

ch 'nehmen der 3219

VolkOrsorge
Gewerkschaftlich - Genosse »
ichaftliche Bcrsichcrungs -

Aktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw .
Material versenden kostenlos

die Rechnungsstellen Karlsruhe , Schützenstratze 16
Offenburg i . B , Welngartenstrahe 34 . oder der Bor -,
stand der Bollssüriorge in Hamburg £>, An der
Alster 68 /69.

Schinken , gekocht . . . Pfd . 2 .90
Schinkenstück«, ohne Bein . . . . . . Pfd . 1 . 60
TÜrrfleifch , ohne Bein . . . Pfd . 1 .40
Thür . Leber - und Griebenwürste , in

Schweinsdarm . • . . . Pfd . 0 .80
Lchwartenmage » , rot und weiß . . Pfd . 9 .89
Frankfurter Fleifchwnrst . . . . . . Pfd . 9 .89
Salami .
Krakauer .

Fleischwürste . . Paar 9 .S9
Billingev . .' . . . . Paar 0 .35
Landjäger . . . Paar 0 . 25

Täglich
Hau »« . Leber » und Griebenwürste p Stück 9 .19

DdF * Obige Preise haben nur
diese Woche Gültigkeit ! vBW

Metzgerei Knecht
Durlach , Kelterstraße 10.

»m,

Keller
Weinleber
Piqueur

Anfang 15 Uhr 281
Ende gegen , g Uhr

. Rang u . 1 . Spxrrfitz 4 M
7022 Mletervereinig.K

'ruheSesch«ft«st,lle
(nurbriefl .Anjr

le. B.1 strkN) StdklU .
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„. . . . . .
Herren -TrikotagenErbprinzenstrnBc 80

Telephon 1887 15w
19 *2 =Heute Samstag ;

Morgen , Sonntag
abends von 6 llhr abunter Mitwirkung sämtl .

Schießer u . Oienhirsche |Kappensitzung

Keppeis imGroßer Faschings -TrubelSonntag
Preiszielen der ersten Schützenmeister /Große Ueberraschungen Wozutreundl .einlauefc Jak .Drodoisky Wwe

Kssarotar Schluß - Rummel .
ff. Sinner Tafelblero und Futterstoffe aus eigener Werkstatt =

; Beisel - Fritz un sei annere Hälfte |
lmmiiiMiiiiimiiiimiiiiiiimiiiimiiimiimiimmiiiiiiiiiimmmiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiMMiMin

Deutsches Wmzerhaas
. . .

iLRSSfllljäl

Nr. 5 4 _
Herren -Normal -Unterhose . 2 . 70 2 . 35 2 . 30 2 . 10

IVowneknnlngc 1 . Ecke Baumeisterstr .
Fernruf 5848

Wassersport - Verein
Karlsruhe .

Heute abend 8 Uhr in der
„Wolssschlnchl "
Schützenstrahe 8

KARLSRUHE)

Marge « Fastnacht -Sonntag um 11 Uhr
im „Friedrichshof ' 1814

m
ij i ' •

\mmR
V

Grotzerkarnevalistischcr
Frühschoppen

Kamemk
Mer-

fpifiunn

Original - ftusschanK dsutscher Ullnzer - üereina
. . .

Samstag , 18 . F ebr .
abends 7 Uhr

Sonntiig , lO . Febr .
__ __ _ abends 5 Uhr

Kheinischer MML Montag . 20 . Febr .
Humorist abends 7 Uhr
Kasperle - HSjgm Dien « tag,21 .Febr .

Theater abends « Uhr
IIIIIIIIHIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllMilimm

musik
Gesang

Nr . 5 4

Herren -Unterhose maccofarbig . 3 .00 2 . 50 2 . 75 2 .36
Nr. 6 5 4

_,
Herren -Unterjacken . 1 .40 1 . 30 1 .20

Nr. _ 5 _ _ 4_
Herren -Unterjacken echt Macco . 3 .20 2 .90

Nr . 6 5_ _ 4 __
Burchard ’s Reklame -Einsatzhemd . 2 .90 2 . 60 2 . 25

Grosse karnevalist.
Kappenabende

Damen -Trikotagen
)lllllllllllllllllllllllllllllllli ;illlllllllll !lllllllllllllllll !lllllllllllllllllll !

Woilwaren
v.

mit Aufzug deS Elferrats , unter Mitwirkung
hiesiger und auswärtiger Büttenredner und

Redncrinnen
Eintritt frei ' Tie Elf |

li .iiiiiiitii'irriniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTiiiiiiiiiniiiin „Kriedrichshof"
Dolkshaus eS *r' Fafchings -Bergnügungs -Anzeiger !

Bitte ausschneiden und ausheben !
l Minute don Haltestelle Stadtgartcn

Am Samstag , Sonntag . Montag , TienS -
tag findet in den Lokalitäten des Volkshauses

jeweils 1854

immiiiiiMimiimiimiimimimmiimmiiiimmiHiiiimimiimmiimiiiiimmmiimiimiimii
iiiiiiiiiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiMtiifiiiiiiiiiriiiiiiiiiimiiiiiitimiimtiiiiitmiiiiiitiini

Großer Kapyenabend
KamStaa ab 8 llbr ' Im Karteusaal Kappenabend unter Mit»^ 1 Wirkung des Z. d- A . — Im Festsaal Verein

der Stheinpsälzer allgemein. fideleS Treibe »

statt Als erstkl . Kapellen sind eingetroffen
die weitbekannte Negcrkapelle a « S Hono¬
lulu sowie die berühmte Türfen - Kapelle

aus Konstantiiiopel

Sonntag früh 11 —2 Uhr : grober Frühschoppen . Ausziehen
des Elferrates der KarnebalSgeseü»
schaft „ Laffallia "

, Büttenredner usw .
Sonntag ab 5 Uhr : Trotzes karnevalistisches Konzert der

Harmonie-Kapelle.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
sorge getragen und ladet ireundlichst ein

Montag , ab 7 ®*° s * Rarrensitznng , Verein sür Natur -m sreunde.

Otto Lesterli « und Frau Fastnacht -Oienstag : I» den unteren Räume«
ab 6 Uhri Grobes karnevalistisches Konzert der

Harmonie -Kapelle

mam ,

Heise - Maurani „
Fastnacht - Sonntag

,m oberen Saale großer kostümierter

Haiisball
I Leitung : Tanzmeister Braunagel
| Saalöffn . 19.35 Uhr / Eingang Nowacksanl .

ab 8 Uhr : Nm Fcstsaal
Tanz - Abend (Tanzinstitut Braunagel ).

Damen -Hemden gewebt , mit Trägern . 0.95 0 . 85

Damen -Hemdhosen Windelform , weiß und farbig . 1 . 10

Damen -Schliipfer mit angerauhtem Futter , jede Größe . 1 . 25

Damen -Schlüpfer Baumwolle mit Seidenstreifen . 1 . 35

Untertaillen gestrickt , ohne Arm . 0 . 95

Damen - und Herren -Westen reine Wolle, gestrickt . . . . 9.40 7.90 4 .90

Damen -Pullover Kunstseide , schöne Streifen . 3 .90

Damen -Pullover Wolle, mit Seide gemustert . 7 .40 6 . 50

Herren -Pullover reine Wolle, gute Qualität . 9 .50 8 . 50

Kinder -Pullover verschiedene Größen . 1 .95

Kinder *Westen reine Wolle . . . Größe 35 3 . 20

^ ut
;

i "tci

BURCHARD
YVerderplatx

33 ICaisersfr. 143 Ourlach
Ofaupfstr.

Städtische
Festhalte
Karlsruhe

Untere festlich dekorierte Räume
Sonntag u. Dienstag

Närrischer Schluss - Rambo
mit humoristischen Konzerten

Anfang : Wenn’s losgeht!

in den fest !
tielc . Sälen
Anfang 5 Uhr
Ende 1 Uhr

Fastnacht-Dienstag
JYPOQmPHUk -
ASKENBALL

Es ladet freundlichst ein
L . Frank und Frau

4 Mnslkabtetlnngen — Mnslkvereln Karlsruhe
Ehrendirigent : E . Leonhardt 1984

yfCischünA
J3 .Jß *dell %

Fremde 3 ülk . inkl . Steuer und Einlaüge
erhöhte Preise ( Eintrittspreis für sämtl . Räume ohne Jeden
weiter . Zuschlag ) , Vorverlcan ! : Volksbuchhandl , Waldstr .;
Musikhaus Schlaile ; Musikadenhdlg . Fr . Tafel , Kaisers « . ;
Vereinslokal „Goldener Adler “

, Karl -Friedrichstr . ;
Zigarrenhaus Fr . Töpper . Ecke Krlegsstr . ; ßuch -
handlg . J F . Eissele , Werderplatz 41 ; Weststadt -
buchhandlg . E , Lützerath . Ecke Sofien - u Gabels¬
bergerstraße . Ges .-lier . Typographia Kaiwufie

Kaffee Bauer

A.R.B. MMlät
« 6t . Mühlburg 195r

Sonntag abend 6 Uhr
im „Rheinkanal "

Kappen -
Abend

Sehr gute Maßanzüge ,
Mäntel und Ueverzieher,
sür großen und kräftigen
Herrn paffend, zu verkau¬
fen. Adreffe zu erfragen
unter Nr . 1957 im Volls -
sreundbüro

Goldener Hirse!
Kaiserstraße 129

Heute Siainstag , 18 . Fe6 rl1

Pfälzer Abe >*;
ad*1*.Vorträge in Pfälzer Mund - * ».

Sonntag , den 1» . Febrna r ^ j Ij,
*' ■*

FrOhsGhoppennon ^ ^ “

ausgef . v . d . Feuerwehr -K ®]̂ L ?6S

SW
"«Ij

iZimmermitMe
sür alleinstehend ruhige
Mieterin in der Südstadt
gesucht . Angebote an die
« ngeldrogerie , Werder -
Platz 44 . 1956 |

RU

Junger Mann (21 Jahre )
s .Stelle als Haus -od .Lauf-
bursch . Angeb. unt . Nr . >930
an das Vollssreundbüro

Lum/lbenübm

Verlängerte Polizeistunde

Von Samstag Abend
bis Dienstag in sämt¬
lichen nach Entwür¬
fen von Emil Burkard
künstlerisch
dekorierten Räumen

Großes
Faschings-
Treibema M

Eintritt Mk . 1 .
unt. persönl . Leitung
von Prinz Karneval.
Im oberen Lokal :
Kapelle Dolezel und
Schrammel -Quartett

Im Ratskellerkaffee TS ?iSZ : Tanzkapelle Aurelia
Ausschank von Pschorr Animator und Moninger Maibock

GRÜNER HOF
Bayer . Salami

1 Pfund 1 .60 Mk.
V« Pfund 42 Pfg .

Krisgssfrafie 5
Um auch Minderbemittelten
dienen zu können haben wir
einen

Gerilvch .Schlnkenwurst Hc *

1 Pfund 1 .00 Mk.
V* Pfund 27 Pfg.

billigen Misch zu 70 Plg. Mettwürstchen
2 Stück 45 Pfg.

eingerichtet. Wir bitten um
repht zahlr. Zuspruch. Ein¬
gang vom alten Bahnhofher

Ochsenmaulsalat
1 Pfund-Dose 50 Pfg.

$

Miter- fies.- m
„Einiracif , ifntneim

Am Fastnachtsonntag , den 1» . Februar ,' ' . timabend » 7 Uhr beginnend , findet im Saale
deS Gasthaus zum Schwanen in Rintheim

Handkäse

Grosser

statt , wozu Freunde und Gönner herzlichst
eingeladen sind . —- Kartcn -Borverkauf 4nt

ZigarrenhauS Segle , Hauptstraße

10 Stück . . . . 32 Mg-
60 Stück -Kiste 1 .80 Mk.

Limburger Aäse ^
1 Pfund 58 Pfg . §
-/. Pfund 15 Pfg.

Edamer käse
1 Pfund 08 Pfg.
7* Pfund 25 Pfg.

AllgSuer MünstertSse

ü u:sv 1

1 Pfund 1 .35 Mk.
■ 7» Pfund 35 Pfg . -
Bayer . Eamembek

6 Portionen 1 .05 SOp
Portion . . . 18 Pf6-

"j

SttlLafzimmer - Bilder
22 — tM . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Walentin Schläfer » Knnsthandlnng , Kaiserttr .88
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